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SchwererUnfallin derDirektionderstädtischenElektrizitätswerke .Gestern
vormittagsgerietderFacharbeiterderstädtischenElektrizitätswerkeJo¬
hannHausnerimMaschinenraumdesPaternosteraufzugesimDirektionsge-¬
bäude zwischen die Welle und die Nabe der Antriebsmaschine des Aufzuges .

ErerlittdabeieinestarkeQuetschungdesrechtenUnterarmesundeine
ebensolchederHandmitteilweiserLoslösungdesDaumens.Derverunglückte
wurdeindasallgemeineKrankenhausgebracht.HausnerbedientseitachtJah¬
ren selbstständig den Aufzugund war daher mit dessen Handhabungundmit

sämtlichenVorschriften,dieauchimMaschinenraumesichtbarangebracht
sind,vollkommenvertraut ,NachseinereigenenAngabeverunglückteerdadurch
dasser ,wiees denVorschriftenentsprochenhätte ,denAufzugbei derVer-¬
richtung einer Arbeit stromlos zu machen ,eine SchmiervasedesAussenlagers

des Aufzugesnachpressenwollte .EinfremdesVerschuldenliegt alsonicht
vor .
DieGemeindeWienbeharrtaufdasKinogesetz.DerWienerGemeinderatals
Landtaghatam11 .JunieinKinogesetzgeschlossen.Bekanntlichhatdie
Bundesregierungauf Grunddes BundesverfassungsgesetzesdagegenEinspruch

erhoben ,weilsie der Meinungist ,dassdieseAngelegenheitin dieKompe-¬
tenz desBundesfällt .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineAngelegen-¬
heiten hat sich nun heute mit demEinspruch der Regierungbeschäftigt .

AmtsführenderStadtrat RichterundMagistratsdirektorDr .Hartlbegründeten
denStandpunktderGemeindeverwaltung .Sieverwiesendarauf ,dassauchdie
BundesregierungihrenEinspruchzugibt ,dassdasKinowesenin dieGesetz-¬
gebungskompetenzderLänderfällt ,aberderMeinungist ,dassdieseKom-¬
petenzdadurchbeschränktwerde ,dass in denneuenGesetzendenPolizeibe-¬

hrödenihrebisherigeKompetenzinKinosachennichtgenommenwerdenkönnen
Auchdort,wodiePolizeiinersterInstanzzuentscheidenhat ,seidie
Vollzäehungin KinosacheneineAngelegenheitdesBundes .Hinachergebe
sichdermerkwürdigeZustand ,dasssichdieVollziehungskompetenznicht
nachdenKompetenzartikeln,sondernnachdemzufälligenUmstandrichtet ,
dassineinerbestehendenNormderPolizeibehördeinersterInstanzGe-¬
Schäfteübertragensind ,AusserdemliegtaucheinegewisseSystemlosig-¬
keit darin ,dass zwar die Gesetzgebung nach der Auffassung desBundes

demLandezusteht ,dieVollziehungaberderBundausübt,währenddochder
ganzeAufbauderKompetenzverteilungzwischenBundundLänderndahingeht ,
dassdemBundzwarin gewissenAngelegenheitennochdie Gesetzgebung,aber

nicht mehrdie Vollziehungzusteht .DieGemeindeverwaltungvertritt die
Meinung,dassdieKinoverordnungvon1912ungesetzlichist .StadtratRich-¬
ter betonte besonders ,dass doch die Abwehrder " verrohenden undentsittli - ¬

chendenEinflüsseder Schund -undSchmutzfilmeauf die Jugendunddiebrei -¬
ten Schichtender Bevölkerung " ,wie es in demEinspruchderBundesregierung
heisst ,nichtausschliesslicheinBundesinteresseseinkönne.Selbstver¬
ständlichhatauchdasLandWieneinInteresedaran,derleiAuswüchsenmit
allen gesetzlichenMittelnzu begegnenundzumSchutzedes Interessessind
infolge der Uebertragungder Kompetenzzur GesetzgebungundVollziehungauf
demGebietdesKinowesensdie LänderundnichtderBundberufen .Stadtrat
Richterbeantragte,dassderStadtsenatalsLandesregierungdemWienerGe-¬
meinderatals LandtageineWiederholungdesWienerLandtagsbeschlussesvom
11 .JuniüberdasKinogesetzvorschlage.DerAntragwurdemitdenStimmen
der Mehrheitangenommen.DiechristlichsozialenMitgliederdesAusschusses

behieltensichihreStellungmahmefürdasPlenumvor .DerGemeinderatals
Landtagwirdsicham10. SeptembernunmehrneuerlichmitdemKinogesetzbe-¬

schäftigen .
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AusbauderstädtischenMutterberatungsstellen.ZudenbestehendenMutterbe-¬

ratungsstellen,diedieGemeindeWienimLaufederZeitinverschiedenen
WienerBezirkenerrichtethat ,kommennunnochin diesemJahre neue
MutterberatungsstellenhinzuundimkommendenJahrewirdeine sechsteneue
Mutterberatungsstellein Ottakring ,Sandleitengasse,eröffnetwerden .Die
fünfneuerrichtetenMutterberatungsstellenbefindensichinderLeopolde
stadt ,Lassallehof ,in Hietzing ,in der Weidhausenstrasse,in derBrigittenau
imBrigittaspital ,in Sämmeringin der GrillgasseundinFloridsdorf
imWohnhausbauWagramerstrasse=Steigenteschgasse.DieneuerrichtetenMute
terberatungsstellenwerdenimLaufediesesMonateseröffnetwerden .Eswere
densomitnachder Fröffnungder fünf neuenMutterberatungsstellenin
fünfzehnBezirkenachtzehnMutterberatungsstellenamtieren .

NeueKurseanderKrankenpflegeschulederStadtWien.Am1 .Oktober1926
beginnteinneuer . hrgangderKrankenpflegeschuleimKrankenhausder
StadtWieninLainzfürfünfzigSchülerinnen .MitderKrankenpflegeschule
ist ein Internat verbunden .DieSchulung ,die der Heranbildungdiplomierter
Krankenpflegerinnen ,insbesondersfür die HumanitätsanstaltenderGemeinde
Wiendient ,dauertdreiJahre .DieAbsolventinnenderKrankenpflgeschule
erhaltenüberdie mitErfolgbestandenevorgeschriebenePrüfungeinDiplom
das sie zur berufsmässigen Ausübung der Krankenpflege berechtigt .DieAufe

nahmsgesuchesindsofortmitdemPersonaldokumentenundeinemEinschilling
stempelversebenandieLeitungderKrankenpflegeschuleimKrankenhause
derStadtWienin Lainz,XIII .Wolkersbergerstrasse1 zurichten ,woauch
dienäherenBedignungenzuerfahrensind.

EinsiedekurseanderKocheundHausbaltungsschulederStadtWien.Ander
KocheundHaushaltungsschulederStadtWien ,VI . ,Brückengasse3 ,werden
im September mehrere Einsiedekurse abgehalten .Die Kurse beginnen am6 .

und15 .September.DieEinschreibungenfürdieEinsiedekursesowiefüralle
anderen Fächer und Kurse an der Koch -und Haushaltungsschule für das

kommendeSchuljahrwerdenvom1 .SeptemberanjedenWochentagvon9- 12Uhr
vormittagsvorgenommen.ProspektesindbeimSchulwarterhältlich .

FreiestädtischeArztensstelle.InderLungenheilstätte"Baumgartnerhöhe"
der Stadt Wienwirdein Oberarztaufgenommen.Gesucheumdiese Stellesånd
mitentsprechendenPersonaldckumentenundVerwendungszeugenundBelegenbis
längsten11 .Septemberan die Kanzleider VerwaltungsgruppefürPersonalan¬

gelegenheitenimNeuenWienerRathauszu Pichten .NähereAuskünftewerden
in der Magistratsabteilung9 in Wien , . ,Rathausstrasse9 ,II ,Stock,
Tür5 ,täglich von11 - 1 Uhrerteilt .

s österreichischenGemeindenwerdenrStädtebund
zu der vonder RegierungdemNationalratvorgelegtenAbgabenteilungsnovelle
in einer Sitzungdes GrossenAusschussesdes StädtebundesStellungnehmen.
Die Sitzung wird am Samstag um 11 Uhr vormittags im Sitzungsaal desWie- ¬

nerStadtsenatesimNeuenRathausabgehaltenwerden.DasReferatwirdder
PräsidentdesWienerLandtagesAbgeordneterDr .DamnebergGrstatten .Die
Städtevertreter werden das Ergebnis ihrer Beratung nach Beendigung derSit - ¬
zungdemBundeskanzlerunddemBundesfinanzministermitteilen .
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DieBarmherzigenBrüderunddieLustbarkeitsabgabe ,Kürzlichwurdeninder
OeffentlichkeitsehrheftigeAngriffegegendenFinanzreferentenStadtrat

Breitnergerichtet,weilereinSchaufliegen,dasangeblichzugunstendes
Krankenhausesder BarmherzigenBrüderveranstaltet wurde ,nicht vonder
lustbarkeitsabgabebefreite .DerPriordesSpitals ,FraterMedardusOstmay-¬
er hat nun unter dem30 Augustaus eigenemAntriebe die folgendenZeilen
anStadtratBreitnergerichtet :„ DerKonventstandderganzenVeranstaltung
vollständigferneundwurdeihmnurvondemVeranstalterein Anteilvon
zehnProzentdesallfälligenReingewinneszugesichert .EinAnsuchenumNach¬
lass der Lustbarkeitsabgabe wurde vomKonvente nie angeregt ,da er daran

auchgarnichtinteressiertwar .DerKonventderBarmherzigenBrüderaner-¬

kenntjederzeitdankbardasWohlwollenderGemeindeWienundbittetihm
dasselbeauchfernerhinzu bewahren. . . "AndiesemSchulbeispielekannman
deutlichdenMissbrauchersehen ,derbeigewissenVeranstaltungenmitdem
AushängschildvonansichvölligunbestrittenenWohlfahrtseinrichtungen
betriebenwird .LetztenEndeshandeltessichnurumeineverschleierteHine
terziehungderLustbarkeitsabgabe.DieSteuerhatindiesemFalle23%ven
denBruttoeinnahmenausgemacht.DenBarmherzigenBrüdernwarensehnProzenß
vomdemReingewinnzugesagt,GanzabgesehenvonderUnkontrollierbarkeit
der verrechneten Aufwendungen sind sehn Prozent vom Reingewinnnatürlich

nueeinganzkleinerBruchteilder23 %derGesamteinnahmen.DieGemeinde
hättealsoaufeinenvåelfachgrösserenBetragverzichtenmüssen,alsbe¬
stenfallsdemKrankenhausederBarmherigenBrüderzugeflossenwäre.InWirk¬
lichkeitwürdenalsonurdieprivatenVeranstalterdiesesSchaufliegens
einenVorteilgezogenhaben.

FestbedeuchtungdesHochstrahlbrunnens.AnlässlichderelftenWiener
InternationalenMessewirdderHochstrahlbrunnenaufdemSchwæzzenberg -¬
platz am5 .und8 ,Septembervon20 ' 30Uhrbis 21 ’ 30Uhrundam12 .Sep-¬
tembervon21130Uhrbis 22030Uhrfestlich beleuchtetwerden.

AusgestaltungvonfünfstädtischenKindergärten.DieNormalkindergärten
in der Starhemberggasseundin der GrünenTorgasse ,die von8 Uhrbis
12Uhrundvon2 Uhrbis h Uhrin Betriebsind ,erweisensichschonals
zu klein .Ebensodie Volkändergärtenin der Glasergasse ,in derArneth¬
gasse und in der Bundengasse ,die von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abendsoffen
sind .Da für jeden dieser Kindergärten sehr viele Kinder nochvorgemerkt

sind ,werdenin denKindergärtenin derStarhemberggasse,GrüneTorgasse,
GlasergasseundArnethgasseje eine neueAbteilungundimKindergarten

in der BunsengassezweineueAbteilungenerrichtet ,umdenvorgemerkten
KinderndenBesuchdesKindergartenszuermöglichen.DurchdieEröffnung
dersechsneuenAhteilungenerhöhtsichdiegegenwärtigeZahlderKin-¬
dergartenabteilungenvon16hauf190.NachihrerEröffnungwerdennun
27AbteilungenånNormalkindergärtenund163AbteilungeninVolkskinder-¬
gärteninBetriebstehen.
UebernahmedesDienstesvonKreiwilligenFewerwehren.DieFreiwilligen
FeuerwehrenHetzendorf,UnterMeidlingundAltmannsdorfhabenseinerzeit
in einer Vollbersammlungbeschlossen,am15 .Augustihre Diensteeinzuste .
len . DieWienerBerufsfeuerwehrhatdahervondiesemTaganindiesen
FeuerwehrabteilungendenDienstübernommen.DerGemeinderatsausschuss
für allgemeineVerwaitungsangelegenheitenhat in seinerSitzungam1 .
Septemberbeschlossen ,den Freiwilligen Feuerwehrenfür ihrebisherige

DienstleistungdenDankunddieAnerkennungauszusprechen.
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ZweiteAusgabe.Wien,Freitag,dem3 .September1926.
ErmässigungderLustbarkeitsabgabefürdieTheater.Diesozialdemokrati¬
schenGemeinderätehieltenheuteeineVollversammlungab ,inderStadtraf
Breitnerbeantragte,dieLustbarkeitsabgabefürdieTheaterbedeutendzu
ermässigen.DieLustbarkeitsabgabebetrugbiszum1 .JännerdiesesJahres

9,09 ProzentundfürOperetteneundRevue¬fürProsabühnenandOpernbühnen
theater23.07Prozent.DannwurdedieLustbarkeitsabgabefürdieProsa¬
undOpernbühnenaufsiebenProzengundfürdieOperetten-undRevustheater
auffünfzehnProzentermässigt,FürdieSommermonatevom.Maibis31.Au-¬
gustwurdedenTheaterneineweiterewesentlicheErmässigungderLustbarkestabezugestanden.FürProsa-undOpernaufführungenwurdenblossfünfPro¬
zentundfürOperettenundRevuenzehnProzentLustbarkeitsabgabeeingehe
ben.DieseBegünstigungsollnunbisJahresschlussinKraftbleiben.Der
MinderertragfürdasbevorstehendeJahresdrittelmachteinigeMilliarden
Kionenaus,UeberdieweitereGestaltungderLustbarkeitsabgabefürdie
TheaterwirdimZusammenhangmitderBeratungdesVoranschlagesfür1927
entschiedenwerden.DerKlubdersozialdemokratischenGemeinderätehatden
Fånanzreferentenermächtigt,dendiesbezüglichenGesetzentwurfimWiener
Landtageeinzubringen ,DieWienersozialdemokratischenGemeinderätegegendieLandesbiersteuere
InderheutigenVollversammlungdesKlubsdersozialdemokratischenGemein¬derätereferiertederPräsidentdesWienerLandtagesDr.Pannebergüberdis
KostenbedeckungfürdieArbeitslosenversicherungaufGrundderletzten
ArbeitslosenversicherungsnovelleunderörterteeingehenddieRegierungse
vorlageüberdieEinführungeinerLandesbiersteuer.StadtratBreitnerleg-¬
tedasUnsinnigedergeplantenVielfältigkeitderGetränkesteuernder .Däe
FolgewerdedieNotwendigkeiteinesneuenundnamhaftenApparatessein,der
dieSteuerneinzuhebenhabenwird ,AnStelledereinfachstenGebarungmit
derProduktionsabgabesolldieganzlächerkicheKomplikationderVerrech¬
nungeinerKonsunsteuermit35. 000AbgabepflichtigeninWienalleintre¬
ten .ObwohlvomStandpunktderLandes-undGemeindeautonomiedieErweits-¬

derrungdesSteuerrechtesgrundsätzlichzubegeüssenwäre,wies
KlubdasganzunsachlicheundunverständlicheVorgehenderRegierungzu¬

wurdenimZuwendungandiestädtischenAngestellten.Bekanntlich
Juli zwischenderVerwaltungderGemeindeWienunddemVerbandedemstäd-¬
tischenAngestelltenundderGewerkshaftderAngestelltenderstädtischer
UnternehmungenGehaltsverhandlungenabgeschlossen.DieVerhandungenha
benergeben,dassdenvondiesenOrganisationenvertretemeaAngsstellten
imDezembereinVorschussimAusmassevondreissigvonHander;des
schemamässigenGehaltesbewilligtwurde.ImSeptemberSolledanmübe
AnsuchenderOrganisationeneineAnzahlungimAusmassdeHälftedese
Vorschussesflüssiggemachtwerden.DieFormdieseZuwendangandiesäd.
tischenAngestelltenals Vorschussundihr Ausmasswarenwesentlichdurel
die sogenanntebekannteBindungsklauseldesAbgabenteilungsgesetzesbe¬
dinge ,dieimFalleeinerwesentlichenBesserstellungderAngestellten
vonLändernundGemeindengegenüberdenBundesangestelltemförmlichals
StrafsanktiondieKürzungderErtragsanteilediesesLandesederdiese
Gemeindean den gemeinschaftlichenAbgabenzugunstendes Bundesvorsieh
DarchdieErgebnissedervorkurzemmitdenBundesangestelltendurchge
fühætenVerhandlungensinddieVoraussetzungen,diedemAbschlussbeider
Gemeindezu Grundelagen ,wesentlichgeändertworden.

AmtsführenderStadtratSpeiserberichteteheuteinderVollvsz
sammlungdesKlubsderSoziäldemokratenimWienerGemeindenatüberden
StanddieserAngelegenheit.EswurdeihmvomKlubdieErmächtigunger-¬den
teilt ,überdieAuswirkungderbeimBundzugewärtigen/Auszahlungauch
aufdi tisabanAngestelltenmitdengenanntenOrganisationenin
Verhandlungenzutreten.StadtratSpeiserwirddieVertreterderAnge-

eheanladen.
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JubilarederEhe.FreitagüberreichteinVertretungdesBürgermeisters
deramtsführendeStadtratRichterdenEhepaarenSalomonundKaroline
Klein ,XIV. ,WilhelmundPaulijeKundrat,. ,AntonundJosefaMugrauer,

. ,undWilhelmundMarieSedlak,XI. ,anlässlichihrergoldenenHochzeit
die Ehrengabeder StadtWien .*
WelchePilzedürfeninWienverkauftwerden?DaesweitestenKreisender
BevölkerungunbekanntistwelchePilzeinWienverkauftwerdendürfen,ver-

UnterrichtinenglischerSpracleundEsperantoanWienerSchulen.Umden
WienerSchulkindernGelegenheitzu geben ,schonin ihrer normalenSchule
zeit einefremdeSprachslernenzukönnen ,hat derGemeinderatsausschuss
fürallgemeineVerwaltungsangelegenheitenbeschlossen,anzehnWiener
BürgerschulenKursefürenglischeSpracheainzurichten.Ebensowerdenan
einigenWienerSchulenversuchsweiseEsperantokurseabgehaltenwerden.
DieserbegrüssenswerteBeschlussdesGemeinderatsausschusseswirdimkom¬
mendenSchuljahrindieTatumgesetztwerden.

VonMontagan Hundelgförderungauf der Stadtbahn .Die seinerzeitige Zusage
der WienerGemeindeverwaltungan denVorstanddesWienerTierschutzvereines
HundeaufderStadtbahnzubefördern ,wirdMontagverwirklichtwerden.

sendetdasMarktamteineVerlautbarungallerFilzeundSchwämme,diein
denHandelgebrachtwerdendürfen.DiePilzeundSchwämmesind:DerHalli
maschFalscherMousseronMairasslingRitterblätterpilz,Feldchampignon(wild
undkultibiert ),Brätling,EchterReizker,EssbarerRötliög,Schafeuter ,Her-¬
renpilzKapuzinerpilzKuhpilzButterpilzZierlicherRöhrenpilz ,Totentrom¬
pete,VondenMorchelndürfenverkauftwerden :DåeSpeisemorchel ,Spitzmor¬
chel ,HoheMorchel,KäppchenMorchel,GlockenMorchelunddieRunzel-Verpel.
DanneineReihevonTrüffelnsodiePerigordTrüffel ,dieSommer-Trüffel
undendlichdieweisseTrüffel.
DerStädtebundgegendieAbgabenteilungsnovelle.UnterdemVorsitzdesge-¬
schäftsführendenObmannesdesStädtebundesVizebürgermeisterEmmerling
wurdeheute imWienerRathauseine Sitzungdes GrossenAusschussesdes
Städtebundesabgehalten,anderVertreterallerParteienteilnahmen.Vertre-¬
tenwarendieStädteWien,Graz,Linz,Steyr,SalzburgKlagenfurt,Villach,

ScePölten,WienerNeustadt,KremeundEisenstadt.LandtagspräsidentDr.
DannebergreferierteausführlichüberdieAbgabenteilungsnovelle ,diedie
RegierungdemNationalratvorglegthat .DurchdieseNovelleerhaltenwohl
die Gemeindeneinen Teil ihrer Steuerautonomie zurück ,doch werdenihnen
durchdenwesentlicherhöhtenBeitrag zur DeckungderArbeitslosenversi

cherungskostenderart schwereLasten aufgebürdet ,dass sie schwergeschäc
digt werden .BerReferentlegte eineEntschliessungvor ,in dersichdie
Städte mit aller Entschiedenheitgegendie InkamerierungderBundesbier-¬
undWeinsteueraussprechen ,weilhiedurchdie AbhängigkeitderGemeinden
vondenLandesverwaltungenundLandtagenvergrössertwärd .DieGemeinden
sind der Meinung ,dass die vondenöffentlichenKörperschaftenzutragen¬
denKostenderArbeitslosenversicherungamzweckmässigstenvomBundzu
zahlenwären ,dersächauchohneSchwierigkeitendieerforderlichenEinnah-¬
menzuverschaffenvermag.Schliesslichwirdin derResolutiendievonder
RegierungvorgeschlageneVerbrauchsabgabeaufBierundWeinfüreineschi¬
kanöseSteuer erklärt undverlangt ,dass wenndie GrundzügederRegierungs-¬
vorlageunverändertbleßben,nureineLandessteueraufBierundWeinge-¬

unddasBundesgesetzdenGemeindenfürdieihnenereschaffenwerde
wichsendenMehrkostenfürdieArbeitzlosenversicherungvollenErsatzgee
währensoll

AndieseAusführungenknüpftesicheineeingehendeAussprache
anderVizebürgermeisterRückl( Graz) ,StadtratDr .Fiseher( St .Pölten),
BürgermeisterDr .Bercht(Klagenfurt),BürgermeisterBaran(Krems)undVi-¬
zebürgermeisterBauer(Eisenstadt),teilnahmen.AlleRedner,ohneUnter-¬
schiedderParteirichtung ,teilten die in derEntschliessungfestgedegten
Grundsätze .Die Entschliessungwurdeeinstimmigangenommen.

Eswurdesodannbeschlossen,dieEntschliessungdemBundes-¬
kanzlersofort zuüberreichemundauchwegenEinstellungeinesgrösseren
Betrages in den Bundesvoranschlagfür das Jahr 1927 als Subvention fürdie
Provinztheater mit der Regierung zuverhandeln .
(Mitteilung :Ueberdie VorsprachebeimBundeskanzlerwirdheutedieStaats-¬

korrespondenzberichten. )

EsdürfenmämlichvonMontaganversuchsweiseunduntereinigenBedingum
genHundeaufderStadtbahnmitgenommenwerden .DieMitnahmevonHunden
ist auf selche bis zu einer Schulterhöhevon60 embeschränkt ;grössere

Hundedürfen nur mitgenommenwerden ,wennsie Bolizei - ,Führer -oderJagd
hundesind .DieHundemüsseneinenzweckmässigen,oberhalbderSchnauc
vergittertenMaulkorbtragenundkurzanderLeinegeführtwerden.FürHan¬
de bestimmter Rassen die vomMaulkorbzwangbefreit sind ,gißt diese
Béfreiung auf der Stadtbahn nicht .Hunde ,die augenfällig krank sind ,oder

ein ekelerregendesAusselenhaben ,sindvonderBeförderungausgeschlos-¬
sen .AnWerktagenist in denStundendesstärkstenVerkehrs,nämlichvom
Betriebsbeginnbis9Uhrvormittagundvon16Uhrbis18UhrdieBeför
derungvonHundenausgeschlossen .ZuanderenZeitenundanSonn -undFei
ertagenist dieBahnverwaltungberechtigt,dieBeförderungvonHunder
wenneederVerkehrerfordert ,füreinzelneZügeeinzustellen.EinHundee
faprschein ko stet 2h gz er berechtigt aber nicht zur MitnahmedesHundes

aufdieStrassenbahn.AufderLinie18GgeltendieHundefahrscheinein
der Fahrtrichtung zumOstbahnhofbis zur Haltestelle Gumpendorferstrasse

undin der FahrtrichtungnachHeiligenstadterst vonderHaltestelle
Mariahilferstrasse Westbahnhofan .Die Hundefahrscheinesind auch anden
StationskassenaufdenAnschlussstreckenderBundesbahnerhältlichgunge-¬
kehrt werdenfür Stationender Bundesbahnan denStadtbahnkassenHunde
karten zumPreise von 30 g ausgegeben .Wieschon seinerzeit gemeldet ,dür - ¬

fendieHundenuraufdervorderenPlattformderRaucherwagenderStadtbahr
zügemitgenommenwerden.

UebernahmederGrabstättenzweierWienerKünstlerin die ObhutderGe-¬
meinde .ImJhre1880starbderPorträtistundGenremalerFranzEyblund
imJahre1883derKarákaturistAntonZampis.BeideKünstlersindinzahl-¬
reichenöffentlichenundprivatenSammlungenvertretenundnehmeninder
GeschichtederösterreichischenundinsbesonderederAltwienerkunsteine
hervorragendeStelle ein .Die Grabstellen der beidenKünstler auf demZen- ¬
tralfriedhofe sind im Juni vorigen Jahres verfallen .Der Zustand derGräb¬

berist verwahrlostundist offensichtlichschonseitlangerZeitnichts
zuihrerInsandsetzungveranlasstworden.InWürdigungderVerdiensteder
beidenWienerKünstlerübernimmtnundieGemeindeWiendieErhaltungder
beidenGräberaufdie DauerdesFriedhofsbestandes.

SitzungenimRathaus.DerStadtsenathältamDonnerstag10Uhrvormittags
eineSitzungab .Freitagum45Uhrnachmittagstritt derWienerLandtag
zusammen ,an demsich eine SitzungdesWienerGemeinderatesanschliesst .

MitteilungderBezirksvertretungMargareten.DieBezirksvertretungMar-¬
garetenhält am6 .September1926umfünfUhrnachmittagseineöffent-¬
licht undvertraulicheSitzungab .
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BesuchausPressburgimWiemerRathaus.AmSamstagabendskamenungefähr
800MitgliederdesArbeiterbildungsvereinesPressburgnachWien .Siewurden
beiihremEintreffeninWienamLandungsplatzderDonauDampfschiffahrts-¬
gesellschaftvomamtsführendenStadtratWeberbegrüsst.AmSonntagbesich¬
tigtendieGästedasRathausundeineReihevonneuenGemeindeschöpfungen ,
darunterdasAmalienbad,diegrossestädtischeWohnhausanlageFuchsenfeld-¬
hof ,wosievomGemeinderatReismenngeführtwurden.MiteinemBesuchdes
Reumannhofesin MargaretenwurdedieBesichtigungsfahrtbeendet .DieGäste
fuhrennochamSonntagnachPressburgzurück.

BegrüssungderVereinigungreisenderKaufleuteimRathaus.Anlässlichdes
AbschlussesdesIntermationelenKongressesderVereinigungreisenderKauf-¬
leute ,besuchtendieTeilnehmerdieserTagungamSonntagvormittagdasWie-¬
nerRathaus,wosievonDirektorWagnergeführtwurden.NachBeendigungder
BesichtigungversammeltensichdieGästeimSitzungssaaldesStadtsenates .
VizebürgermeisterEmmerlingbegrüsstedie ErschienenennamensderStadt
Wien :Siehabenin WieneineInternationaleTagungabgehalten ,habeneinen
regenGedankenaustauschgepflogen ,freundschaftlicheBeziehungenerneuert
undneueangeknüpft .DieseInternationalenTagungendienendazu ,dieVer-¬
ständigungvonVolkzu Volkzu vertiefen ;Ihrer Tagungkommtindieser
BeziehungnochganzbesondereBedeutungzu .Eskommthier sinnfälligzum
Ausdruck,wiewenigderMenscheinehöhereKulturstufeerreichenkönnte,
wenner auf sich allein angewiesenwäre ,wennjedes einzelne Volklosge - ¬
löstvonallenübrigenNationennuraufdasangewiesenwäre ,wasinnerhalb
seinerGrenzenerzeugtwird.DenwenigstenMenschenkommteszumBewusst-¬
sein ,wieviel in der ganzen Welt gearbeitet werden muss ,umdaszu
erzeugen ,waswiralsdienotwendigstenRequisitenbetrachten .IhreAufgabe
ist die Vermittlungder Kulturgüterundwir freuenunsdarüber ,dassSie
IhreTagunginWienabgehaltenhaben,weilwirunsimmerfreuen,liebeGä¬
ste in unsererStadt begrüssenzu können .Sie habengewissWienmitkritie
schenAugenbetrachtet .Siehabengesehen,dassin denletztenJahrenin
dieserStadtvielesgeschaffenwordenist .WirbittenSie ,zuHausezuer-¬
zählen ,wasSiehiergesehenhaben,weilwirwollen,dassdieWelterfahre,
dasswir unsredlich bemühthaben ,unsereStadt aus demElenddesKrieges
undderNotderNachkriegszeitherauszuführen.NachdemlebhaftenBeifall ,
derdieserBegrüssungsansprachefolgte ,erwidertePräsidentHochmuth:Wir
danken bestens für die freundliche Einladung der WienerGemeindeverwaltung ,

die damitwiederbewiesenhat ,welchregesInteressesie unseremStande
entgegenbringt.WirdankenaberauchfürdieFörderung,dieunsdieGe-¬
meindeverwaltungzuteilwerdenliess .Wirwissen,dassmanimWienerRat-¬
haus die Interessen der Kaufleute stets fördert .DieGemeindeverwaltung
kannüberzeugtsein ,dassalleKollegen,diejetztinWienwaren,diebeste
EindrückevondieserStadtmitnachHausenehmenundüberallverkünden
werden,wievielSchönesundGrossessieinWiengesehenhaben.(Lebhafter
Beifall ) .NachdiesenAnsprachenbesichtigtendie Gästediestädtischen

Sammlungen.
Koch -undHaushaltungsschulederStadtWien .MitteSeptemberbeginntan
dieserSchuleeinneuerJahrgangderFachschulefürGrossküchenbetriebe.
IndieserFachschulewerdendieSchülerinneninallenArbeitszweigenfür
Grossküchenausgebildet.AufgenommenwerdennursolcheMädchen,diedas
sechzehnteLebensjahrvollendethaben.ProspektesindbeimSchulwart,VI. ,
BrückengasseNr . 3zuhaben.
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StarkerBesuchder städtischenSommerbäder.DergestrigeheisseSonntag
brachtedenstädtischenDonaubäderneinenwahrenMassenbesuch.Wieimmer
standdas StrandbadGänsehäufelan erster Stelle ;es wurdeamSonntag
vonCill Personenbesucht ,an zweiterStelle steht dasStrombadKuchelau
mit4030Personen .EsfolgendanndasStrombadAlteDonaumit3470Gästen
dasLuft -undSonnenbadKrapfenwaldlunddasneueSonnen-undSchwimmbad
in Ottakringmitje 2400Personen.InsgesamtwarenamSonntagdiestädti
schenSommerbädervonfast 25. 000Personenbesucht .Bemerkenswertist ,
dassauchdas AmalienbadamSonntagrund3500Besucheraufwies .Samstag
wapdiesesneueBadsogarvonnahezu6700Gästenbesucht.

Rückgangder Sterblichkeit in WiengImJuli sind in Wien1752Personen
gestorben ,darunter waren126Ortsfremde .GegenüberdemVormonatergibt
sichein Rückgangum16Todesfälle .AuchgegenüberJuli 1925ist dieZahl
derSterbefälleinWienum82zurückgegangen.

zungen 100 . 000Schilling .Auchfür die Frühjöhrsmesse 1926 hat die Ge- ¬

meindeverwaltungeineSubventionvon50. 000Schillingbewilligt.Der
städtische Finanzausschuss hat heute nach einem Bericht des Gemeindera¬

tes Hiessbeschlossen,derWienerHerbstmesseeineGemeindesubvention
von50 . 000Schillingzu gewähren .AusdemBerichtdes Referentengeht
hervor,dassdiegegenwärtigeMesseeinBilddergrossenLeistungsfä-¬
higkeitderösterreichischenErzeugung,sowohlaufdemGebietdertech-¬
nischenProduktion ,als auchimGewerbebiete .Grossist dasInteress
desAuslandes .ImVergleichzurFrühjahrsmessesindbisherausEuropa
um85ProzentmehrBesucherzu verzeichnen .AusAmerikasind biserum
70ProzentmehrBesuchergekommen.Gegenüberder Herbstmesse1925ist
der Besuchbis jetzt ausEuropaum63Prozent ,aus Amerikaum130und
ausAustralienum700Prozentgestiegen.DiefranzösischeBelegation
gab der UeberzeugungAusdruck ,dass Wiender TransithandelsplatzMittel -¬

europasist .FrankreichwirdimnächstenJahreanderWienerMess
durcheinegrosszügigeAusstellungvonKolonialproduktensichbetelå¬

gen . ,HeutehabenbeiderMesseleitung37StadthotelsVollbelagange-¬
meldet .DasGeschäftist ziemlichlebhaft undin vielenArtikelnwurden
bereitssehrnamhafteAbschlüssegetätigt .DieGemeindesubventionwird
demGemeinderatamFreitagzurGenehmigungvorgslegtwerden.

DieKurabteilungimAmalienbaderöffnet .AmDienstagum13Uhrwirddie
Kurabteilungdes städtischenAmalienbadeseröffnet werden .Esist dann
dieses moderneBadin allen seinen Abteilungenin Betrieb .DieKurabtei
lung steht unter ärztlicher LeitungundwerdenMedizinalbäder ,elektrå
scheKuren,Schlammpackungen,Wasserkuren ,Massage-undHeilgymmastik,
HeissluftkurenundRadiumkurenverabfolgt .SämtlicheBehandlungenwerden
veinemfachlich geschultemund ärztlich geprüftemPersonal unterstän¬

jedendigerärztlicherAufsichtvorgenommen.DåeKurabteilungist/Dienstag
von13bis19Uhr ,jedenMittwochhiseinschliesslichSamstagvon9bis
19UhrundanSonntagenvon7 bis 12Uhrgeöffnet .DiePreisssindsehr
mägsig ,so dass weiten Kreisen die Benützungder Heilbäderermöglicht

wird .

17,000neueGaskonsumentenimerstenHalbjahr1926 .DieWienerstädti-¬
schen Gaswerkeversorgenbereits mehrals 300 . 000Haushaltemit Gas ,das
ist mehrals dreiFünfteldergesamtenWienerWohnungen.DieAusbreitung
derVerwendungvonGasinderHauswirtschaftnimmtaberweiterstetigzu
Vom1 .Jänner bis 30 .Junå 1926 wurden in Wienrund siebzehntausend Gas- ¬
messerneuaufgestellt .Hievon2400in denstädtischenVolkswohnungs-¬
bautenund1800in Wohnungen,die die Gasleitungvonder Gemeindege-¬
genmonatlicheTeilzahlungenerhielten .Imersten Halbjahr1926wurden

vondenstädtischenGaswerken2700Gasherde,2100verschiedeneGasko-¬
eher1650Brat -undBackrohreundrund2000Bügeleinrichtungengelie -¬
fert .Die Installationstätigkeit wird unvermindertfortgesetzt undes
wurdenauchimAugust4124Gasmesseraufgestellt .Mietgasanlagenwur-¬
den im August in 39 Häusern mit 279 Wohnungenausgeführt .Gegenwärtig

wird noch in 10 Häusernmit 767 Wohnungenan der AusführungvonMietgas- ¬
anlagenaufTeilzahlunggearbeitet.

FünfzigtausendSchillingGemeindesubventionfürdieWienerHerbstmesse .
Die GemeindeWienhat die WienerMesseseit ihren Bestandsubventioniert

wobeiinsbesonderedieGemeindeunterstützungzurFörderungderPropagan-¬
datätigkeit bestimmtwar .ImJahre1925betrugendieGemeindeunterstüt-

DieZuwendungandiestädtischenAngestellten .Wiebereitsangekündigt,
benheutedieVerhandlungendesVerbandesderAngestelltenderStadeWien
undderGewerkschaftderUnternehmungsangestelltenmitdemstädtischen
PersonalreferentenStadtratSpeiserstattgefunden.DieOrganisationenve
langten Verhandlungen mit Berufung auf den seinerzeitigen Schiedsspruchdes

vonderGewerkschaftskommissioneingesetztenKomitees.DasErgebnisdieser
Verhandlungenist nun ,dassStadtrat SpeisernamensderGemeindeverwaltung

folgendesZugsständnismachte :DieDiensordnungsangestellten ,Lehrpersonen
undPensionsparteiensollen an Stelle der imJuli in Aussichtgenommene
Zuwendungvondreissig Prozent unter der Voraussetzung ,dass denBundssan¬

gestellten ,dievomBundeskanzlerin AussichtgestelltenfünfzigProzen
bewilligt werden ,eine Zuwendungvonfünfzig Prozenteinesschemamässigen

Monatsbezugeserhalten.DabelwirddieBegrenzungsowohlnachunten,al
auch nach oben wegfallen .Ueber die Termine der Auszahlung werdennoch

abschliessendeVersinbarungengetroffenwerden.Esist abersicher ,dass
wiebeidererstenVereinbarungin Aussichtgenommen,einTeilbetragbe
reitsimSeptemberausgezahltwårdenwird.

LehreraufnahmenanWienerBundesmittelschulen,FürdasSchuljahr1926/27
werdenan denWienerBundesmittelschulenLehrkräftefür verschiedeneGe
genständebenõtigt .In Betrachtkommenin erster LinieLehrpersonen ,die
bereits in Bundesdienststehen und auf ihren bisherigen Dienstpostenganz
oderteilweiseentbehrlichsind .NurinsoweitderBedarfdurchsolchKräf
te nichtgedecktwerdensollte ,werdenneusLehrkräfteaufgenommen.Die
GesuchesindmitBenützungeinesbeimösterreichischenBundesverlager-¬
hältlichenFormularsdirektbeideneinzelnenBundesmittelschuleneinzu¬
reichen .Sie müssenmitdenentsprechendenBelegenversehen ,bislängstene
17 .SeptemberderAnstaltsdirektionübermitteltwerden.
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DerWienerFestsonntag .Fürdendurchdie Fremdenverkehrskommissionder
BundesländerWienundNiederösterreicham12 . ds ,abzuhaltendenFestsonntag
gibt sich in allen KreisenregesInteressekund .DerFestsonntagbeginnt
um11UhrvormittagsmitFestprodukticnenin derSpanischenReitschule,
für die die WåenerPhilharmonikereinengrossenBläserchorbeistellen .Um
12Uhrmittagsspielt auf demHeldenplatzeine RegimentokapelledesPundes-¬
beeres .DerHöhepunktdesFestsonntagesist dergrosseTrachtenfestzug,der

der u 3 Uh vem .Aspernplatz zum Rathaus seinen Wegnimmw .Dieser Fest¬

zug ,der gröoste Seiner Art seit demJahre 1908 ,wurdeven rein volkskund- ¬

lichenGesächtspunkemauczudanmengestellt .EswerdenschteTrachtensänte
licherBundesländervertretemSein .UnteranderemwerdenauchmehrereHoche
Leitszügein OriginaltrachtenvorgeführteBesonderesInteressedürftendie

WienerTrachtengruppenerregen :ImWeichbildeWiensgåbees nochalte
Volksbräuche ,so dasUmhertragender Hüterkronebei denWeänbauerninNeu-¬

stift amWalde ,Auchdiese GruppenwerdenimTrachtenfestzugvertreten
sein.UmhUhrtrifftderFestzugaufdemRathausplatzein ,deraufVer-¬
fügung des Bürgermeisters in einen Festplauz umgewandelwurde ,Hierwer- ¬

denBundespräsdentDr .HainischundzahlreicheEhrengästedenFestzuger-¬
warten .AufdemRathausplatzwärdein Podiumaufgestellt ,auf demeine
ReihevonVolkstänzenaufgeführtwärd,BürgermeisterSeitzhaßdieBeflag-¬
gungderelektrischenLampenmastee ähnlichwäebezdenTurnerfestenim
vergangenenFrühjahr angeordnet .Nochwährenddes Trachtenfestes aufdem

RathausplatzwirdimWienerVolksprater,demklassischemOrcderWiener
Volksbelustigung,ebenfallseingrossesFestseinenAnfangnehmen,das
erst zu später Abendstunde mäd eånem Riesenfeuerwerk ,einemZapfenstreich
undeinemLampienumzugbeendetwird .Un4 9 UhrabendswirddasRathausin
tausendfältigemLichterglangdieFremdengrüssen .Anschliessendandie
Festbeleuchtungdes Rathauseswärdin der Zeåt voni 10 bis 1 11Uhrabends
derHechstrahlbrunnenbeleuchcet .AuszahlreichenderFramdenverkehrskom¬
missionzugekemmenenMitteälungenist zu entnehmen ,dass sich vieleFremde,

dieursprünglichbeabsichtägten,WiennacheinemkurzenMessebesuchzu
verlassen ,durchddeAnkündigungder Veranstaltungendes Festsonntages ,die
zuEhrenderinWienweilendenFremdenabgehaltenwerden,veranlasstge-¬
sehenhaben ,JhrenAufenthaltauszudehnen .ImRahmendes Fessonntagesfäne
det auch das vomOesterreichischen Automobilklubveranstaltete Semmering - ¬

rennenstatt ,dasbekanntlichalsältestesAutemobilrennenaufdemKenti
nent stets zahlreiche Fremdeaus der ganzenWeltnach WienundNåeder¬

österreichbrängt .AndenWienerTheaternwerdenFestvorstellungenabge-¬
halden ,se in derStaatsoper„ DieFledermaus"undimBurgtheeter
„ DerjungeMedardus“.UeberWeisungdesOesterreichischenMusikerverbandes
werdensäntlicheMusikkapellenWiensum3/410UhrabendsdenWalzer
" AnderschönenblauenDonau"spielen .DieRavaghatfürdiesenAbend

ebenfalls eän Festkenzert des WienerSymphonieorchestersunter Leitungdes
ProfessorsRudolfNiliusundunterMitwirkungderStaatsopernsängerin
MarieGerhartangesetzt .UeberVerfügungderDirektionderstädtischen
StrassenbahnenwirdderStrassenbahnverkehraufdenTeilendesRings ,auf
denensich der Festzugbewegt ,zwischenzweiundvier Uhrunterbrochenund
überdie2erLiniegeführte

StrassenbahnfahrpreisamMittwoch.Am8 ,SeptembergiltaufderStadtbahn
undStrassenbahnder Werktagstarif .Die HineundRückfahrscheineunddie
WochenkartenkönnenfürdieRückfahrtvom13Uhranbenütztwerden.

EinFahrplanheftderstädtischenStrassenbahnen.DieDirektionderstädti-¬
schenStrassenbahnenhat ein vortrefflich gearbeitetes Heftchenherausge-¬
geben ,das in einer sehr übersichtlichenFormdenBetriebsbeginnundBe¬
triebsschluss aller Strassenbahnlinien anzeigt .Auch über die Fahrpreise

aufderStrassenbahnundStadtbahnbekemmtmanausdemHeftchenAufschluss
DasVerkehrsnetzderstädtischenStrassenbahnenist sehrgeschicktined
nemPlan von Wieneingezeichnet .Winkefür die Strassenbahn -undStadtbahn - ¬

fahrgästeunddie genaueAmgabeder Abfahrtszeitender ersten undletzten
Zügeder elektrischenStadtbahnmachendas handlichHeftzu einemunent¬
behrlichen Behelf .Es kann für 30 g bei allen Vorverkaufsstellen derStras - ¬

senbahnundbeiallenStadtbahnkassenbezogenwerden.

SteigendeZahlderEinäscherungen.ImAugustist dieZahlderEänäscherun
genimWienerKrematoriumabermalsgestiegen .Eswurden177Leicheneän-¬
geäschert .Vonden177Verstorbenenwaren113Fömischkatholisch ,29kon
fessionslos ,21 mosaisch ,12 evangelisch und 2 altkatholisch .Einsegnungn

waren19 .ImAugust1925wurden133LeicheneingeäschertundimAigus
1924betrugdieZahlderEinäscherungen96.

NiederösterreichischeGemeindefunktienäreimWienerRathaus .AmSamtag
kamenungefähr150GemeindefunkticnäreausSt .Pöltenunddenumliegenden
OrtennachWien ,umeine ReihevenSchöpfungender WienerGemeindever
waltungenzubesichtigen .SiewurdenimRathausvomamtsführenderStadrat
Richterbegrüsst ,wurdendannvomDirektorDr ,Wagnerin dasMuseumundn
die Sammlungender Stadt Wiengeführt undbesichtigten auch eingehenddie

RäumedesRathauses.NachmittagsbesuchtensiediegrosseSiedlungpanlege
Rosenhügel,dasVersorgungshausin derStadtWienin Lainz ,dieHeålstä
te für leichtlungentuberkuleseFrauenundMädchen"Baumgartnerhöhe"und
das Luft - ,Sennen -und Schwimmbadin Ottakring ,Sonntag wurdedenGästen

dasAmaliembadgezeigt ,derKindergartenWaldmüllerpark;ganzbesendereg
Interesse fandendie beidengrossenVolkswohnhausbautenFuchsenfedhofund
Reumannhof .Måteiner Führungdurchdie Kinderübernahmsstelleundduch
dasKarolinenKinderspåtalwurdederGangdurchdasneueWien,dedaudie
Gästedentiefsten Eindruckmachte ,beendete
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Wien,amDienstagden7 .September1926.ZweiteAusgabe
AngeblicheKindesmisshandlungimZentralkinderheim.ZudenMeldungeneiniger
Tagesblätternüberdie MishandlungeinesMädchensimZentralkinderheim
teiltdasstädtischeWohlfahrtsamtmit :DieüberdieunmenschlicheBestra¬
fungeinesKindesdurcheinePflegeschwesterimZentralkinderheim
veröffentlichtenBerichteentsprechennichtdenTatsachen.UmdenFallrest¬
losaufzuklärenwirdfolgendesfestgestellt:DiejetztsiebenjährigeGisela
. wurdezumerstenmalam9 .Juli1920indiestädtischeFürsorgeübernommen.

Seitherbefindetes sich mitganzunwesentlichenUnterbrechungenin derOb¬

hutderGemeinde.DieseUnterbrechungenwurdenvomKindervaterveranlasst,
dermanchmalausirgendeinemGrundseinKindausderstädtischenFürsorge
nahm.DasKindwurdevonderGemeindezeitweiseanPflegeelternüberwiesen,
zeitweisewaresinstädtischenAnstalten.SeitJuli192hist dasKindun¬
unterbrochenimZentralkinderheim .EshatindieserZeithäufigkleinere
GegenständeundCeldentwendet,weshalbesvonderleitendenAerzten,den
SekundarärztenundvondemPflegepersoualhäufig,aberohneErfolgermahnt
wurdeAmFreitagwurdedasMädchenvoneinerPflegeschwesterneuerlichbei
einerEntwendungvonGeldertappt.DiesePflegerinführtedasMädchenzur
Statmonsschwester,dieebendamitbeschäftigtwar ,andereKindermitJodtink-¬
turzupinseln.DieseSchwesterverwarntedasKindundmachtedemMädchen
mitderBemerkung,wenneswiederetwasansichnehme,wasihmnichtgehöre,
somögeesdurchdasbrauneKreuzgewarntsein ,jeeinKreuzmitJodtinktur,
aufbeideVorderarme.DieJodtinkturwirdintausendenFällenverwendetund
ist einvollkommenharmlosesDesinfektionsmittel.VoneinerBestrafung
odervoneinerunmenschlichenMisshandlungkannkeineRedesein ,weildie
BepinselungeinerintaktenHautflächemitJodtinkturüberhauptnicht
schmerztIn seltenen Fällen kommtes vor ,dass die Hautauf dieseBepinse-¬
lungenmiteinerstärkerenRötungreagiertundsichkleinereBlasenbilden,
dieals JodekzembekanntsindAuchbeidemMädchenzeigtesicheinenTag
später ein solchesEkzem ,woraufes sofort entsprechendbehandeltwurde .Von
einergesundheitlichenSchädigungkannabernichtgesprochenwerden,was
sowohlausdemZeugnisdesAnstaltsarztes ,als auchausdempolizeiärztli¬
chenZeuhnishervorgeht .DasBolizeiärztlicheZeugnissagt ,dassessichum
ein in Heilungbegriffenes ,schmerzlosesundfolgenloses Ekzemin derGrösse

dergefäbrtenHautstellenhandelt .AmSonntagkamderVaterzudemMädchen
indasZentralkinderheimErsahdiebeidenVorderarmeverbundenundschlug
Lärm .AmMontagkamer neuerlichin dieAnstalt .DerAnstaltsdirektorklärte
ihm auf ,aber der Mannmachte abermals Krawail und verlangte sein KindDie - ¬

semVerlangenwurdeentsporchenundüberdenVorfalldie Anzeigeandas
Jugendgerichtundan die Polizeierstattet .
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HauptversammlungdesBerlinerKommunalwirtschaftliehenVereinesinWien.
DerVereinfür KommunalwirtschaftundKommunalpolitikin Berlinhälg
seinediesjährigeMitgliederversammlungimWienerRathausab .DemVerein
gehörenmehrals tausendStädte undKommunalverbändeDeutschlandsanund
er zählt auch viele Industrieumternehnungenzu seinen Mitgläedern .Die

TagungbeginntamSonntag&10UhrvormittagimSitzungssaaldesWiener
Gemeinderates .NachErstattung der Geschäftsberichte wird für Deutschland

derPräsidentdesDeutschenStädtetages ,Dr .Mulertein ReferatüberVen.
waltungsreformenerstatten .FürOesterreichwirdüberdengleichenGegen¬
standderWienerMagistratsdirektorDr. Hartlsprechen,währendfürdie
TschecheslovakeiderGeschäftsführerderVerbandesderDeutschenSelbste
verwaltungskörperDr .Lodgmannreferierenwird .DieTagungwirdamMontag
fortgesetztundwerdenandiesemTagStadtkämmererKarding( Berlin ) ,auts

führenderStadtratBreitner( Wien)undderGeschäftsführerdesVerbandes
derdeutschenSelbstverwaltungskörperin derTschechoslovakeiDr.Seifert
überdie Entwicklungder kommunalenFinanzenin denletzten Jahrenbe¬
richten ,Bis jetzt sind mehrals 200Delegierteaus demDeutschenReiche

vollzähligangemeldet.DieKongressmitgliederwerdenauchfast anden
am1li .SeptemberbeginnendenInternationalenStädtsbaukongressteilnehmen.

ElektrischesLichtinSweiVolksschulen.DieWienerGameindeverwaltung
hatin denaltenSchulgebäuden ,in denendieSchulzimmernochmitGas
beleuchtetwordensind ,grösstenteilselektrischesLichteingeleitet.
DieseAktionwirdfortgesetztundeswerdenmitBeginndesheurigen
SchuljahresauchdienochmitGasbeleuchtstenSchulgebäudeinderJosef¬
stadt ,LerchengasseundFavoriten,Keplergasse,dieelektrischeBeleuch¬
tungerhalten .DieerforderlichenInstallationsarbeitenin den22Lehr¬
zämmernderbeidenSchulenerforderneinenAufwandvon17. 000Schilling

Gemeindesubventionen .DerWienerGemeinderatwirdamFreitageinigeVor¬
lagenüberSubventionenberaten .Eswirdbeantragt ,derVereinigungbil¬
denderKünstlereineSubventionvon3000Schillingzugewähren.Diese
Gemeindeunterstützung soll zur Durchführung der Sonderausstellung „ Das

StadtbildWiensin derbildendenKunst "dienen .DieGemeindehatsich
ferneranlässlichdesallgemeinenSammeltagesfürdieRettungsgesell -¬
schaftmiteinemBetragvon7500SchillingbeteiligtunddemGemeinderat
wirddieseSpendezurnachträglichenGenehmigungvorgelegtwerden.
Schliesslichwirdbeantragt,demOesterreichischenAeroklubeineSub¬
ventionvonzweitausendSchillingzugewähren.DieseVereinigunghat
imMaieineFliegerveranstaltungdurchgeführt,dieeinenvollenmoralie
schenErfolgerzielte ,jedochhoheKostenverursachte.
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FestbeleuchtungdesRathausesunddesHochstrahlbrunnens,Anlässlichdes
vonder Fremdenverkehrskommissionder BundesländerWienundNiederösterreich
am12 ,d .veranstaltetenFestsonntages ,hat BürgermeisterSeitzverfügt
dass von 9 bis 10 Uhoabendedas Rathausfestlich beleuchtet werde .Dez
HochstrahlbrunnenaufdemSchwarzenbergplatzvon&10bis111Uhrabende

beleuchtet.
999

Dröffnungder InternationalenWohnungeundStädtebauausstellung .Dievonder
GemeindeWienunddemnternationalenVerbandfürStädtebau ,Landesplanung
ndGartenstädteveranstalteteInternationaleWohnungs-undStädtebauaus

stellung wird am Samstag ,um2 Uhr nachmittags eröffnet werden .DieAus

stellungist imKünstlerhausuntergebrachtundenthälteinegrosseUeber
sichtüberdiestädtebaulicheEntwicklung,dieheutigenLeistungenunddåe
künftigenPläneder Stadt Wien .DasDeutscheReichist ebenfalls starkver
treten .VonbesonderemWertist die AbteilungEngland ,in der sich dieOn
gelsächsischeWohnkulturunddie englischeGartenstadtbewegunginVerbindung
mit einer grosszügigenPlanungder Industriegebietevorführt .Auchdiever
einigtenStaaten ,Frankreich,Belgien ,ItalienundSpanienhabenziemlich
viel Ausstellungsgegenständeübermittelt ,EineeigeneGruppebildendienor¬
dischen Länder .Ferner sind noch Holland ,die Schweiz ,die Tschechoslovakei

und die Türkei ver treten .Andiese Ausstellung schliesst sich derInter
nationaleWohnungs-undStädtebaukongressan ,deram14 ,Septemberum2Uhr
nachmittagseröffnetwird.

DerWienerFestsonnteg.DieVorarbektenfürdenFestsonntagderFremdenver
kehrskommissionder BundesländerWienundNiederösterreichsind imvollem
Gange .AmFreitag treffen bereits grössere Gruppenvon TeilnehmermamTrach
tenfestzug aus den Bundesländern in Wien ein .Der Festzug wird nur imFalle

ungünstigerWitterungentfallen ,dieübrigenVeranstaltungendesreichen
Festprogrammeswerdenaberauf jedemFall abgehalten .AmFesteonntagbringt
dieRavageinFestkonzertdesWienerSymphondeorchesters,unterderLeitung
des Professors Rudolf Nilius måt durchwegs wienerischem Programm ,unter

Mitwirkungder StaatsopernsängerinMarieGerhart .DieeinleitendenWort
zudiesemFestkonzert,daszuEhrenderamFestsonntagderin Wienweilen
den Fremdenstattfindet ,hat dåe Fredenverkehrskommssion übernommenAuch

im Radio wird e wie beå sämtlichen Musikkapellen Wiens e um3/4 10Uhr
abendsderWalzer" AnderschönenblauenDonau"gespieltwerden .Diebekann
te RadiokapelleSilvingwirdandiesemAbendåmPratereinVolkskonzer
geben .DenStadtkommandanthaßmåtRücksichtaufdieBedeutungdesFestsonn¬
tages die Mitwirkungeiner ReihevonRegimentsmusikenan den Veranstaltun
genverfügt .Von12bis1UhrmittagwirddieRegimentsmusikdesInfanterie-¬
regimentsNr .2aufdemHeldenplatskonzergderen,AmNachmittagwirdwährend
desFestesauf demRathausplatzdie RegimentsmusikdesInfanterieregimentes
Nr . 3ein Freikonzertveranstalten .Von½9 bås4 10Uhrabendswirdauf
demRathausplatzwährendder festlichenBeleuchtungdesRathausesdieRegi
mentsmusikdes Infanterieregimentes Nr . hspielen ,währendvonà 10 bis à11

UhrabendsvordemilluminiertenHochstrahlbrunnendieRegimentsmusikdes
InfanterieregimentesNr. 5konzertierenwird.

0
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Wieh,Freitag,den10 .September1926.
DasStadtbildWiensin der bildendenKunst .Dieunter demEhrenschutz

desBürgermeistersstehendeAusstellung„DasStadtbildinderbildenden
Kunst",dieanlässlichdesInternationalenStädtebaukongressesvonden
StädtischenSammlungenundderWienerSeGessiongemeingamveranstaltet
wirdundalle hervorragendenWerkediesesThemasausdenöffentlichen
GalerienundPrivatsammlungenenthält ,wirdamMontagum11Uhrvormitta
feierlicheröffnetwerden.DieAusstellungisttäglichvon9bis6Uhr

geöffnet .
StrassenbahnverkehrundFestsonntag .AnlässlichdesTrachtenfestzuges

wirdderStrassenbahnverkehraufderRingstrassezwischenSchottentor
undAspernplatzabgelenktwerden .DieAblenkungbeginntum11 .Uhrauf
dieDauerdesTrachtenfestzuges.
Autobusstandplatzbei der Wollzeile ,VomMontagan wirdderAutobusstand-¬
platzbeiderWollzeileaufdieandereSeitedesRinges ,zumStadtpark
Eingangverlegtwerden.

WIENERGEMEINDERATalsLANDTAG
Sitzungvom10. September1926.

PräsidentDr .DannebergeröffnetumhalbfünfUhrdieSitzung.
St .R .RichterberichtetüberdenAntrag,denGesetzesbe¬

schlussvom11 .Juni1926überdieVorführungvonLichtbildernzuwie¬

RegelungdenLändernzuzuweisen.Manmüssesichfragen,obdanichtchao¬
tischeZuständeherauskämen.
DerVerfassungsgerichtshofwirdveranlasstwerden,eineEntscheidungzu
treffen ,ob das Recht auf Seite der Gemeinde oder auf Seite des Bundes

ist .Ichsageesoffenheraus ,dassichdasnichtwünsche.DieGesetzge
bungsollesichhüten ,einenZustandzuschaffen ,derdenVerfassungsge
richtshof als Schiedsrichter oder Lehrmeister benötigt .Der Zustand der

Beunruhigungwirdtrotzdemweiterandauern .Dasist nichtwünschenswert
undsollte vermiedenwerden .Warhabenunsschoneinmaldarüberbe¬
schwert,dasswirnichterfahrenhaben,wasdieRegierunginihrerEin
wendunggegendasKinogesetzvorgebrachthat .Dasist einAmtsgeheimnis

desBürgermeisters,desLandtagspräsidentenoderdesMagistratesgeblze
ben .WirerhieltenzwarauszugsweiseMitteilungen ,wasdie Regierungge
sagt hat .Diese Mitteilungen sind aber nicht solche ,worauf die Mitglie - ¬

derdesLandtagesohneUnterschiedderParteiAnspruchhaben .JedesLand
tagsmitglied hat das Recht zu wissen ,was die Regierung gesagt hat .Es

wäre am Platze gewesen ,uns als Mitglieder des Landtages die Zuschrif “

derRegierungmitzuteilen.Wirdürfenwohlsagen,dasswiralsOppositior
nichtin derLagesind ,fürdenBeharrungsbeschlusszustimmen.

GR .Untermüller( chr .soz . )bemängelt ,dassin derGesetzesvor
lage vermerktwird ,es könnenur solche Kinooperateuredie Erlaubniszur
BedienungdesApparateserhalten ,dieverlässlichsind .Wasdarunter
verstandenwird ,ist nicht bekannt .Handeltes sich hier umdiepoliti¬

sche Verlässlichkeit oder umeine andere Verlässlichkeit ?AusdemGe¬
setzselbstist dasnichtzuersehen.FürdieBestellungdesBildwurfmei-¬
sters ,wieimneuenGesetzdieKinooperateureheissen ,warfrühereine
sechsmonatigeVerwendungvorgeschrieben .JetztwirddieseFristauf200derholenzDerReferentverweistdarauf,dassdieBundesregierungamletze

tenTageder„inspruchsfristvonihrenEinspruchsrechtGebrauchgemacht
hatundbringtdiebekanntenGründederBundesregierunggegendasWiener
KinogesetzzurKenntnis.DerReferentbesprichtpunktweisedieArgumente
derBundesregierungundbetontinsbesondre,dassderFinwandgegendie
KonzessionsverleihungdurchdenMagistratunbegründetseiweildochin
ersterLiniederMagistratdieVerlässlichkeiteinesBewerbersbeurteiler
könneundselbstverständlichdaraufsehenmüsse,nuranverlässlicheBe¬
werberKonzessionenzuerteilengleichvielobeseineKonzessionzum
Gifthandel,zumApothekergewerbeoderzumHufbeschlagensei .AuchderEine
wand,dassdieInteressendesBundesgeschädigtwerdenweilVerwaltungs¬
abgabennichtmehrandiePolizeientrichtetwerden,erledigtsichschon
durchdieTatsache,dassdieseAbgabeäusserstgeringfügigist ,daes
sichnurumeinigehundertSchillingeimJahrhandelt .Dakannmandoch
wirklichnichtvoneinennennenswertenfinanziellenNachteilundvoneie
nerSchädigungderPundesinteressensprechen.DaderEinspruchderBune
desregierungsohinnachAuffassungderLandesregierungunbegründetist ,
bleibenichtsübrig ,als dieWiederholungdesLandtagesbeschlusses,damit
dasWienerSinogesetzordnungsgemässkundgemachtwerdenkönne.

. R .Kunschak( chr . soz . )erinnert daran ,dass er beider
ersterFeratungdesKinogesetzesimLandtageeinenMeinungsaustauschmit
derBndesregierungangeratenhabeweildieRegierungschondamals
dieKompetenzdesWienerLandtagesangezweifelthabe.DieChristlichsozia
lenstelltendamalsfest ,dassnachihrerAnschauungdieAngelegenheit
faktischindieKompetenzderBundesgesetzgebungfalle .DieGesetzeskraft
deskaiserlichenVerordnungausdemJahre1836,aufdiesichdieKino¬
verordnungvomJahre1912stütze,stehewohlausserZweifel.Ameinfachs-¬
tenerscheineallerdingsdieWiederholungdesLandtagsbeschlussesvom
11 .Juni ,dajadieMehrheitdieMachtbesitzeihrenWillenaufdiese
Weisedmmchzusetzen.MansollteaberdieAngelegenheitdochnichtsobe-¬
handelnundweiterdenken,schonauspraktischenErwägungen.DasKinowe¬
senist keinelokaleWienerAngelegenheit,sonderneineBundessacheund
esfrägtsichobesüberhauptauspraktischenGründensichempfehle,die

Tage erhöht .Diese Frist kann doch nur willkürlich bestimmt wordensein ,

weiljemand,derin 180Tagennichtentspricht ,auchin 200Tagenniche
geeignetist .Dabeiwirdimmervoneiner Lehrzeitgesprochen ,obwohl
hier garkeingewerbegesetzlichesVerhältnisvorliegt .Rednerbeantragt,
dassdieseFrist mit180Tagenfestgesetztwerdensoll .DasGesetzbe¬
stimmtferner ,dassvonderPrüfungdesBildwurfmeistersnurdannabgee
sehenwerdenkann,wenninnerhalbderletztenzweiJahreeineVerwendung

durch mindestens200Tagenachgewiesenwerdenkann .Es gibt aberviele ,

dieschonzweiJahrearbeitslossindunddaherdiesenNachweisnichter¬
bringenkönnen .Dasalles sindSchikanenundwirwerdendahergegendas
Gesetzstimmen.

GR .Rummelhardt( chr . soz . )erklärt ,dass nunin Wienauchdie

KinosauchineineeinseitigeParteipolitikhineingezogenwerdensollen.
Die Minderheit stehe diesem Versuch mit dem grössten Misstrauen gegen¬

über ,weiles sich hier darumhandelt ,die Kinosin denMachtbereichder
Mehrheitzubekommen.SiewollendieKinobesitzersoin dieHandbekom¬
men ,dasssie stündlichumihre Existenzzittern müssen .Dasist dasun
moralische in diesemGesetz .

WennSie denLeuteneine Konzessiongebenundihnensagen ,dieKonzes-¬

siongiltdreiJahre ,giltvierJahre ,sowissendieLeute,woransiesind.
SoaberhängendieLeuteinderLuft .EineKonzessionmussfernerauch
übertragbarsein ,weilsie ja gewissermasseneinBesitzist .Soabermüs-¬

Lauf¬sendieLeutevorIhnenzittern.DerParagraph7sprichtdavon,dass
bildervorherderBehördevorgeführtwerdensollen .WarumwirdderFilm
vorgeführt?MachtdieBehördeeinenEinspruchgegenihn ,soist dasFilm¬
zensurunddie ist ja aufgehoben .Washat das Ganzefür einenZwecl
EinBeamterhat gesagt ,alles geschihtausstatistischenGründen .Esist
wohlein Zweckda ,aber ein parteipolitischer .( Rufebei denChristliche

sozialen:Scistes ! )IhreRegistraturhatdenZweck,dassdieseroder
jenerFilmaufgeführtwerdensoll .Siewirddannweiterfeststellenwel-¬
cheKinobesitzerIhnennochgefügiggemachtwerdenkönnen.Beidenletzter
WahlensolltenKinosIhrePropagandafilmevorführen.VieleKinobesitzer
habendasAnsuchenzurückgewiesen,wasmancheIhrerFunktionäresehrge-¬
wurmthat .DieKinobesitzerhabenniegeahnt ,dasssie sichfrivolüber
denParagraph10desBundesverfassungsübergangsgesetzeshinwegsetzen.Da



emiterBogenhatnuneinfeinerKopfausgeklüngeltwemandieLeuteeinfangenkann.
DieKinobesitzersollenpolitischdrangsaliertundwirtschaftlichgee
schädigtwerden.Wirwerdenabermitaumittelndaraufsehen,dassdieHelote .Kinobesitzernichtzupolitischen herabgedrücktwerden.
DieChristlichsozialenseiennichtin derLagefür dasGesetzzustim¬
menundzwarausrechtlichenpolitischenundsachlichenGründen.Diepo-¬
litischenFründeseiensoernst ,dassesweitbesserwäre,wenndieSo¬
zialdemokratenvonihrenMachtgelüstenetwasablassenwürden.Wenndie
AnschauungderAllgemeinheit ,dassdieHemeindeverwaltungdasKinowesen
nuranbeschrenkt beherrschenwolle,umpolitischeEinflüssegeltendzu
machenwürdedieMehrheitbeweisen,dasssieeinePartøi derGe-¬
walt unddes Terrorismusist .

LandeshauptmannBürgermeisterSeitzsMitRechthatdererste
SprechenerklärtdasshinsichtlichdesKincwesenseinZustandderUnruhe
undBentuhigungherrschtderbaldigstbeendetwerdensoll .Dasistauch

lassenhatumihreEinwendungenzumachenistbezeichnenddafür,wie
bürokratischinOesterreichsolcheFragenerldeigtwerden.Jedermann
kenntdiegrossenkulturellenUnterschiedezwischendeneinzelnenBun¬
desländern.EskanngewissinWieneinKinostückaufgeführtwerdendas
füreinTirolerDorfnichtganzgeeignetist .AufdieseVerschiedenheiter
derLändermussmanRücksichtnehmen.DahersollmanunseremBundeskanz-¬
ler ,dervoneinerBauernmajoritätgewähltwurde,diesdLastgarnicht

aufbürden. . R.Angermayer: WarumdieväterlicheFürsorge?
BürgermeisterSeitz :DaervondieserbäuerlichenMehrheit

gewähltwird,somusserihrerAuffassungRechnungtragen„Wirwerden
aucheinerVerfassungsänderung,diewiedereineBundeskompetenzin
Theater-undKinoangelegenheitenfestsetzt ,niemalszustimmen.

SelbstverständlichhatdieRegierungdasRechtjedesLan¬
desgesetzbeimVerfassungsgerichtshofanzufechten,wieauchdieLänder

dereigentlicheGrund,warumdiesesGesetzseinerzeitdemPandtagevorge¬
legtwurdeWirstandendamalsvoreinerEntscheidungdesVerfassungsgee
richtshofes,dasskünftighinkeineTheatereundKinozensurmehrbestehe.
BisdahinhattediePolizeiZensurgeübtunddadurcheinengewissen

schutzderJugendgewährlegstet.SelbstwennnurdisseeåneGrund
lafürspmäche,müsseemandasGesetzbeschliessen,ManhatnundieKompe¬Land fü
enzfrageaufgeworfen.NachdergeltendenVerfassungåst zweifellosdas
einsolchesGesetzkompetent.DieKinoverordnungvomJahre1912istab¬
solut verfassungswidrigAuchdiese Erwägungwarfür unsein Zwangdie
Kindfragegesetzlichzuregeln .SelbstdieBundesregierungbestreitetkei-¬
neswegsdie KompetenzdesLandesfür einKinogesetz,

DieBerufungaufdenArtikel10 ,wonachdiePolizeibehörden
ihrebisherigenGeschäftefortzuführennhabenunddieAuslegung,welche
dieBundesregierungdiesemArtikelgebe ,widersprechendemGeistedes

Verfassungsgesetzes.DieseAuslegungwürdeinderPraxisdazuführeng
dassjedesGesetz,inwelchemderPolizeiirgendwelcheAgendenübertragt
oderentzigenwerden ,einVerfassungsgesetzseinmüsse .DerBundmüsste

seemma heutezumBeispieldie Ueberwachungder Gehordnungin Strassenan
derenOrganenübertragenwollte ,weilGeschäfte,diebisherdåePolåzeibe¬
sougthaß,ihSentzogenwürden.AuchbeåeånerStrassenabsperrungwürde
dieszutreffen.WasimmeranGeschäftendåePolizenbesongehat ,müssee
alsoewigbleiben ,wennnichteinVerfassungsgesetzandersbeschlösse.

GR.Rummelhardt! NachdieserArgumentationglaubeich ,dasswir
beimVerfassungsgerichtshofPechtbehaltemwerden!

LandeshauptmannSeitzsBåttessananderesBeispiel.Wirkommen
zueinerAenderungdersanitäkspolizeilichenBestimmungenüberdieProsti
tution .DiePolizeihatheutedasSeschäftderBeaufsichtigungderPro¬
stitudOrteninsanitärenHänsicht.WirkönntenihrdissesGesehäftnicht
entziehen ,es niemalgdemGesundheitsbehördemübergeben ,ohneeineAende-¬
rungdesBundesverfaosungsgesetzss.DacwichtigsteGeschäftderPolizeiim
KinowssenwandieEsteålungeinerLizenz .NunbestimmtdasWienerLandes¬
gesetz ,dasseineKinolizenzübephauptnåchtmehrverliehenwirdunddie
bestehendenLizenzenaufhören.Ja ,sag :dieRegierung,auchwenngarkeine

dasRechthabenjedesBundesgesetzundjedeVerordnungderRegierung
vordenVerfassungsgerichtshofzubringen.WirinWienhabenbisherda
vonAbstandgenommen,obwohlwirsehroftgegenBundesgesetzeBeden¬

denkennatten ;wirsindnichtzumKadigegangen.Fürunstritt dasGesetz
morganinKraft .WenndieRegierungklughandelt,wirdsiedasGesetz
nichtanfechten,zumalauchkaumdieWahrscheinlichkeitbesteht ,dass
sichJuristenfinden ,diesichderArgumentationderRegierunganschlies-¬

AbgeordneteRummelhandehatdieBedenkenvorgebracht ,dassdasGesetssen .
omMagistratparteiischgehandhabtwerdenwird .Erhatzwarvormir
eineVerbeugunggemachtundgesagt,derBürgermeisteristobjektiv,aber
dieHandlungsweisederStadträteunddesMagistrateslässtvielzuwün
achenübrig .Daraufentgegneichihnen ,dassichundalle Stadträteauf
demStandpunktestehendassdieVerwaltungderStadtunparteiischund
sachlichgeführtwerdenwird .UndwirsindeinerMeinungmitdenmass
gebendenPersönlichkeitendesMagistrates,dassdieVerwaltungstrengsach
gemässundunparteiischzuerfolgenhat .Ichhalteesfürunklug ,solche
unerwieseneBehauptungenaufzustellen,NennenSieunsdocheinenkonkreten
Fall !Wennin derVerwaltungdesLandescderderStadtsichirgendeinBe
amterin diesemSinneetwaszuschuldenkommenLässt ,werdenwirrücksichts
losdagegeneinschreiten.IchmussdaherIhrenVorwurfaufdasEntschieden
stezurüskweisen.IchbittedenLandtagdenWiederholungsbeschlusszufas¬
sen ,umsoOrdnungimKinowesenzuschaffen ,(LebhafterBeifallbeiden

Sozialdemokraten ).InseinemSchlusswortbemerktStR.RichteresseivomStadtratKun¬
schakmitRechteinSchwebezustandkonstatiertworden,aberdieBundesregie-¬
runghabedurchunnötigesZuwartenmitihremEinspruch,densieamletzten
TagederachtWochendauerndenFristeingebrachthabe ,dieseUnsicherheit
verschuldet.SiehättenichtzweiMonatezwecklosverstreichenlassensol¬
len .InderZuschriftderBundesregierungwirdineinemSatzungetümwonacht
zehnZeilendieKompegenzdesLandesnichtbestrittendannweistsienach
dassdieKompetenzfüralleanderenBundesländerbesteht ,nurfürWiennich
ohnehiefürGründeanzugeben.AlsWienermüsse ,wiraberzumindestensdas
Rechtin Anspruchnehmen,dasetwaVorarlbergbesitzt .WürdeNiederöster
reichbeispielsweiseeånKonogesetzschaffen,dannkönntediesesnachAnnursichtderBundesregierung/fürdieDörferundStädtegelten ,wokeineBundese
polizeibehördensind ,währendSt .PötenundandereStädtemitPolizeiexposi¬

Kinolizenzmehrbesteht,mussdåePolizeidasGeschäftderVerteilungforteturenausgenommenwären.DiesenStädtenmüsstedieBundespolizeidieAgenden
führen.DerWäsnesLandtagändergdurchGesetzinAusübungseinesunbe¬
strittenenRechtesan ,dassaufPrundeånergenauenUeberprüfungderBee
werberKonzebsienemVerliehenwerden.DerMagistratverleihtjetztschon
alleübrigenKonzessionen,warumsollbeiderKinokonzessioneäneAusnahme
gemachtwerden ?Nein ,dagtdie Regierung ,daswäreverfassungswidrig .

DasGesetz ,dasheutedemLandtagvorliegtwidersprichtkei-¬
neswegsderBundesverfassung.Esist unbedingtnotwendigumaufdiesem
GebhåtOrdnungzuschaffen.DassdieRegierungsichachtWochenZeitge¬

denKinowesensbesorgen.Werdasversteht ,weissichnicht .Auchnicht
wereserklärenundbegründenkönnte ,dass . 8MillionenWienerweniger
Rechthabensollen ,als etwadie Vorarlberger ,die an Bevölkerungszahleinen
WienerBezirkgleichkommen .SchonausdiesemGrundemüssenwirdaraufbee
harren ,dassdieKompetenzdesLandesanerkanntwerde.

PräsidentDr.DannebergbefragtsodanndenLandtagobareine
AenderungdesGesetzeszubeschliessenwünsche.

DieMehrheißlehnteineAbänderungab.



dritterBogen
PräsidentDr .DannebergsDamiterledigensichdievomGemeinde-¬

rat Untermüller eingebrachten Abänderungsanträge .
Bei der Abstimmungwirddas Gesetzin der alten Fassungange

nommen .
NacheinemReferatdesGR. ThallerwirddemAnsuchendesStraf

bezirksgerichtesI aufAuslieferungdesGemeinderatesDr .Plaschkeswegen
eineEhrenbeleidigungssacheohneDebattezugestimmt.

DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.

WienerKinogesetz.DasvomWienerLandtagebeschlosseneKinogesetzwind
imLandesgesetzblattfürWienmitdemAusgabetagvom11 .September1926
verlautbart,tritt alsomitdiesemTageinKraftDasGesetzblattistim
Rathause(AmtsblattderStadtWien)undimVerlagderStaatsdruckereier -

RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .RedakteurKarl Honay

Wien ,Freitag ,den10 .September1926.
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DerFestsonntag .
DiefremdenMessebesucherbleibenamFestsonntaginWien.

DieHoffnungen,diedieamFremdenverkehrinteressiertenKreise
in dieVeranstaltungdesFestsonntagesgesetzthaben ,habensichbereits
zumgrossenTeileerfülltsSehrvieleinWienweilendeMessebesucherha
bensichwieausdenderFremdenverkehrskommissionununterbrochenzugehen
den Meldungenhervorgeht entschlossen ,Wiendiesmal nicht nach einemkur¬
zenMessebesuchzu verlassensondernnochdenFestsonntagmitzumachenZu
demTrachtenfest vor demRathausewird BundespräsidentDr .Hainischund
einegrosseAnzahlvonEhrengästen,unterdenensichauchdie in Wienwei¬
lenden fremdländischenDiplomatenbefinden ,erscheinen .Umallzu grosseAb¬
sammlungenvordemRathausezu vermeidenwirdausdrücklichdaraufaufmerk¬
sam gemacht ,dass der Festzug mit allen Teilnehmern über den Stuben Park¬
Kolowrat Kärntner -und Opernring und einen Teil des Rings des 12Novem

ber ziehenwirdeManwirddahervonallen PunktendesRingsauszwischen
demKriegsministeriumunddemRathauseHieEntwicklungdes Festzugesver¬
folgen können .Die Stadtgartendirektion macht ausdrücklich auf dieNotwen
digkeit des Schutzesder RasenflächenundGartenanlagenamRingaufmerksam.
DenOrdnerdienstbeimTrachtenfesthatdasWienerPfadfinderkorpsdesöster
reichischenPfadfinderbundesübernommenAnlässlichdesFestsonntageser-¬
scheintein offizielles ,reichillustriertes Programm,dasabheutezum
Preisevonhogerhältlichist

DieFestbeleuchtungdesRathauses.
UnderZeitvon49bis+50Uhrabendswirdbekanntlichüber

Verfügungdes Bürgermeisterzeine Rathansbeleuchtungstattfinden .Ausdie
semAnlassewerdenwiebei denfrüheren Beleuchtungene in allenFenster¬
nischen und Dachbodenöffnungen rückwärts weisse Vorhänge angebracht ,die

beiderseits durch Soffitten beleuchtet werden .In den ArkadenwurdenBoch
kerzigeGlühlampenmentierdieohnewomBeschauerbemerktzuwerden,
denGangkräftig aufhellenDiegrossenLusterdesVestsaaleswerdenbe¬
leuchtet .Die Loggiaselbst wårddurchSoffitten ,die länge derBrüstungen,
PfeilerundLogenverstecktangebrachtsind ,ausgiebigbeleuchtet .Inden
TurmöffnungenundNischenwurdenebenfalls Soffiten ,in denVerzießungen

andenAussenseitenderTürmedütenförmigeBeleuchtungskörperangebracht.
HiebeiwerdensehrstarkeGlühlampenvon200bis 3000WattEnergieverbrauch
verwendet .Im ganzen werdenrund fünftausend Glühlampenim Rathause amFest

sonntagin Betriebseingfür diedennotwendigenStrombedarfvon6000Am-¬
pere bes 110 Volt Betriebsspannung die eigene Umformeranlageliefert .

DasSemmeringeRennen .
InbesondersfeierlicherWeisewerdendiesmalVorbereitungen

zumInternationalenSemmeringRennengetroffen .Diegrossenundkleånen
HotelssowiesämtlicheVillen wirdmanschonamVorabenddes amFestsonn

tag stattfindenden Rennensim Fahnenschmuckeantreffen ;ebenso wirdein
grosserFackelzugdieherbeieilendenGästeamVorabendbegrüssemanddie
diesjährigeTeilnahmederhervorragendstenEinheimischensowieausländi-¬
schenMeisterfahrerwirdfür denSemmeringeinTagvongrossersporeli
cherwiegesellschaftlicherBedeutung.

Sodede8ede0c0e9 %

mältlich .
WIENERGEMEINDERAT
SitzungvomFreitag,den10.September1926.

BürgermeisterSeitzeröffnetum ° 30die Sitzung ,Ohne
DebattewerdendieAnträgederGemeinderäteKaprivaaufBestellungvon
Baurechten,desGemeinderatesSchneideraufStrassenherstellungen ,des
GemeinderatesSchützaufFestsetzungeinesGeneralregulierungs=undGe-¬
neralbaulinienplanes,desStadtratesSpeiseraufLohnerhöhungfürdie
ForstarbeiterderGemeindeWienimNasswaldundfürdieArbeiterderWas-¬
sermesserreparaturwerkstätte,desGemeinderatesHiess ,derWienerFreiwil
ligenRettungsgesellschafteineSpendevon . 700Schillingunddenere
forderlichenZuschusskreditzubewilligen ,desGemeinderatesJenschik
aufEprichtungeinerSchreibstube,DurchführungvonBaueundInstallations
arbeitenimFloridsdorferAmtshausundbaulicheHerstellungenimHiet-¬
zingerAmtshaus,desStadtratesSpeiserZuschusskreditefür 1925fürUee

zubewilligen ,berschreitungenbeidenpersönlichenBezügendesStadtratesProfessorDr.
Tandler ,einenzweitenZuschusskreditfür das Jahr 1926für dieKosten
derUnterbringungvonKindernåmSeehospizin SanPelagioin derHöhe
von120. 000Schillingzugewährenundfür dasEntbingungsheimderStald

Wien ,(Brigittaspåtal ) ,dasEndeSeptemberwiedereröffnetwerdenwird
einenBetriebskreditvon134. 000Schillingzubewilligen,angenommen.
AbgesetztwerdendieAnträgedesStadtratesSpeiseraufeineZulagefür
dieschematischentlohntenAngestelltenin denBezugsstufen9/0bis9/3
undaufAenderungdesGehaltsschemasfür die GruppeX ,fernerderAntrag
auf Aenderungder Satzungender Fensionskassefür die Bedienstetenund
Arbeiterder GemeindeWienundihreUnternehmungen.

St .R .Prof .Dr .Tandler( soz .dem)berichtet ,dassdie
ZahlderausgespeistenKinderindenSchülerspeisestellen ,Kindergärten
undHortenimLaufedesJahresbedeutendgestiegenist .Währendam1 .
Jänner14. 009Schulkinderausgespeistwurden,warenesam1 .Juni

16. 687. DieZahlderverköstigtenKleinkinderindenKindergärten,deren
Zahlam1 .Jänner. 150betrug ,ist bis1 .Juniauf . 647gestiegen.Red-¬
nerbeantragtsodanneinenZ,schusskreditvon690 . 000Schilling .

G,Rtin .Wielsch(chr. soz. )ersuchtumBekanntgabe,was
mitdemZentralvereinzurVerköstigungarmerSchulkindergeschehenist
undobderVereinüberhauptnochexistiert .

SodannwirdderReferenantragangenommen.
St .R .Kokrda( soz .dem. )beantragtdieZustimmungdesGe

meinderateszumVerkaufedesGeschäftsanteilesderGemeindeWienander
Futterverkehrs -Gesellschaftm . . H.undvon8 . 572AktienderFutterver-¬
kehrs . G.an die DoepusGetreide -Handels. G.

DerAntragwirdsodannangenommen .
. R.Lötsch( soz .dem.)ersuchtumGenehmigungdesKaufes

desLaaerbergesZiegelwerkesvondenGebrüdernSteinerundCo ,unddeser
forderlichenZuschusskreditesvon160,000Schilling .

DerAntragwirdangenommen.
St .Richter( soz .dem.)ersuchtumdieGenehmigung/derEr¬

höhungder Gebührenfür die Beistellungder Feuerwacheaus demStande
derBerufsfeuerwehr,dievondenUnternehmernderTheaterSingspielhallen
ZirkuseundKonzerteentrichtet werdenmüssen ,vom1 .Augustanauf ° 50
Schillingfür denLöschmeisterundaufachtSchillingfür denFeuerwehr-

mann.



. R.Angermaver(ehr,soz,)wendetsichdagegen,undins-¬
besondersgegendieArtderBedeckung.DieGemeindeWienüstverpflichtet
fürdieSicherheitderBevölkerungeinenFeuerdiensteinzurichten.DieEr-¬
höhungderGebührenistunbegreiflichsieisteinegrundsätzlicheMehr-¬
belastung.DieChristlichsozialenkönnennichtdamiteinverstandensein,
dassdieSteuerndiedieGemeindeeinhebtauchnochdurchSozialdteuern
erhöhtwerden.DieMinoritätwirddahergegendenAntragstimmen.

NachderFeststellungdesSudtratesRichter,dassdie
MehrbelastungfüreinTheater,dassfünfFeuerwehrmännerbenätigt,
nur10°50SchillingundsenstimDurchschnittnurzweibissechsSchil-¬
lingbeträgt,wirdderAntragangenommen.

herstellungeninderRiedelgasseundaufdemFloridsdorferMarktplatz,
dieHerstallungundPflasterungderWienzierlgassevonderPenzingerstras;
se bis zumCumberlandstrassederKoschatgassevonderLudwiggassebis
zurScheimpfluggasseunddieStrassenherstellungenbeidenstädtischen
HochbautenaufderErdbergerländein Favoritenin Simmeringundinder
BrigittenauundweitersdieStrassenherstellungenCarrogasse-Berzelius¬
platzundAmFreihofzugenehmigen.

St .R.KunschakersuchtumbaldigsteRenivierungderStrassezurSiedlungEinsiedelei.
G ,R .Merbaul( chr .soz . )ersuchtumdeingendsteHerstellung

derStrassezumFlugfeld.
NachdemnochGemeinderatKerner( chrsoz )gesprochen

hatte,wirdnacheinemSchlusswortdesReferehtendesAntragangenommen.
St .R .SiegelbeantragtdieErrichtungvonzehnneuen

BedürfnissanstalteninverschiedenenBezirkenWiens.
DieGemeinderätePanosch,Dr.Haas,KörberundDoppler

(chros,soz. )bringenverschiedeneBezirkswünschevor,GemeinderatKöre
berersuchtumdenUmbauderBedürfnissanstaltbeiderSchwedenbrücke
undderenunterirdischeAplage.

NachdemderReferentzugesagthattedieAnregungenderzu
BezirksvertretungennachMöglichkeit/berücksichtigen ,wirdderHeferen.Tagesordnungerledigterscheint.
tenantragangenommen.

WohnhausanlageinOttakringKreitnergasseKlausgasseThaliastrasse,mitgahlFremdernachWienzubringengeeignetsindgunmöglichmacht,die
dertenBauplänenzugenehmigen.

. R.Körber(chr,soz.)bringtvor,dassineinemNeubau
derEngerthstrasseeinStiegeneinsturzdrohte ,manseiaberrechtzeiedesturnfestinWienveranstalte/

beachten.
. R.Huber(chr.soz.)gibtandassineinemWohnhaustenhaben.

heubauderCamiloSittegassesichverschiedeneSchädenzeigtendieine

stemmtwerden,weilsiezukleinwaren,JederFachmannwisse ,dassdiehaltungsbedürfnisvorschreibenlassen.

FestigkeitverlorengeheunddieGefahrentstehedassdasganzeGebäude
beistarkerErschütterungzusammenstürzt.Diesenachträglichenbaulichen
VeränderungenseienaucheineVerschleuderungdesGemeindevermögens.Red-

vierterBogennerbemängeltschliesslichdasübermässigeAufstapelnvonBaumaterialien
beidenstädtischenNeubautenundführtan ,dassaufderSchmelzeinige
StrassenzügedeswegenmitStachendrahtabgesperrtwerdenmussten.Essehe
beinahesoaus ,alsobhierdasGeäändefürManöverübungendesrepublie
kanischenSchutzbundesabgegrenztwerdensollte .(Heiterkeit).

. R.Binder( chr ,soz . )führtdarüberBeschwerde,dassin
einemNeubauvonWohnparteiendasAuftretenvonHolzwürmerninihrenMö¬
belnwargenommenwordensei .DieUntersuchunghabeergebendassdie
Tranewurmstichigwaren.RednerwünschtAufklärungdarüber.St .R.SiegelbezeichnetinseinemSchlusswortdsAnga
benüberdenStiegeneinsturzals reine PhantasiegebildedesinInfor

G.R .Schneider( soz ,dem. )stelltdenAntragdieStrassenmators,GemeinderatKörberseifalschunterrichtetworden.DieMitteilung
überSenkungendesLassallehofeserrinnereandieGerüchteimII ,Bezirk,
diebesagten,derLassallehofseiderartschlampiggebautworden,dass
erbereitszweiMetertief indieErdeeingesunkenist ,WenndieseVersen-¬
kungweitergehe ,werdeder Lassallehofnochauf der anderenSeiteder-¬
Erdkugelherauskommen.( RufebeiderMinorität:MitschlechtenWitzen
werdenSiesolcheSachennichtabtun! )Unzweifelhaftkommenjabeider
modernenFasardierungSchädenvor ,aberdieBaumeistersindvertraglich
zurAusbesserungverpflichtet.DiebehauptetengrösserenSchädenseienun¬
geheureUebertreibungen .UeberdieAgelegenheitderFortbildungsschule
seidemFeferentennichtsbekannt,erwerde Erkundigungeneinholen
unddanndemGemeinderateberichten.DieGeschichtemitdenHolzwürmerm
erinnereandenGrubenhundinderNeuenFreienPresse ,indereswährend
desKriegeshiess ,eshättensichingewissenGeschützenGeschützrohrwür
mereingenistetunddieBronzzerstört(SchallendeHeiterkeitimganzen
Haus) .IndenGemeinde-NeubautenhabenwirddurchwegsTrameausEisenbe¬

tin unddaeinenHolzwurmdrin zuhabenist nurKonkurrenzmitdenGe¬
schützrohrwurmderNeuenFreienPresse.(ErneuertegrosseHeiterkeit).

. R.BandererklärtzurtatsächlichenBerichtigung,er
habedieseBeschverdevorgebracht ,weilsieihmmitgeteiltwordenseie.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen,womitdie

DieGemeinderäteZimmerl,RummelhardtundKollegenbringenfol
gendenDringlichkeitsantrageinsWeildieLustbarkeitsabgabediesportli

St.R.SiegelbeantragtdenneuenBauentwürffürIdieoheBetätigungderJugenderschwert,Veranstaltungen,dieeinegrosseAn
dembedecktenKostenbetragvon32MillionenSchillingnachdengeäneVolkswirtschaftschwerschädigt,wirddieehesteAenderungdesGesetzes

beantragt .
DemVerbandderDeutschenTurnerderdaszweitedeutscheBunte ,unddenrürdenFackelaufmarschundfürdas

tigaufdieFehlerdaraufgekommen.BeieinemNeubausolltesichderarBundesturnfesteineLustbarkeitsabgabevon2500Sund51. 000Svorgeschrie
tigesdochnichterreignen.ImLassallehofseienimV.StockwerkgewaltiePenwurde,wolle,fallseineUeberprüfungderSteuervorschreibungmitden
ge"auerrisseeingetretenundauchSenkungendesganzenBaueshättenGesetzübereinstimmensollte ,eineangemesseneSubventiongewährtwerden

DerBürgermeisterwirdbeauftragt ,durchdieVertreterderGesichgezeigt.DerReferentmögedieseMitteilungenernStlichprüfenundeindeinderVerwaltungder„Wipag"denverantwortlichenOrganenklamzu
machen,dasssie sichjedwederAusübungeinerZensurunbedingtzuenthe

GR.ZimmerlbegründetdieDringlichkeitundverweistdarauf,dass
folgedesschlechtenPaumaterialesentstandensind,BeimNeubauderFort-derBürgermeisterheutegesagthätte,dieBundesländerkönnensichdieRege
bildungsschulehabemaneinemeterdickeBetonmauerausbrechenmüssen,lungihrerKinoeundThæaterangelegenheitennichtvonderBundesregierung
umeinenKesselindasHaushineinbringenzukönnen.AnderFrontLöhr-Vorschreibenlassen .EsdarfaberauchnichtseingdasssichdieGross
gassemusstennachträglichdiebereitsbfertigenKellerfensterausgesstädtervoneinemanSteuerwahnsinnerkranktenFinanzreferentenihrUnter

BürgermeisterSeitzsHerrGemeinderat!Siesindnichtberechtige,
nachträglicheKorrekturanBetonmauernshergefährlichsei,weildieeineErkrankungeinesMitgliedesdesGemeinderatesselbstwennsievorla

ge ,hierihmvorzuhalten.



GReZimmerlerklärt,dassauchdieGeschagführungder"Wipag"
einaufgelegterSkandalseigSchonimJahre1924habenwirhiereinen
Dringlichkeitsantrageingebracht,weildiesesGemeindeunternehmeneinPla¬
katderkatholischenSchuleundErziehungsorganisationmensurierenWollte
Bisheuteist nichtsveranlasstworden.HeutehatderBürgermeistermit
demihmeigenenPathoserklärt ,wirwollenkonkreteFälleüberpolitischen
Missbrauchanführen.DieswirddurchdiesenDringlichkeitsantragnachge-¬

AntragwirdidieDringlichkeitzuerkannt.holt .
ZimmerlweistdaraufhingdassdieLustbarkeitssteuerauchdenErtragderNromdenzmmwerabgabebeeinträchtige,BeiderLeipzågerMesseHerrschaften!).WirbesteuernnurüberflüssigeUnterbaltungen.Steuersadis

HatmamalseimgæringenerBesuchfestgestelltwurde,zweiMusikkapellen

lemAlæReendasauchfürdieWienerMesseangeregthat ,wurdeihmvom
GeneraldürektorMüüllererwidert ,dassei nichtzumachen,weildieGefahr
bestchedassdergænzeUmsatzderMesseals Bemessungsgrundlagefürdie
Lustbarkeitsabegenommenwerde.AlsimsiebentenBezirkeinVolkskon-¬
zøreaufoffenerStrasseabgehaltenwurde,mussteLustbarkeitssteuerge-¬
ZahltwerdenobwehlkeinerleiEintrittsgebührverlangtwordenist ,Es
werdenalsoMenschendiesichuneigennützigderBildungdesVolkeswidmen,
durcheineSteuerbestraft ,WenndieSteuervorschreibungfürdieDeutschenTurnerzu Rechtbesteht ,dannkanndochdie Gemeindeeineentsprechende
Subwentiongeben ,wiediesauchbeimArbeiterFurnfestgeschehenist .StR .BreitnersHerrGemeinderatZimmerlist 2geschmackvollge.
wesen ,das Vorhandenseinder Lustbarkeitssteuerauf eine Erkrankungdes
Finanzreferentenzurückzuführen.Ichweissnicht,obereinemedizinische
Kapazitätist ,wenndiesaberzutrifft ,dannhandeltsichhierumeine
Infektionskrankheit .DieLustbarkeitssteuerist nämlichin diesemSaale
am7 .Juli1916aufAntragdesHerrnVizebürgermeistersHossbeschlossen

worden. GE. Dr. Danneberg:DaswarunderdemBürgermeisterWeiskirchner!
GR.Müller( chrsoz ) :Dasist desPriegeswegengewesen!
StR .BreitnersIchmacheIhnengagkeinenVorwurf,dassSiewegen

desKriegsseinmaletwagVernünftigesgemachthabenAberes mussdoch
festgestelltwerdendassdamalsdieOpermitsechsProzentbesteuertwor-¬
den ist ,währendsie jetzt nur fünf Prozent sahlt .Ich stelle auchfest
dassdieseErkrankungnichtblossaufdieMitgliederdesGemeinderatesbe
schränktist ,sondernauchbegdenMitgliederndesniedenerreichischen
Landtagesfestgestellt werdenkann dær diese Lustbarkeitssgeuer imsel
benAusmassbeschlossenhat ,als WienSchliesslichist aberdieLustbar¬
keitssteuereineErscheinung ,die sich in allen Ländern ,woschonetwas
demokratischesEmpfindenvorhandenwargdurchgesetzthat .Manhateben
stattderlebensnmtwendigenArtikeldieUnterhaltungbeszeuert,Wennhier
gesagtwurde,dassdieLustbarkeitsabgabeauchden"rtfagderFremdenzim
merabgabeschmäleresostelle ichfest ,dassSieja auchgegendieFrem
denzimmerabgabesind.EswäresicherlichangenehmergwenneskeineSteuern
gäbe .FreilichhättenwirdanneinenTiefstand,wieeretwabeidenNegere
seämmenin Innerafrikaoderbei denEskåmosbesteht ,woesgleichfalle
keineFinangreferentengåbt .DieBesteuerungeinesTurnfesteshatmiteiner
Unterbindungder körperlichenBetätigungder Jugendnichts zutung
FürdiekörperlicheEwßüchtigungderJugendgibtdieGemeindebekanntlich
sehrvielGeldaus.

GR.Müller(chr.soz.)sNurfürdõesozialdemokratischeJugend!
StR .BreitnereDassollten Sie nicht sagen .Wirhaben500Mil

lionenfür SportsubventionenimVoranschlagdie nacheinemauchvonThnen
anerkanntenSchlüsselan alle SportvereinigungenohneUnterschiedderFar- ¬
Geistelluagverteiltwerden,WirhabenachtKinderfreibäder,einigeLuft

SonneneundSchwimmbäderundandereMöglichkeitender sportlichenErtüch-¬
tigungfürdieJugendgeschaffen.DieseEinrichtungenstehenseübstverständ
lich dergesamtenJugendzurVerfügung.St .R.Breitnerstelltsodannfest ,dassergelegentlich
derbeidenTurnveranstaltungendenstriktenAuftraggegebenhat ,dieSteu-¬
ern mit absoluter GenauigkeitundGleichheitzu bemessen .Es wurdenam3 .
Juli mitdenFestveranstaltnSteuereinkommenabgeschlossen.Nach

wurdedieSteuerbemessungfürdasDeutschediesenUebereinkommen

Turnerfestfür100,000Schillingmit17Prozentunddarüberhinausmit
26Prozentfestgesetzt.DasUebereinkommenwurdeam3 .JulivonRudolfUligundAlexanderWippigunterzeichne“.EinmerhöhteBesteuerungerfuhr

dasArbeiterTurneundSportfest.Fürdieseswurdefür100,000Schil-¬
lingeineBesteuerungvonzwanzigProzentfestgesetztunddarüberhinaus
eineBesteuerungvon26Prozent .DieVeranstalterdesvDeitschenTurnerfes-¬

das Uebereinkommenabgeschlossenundjetztmachenteshabenmituns
sieStrassendemonstrationen.(EnregteRufebeidenSozialdemokraten:Feine

musist zumBeispieldieWarenumsatzsteuer,diebeimMehlsiebenProzent
komgertderenæsen ,umdie Fremdenzu einemlängerenBesuchzu veranlas -ausmazhtunddass wir mit demPreis eines LeibBroteszehnGroschenSteuer

bezahlenmüssen.Rednerschliesst:DieMehrheitderBevölkerungwirdbei
gegebenerGelegenheitzuentscheidenhabenobihrdieseSteuerpolitik
als dierichtigeerscheint .Ichglaubesie wirdesbeidiesemAnlasseso
tun,wieesinderVergangenheitderFallwar.(BeifallbeiderMehrheit).

ZahlreicheZwischenrufebeiderOppositionsBeantragen
SiesogleichdieAuflüsungdesGemeinderates!SiehabendieMachtdazu.

CarundaleicheGufe). R,Kunschak(chr.soz.)bemängelt,dasswährendderoppo
sitionellenRedenvonGaleriebesuchernZwischenrufegemachtwurdenund
frägtdenBüßgermeisterober diesenUnfugfürderhinduldenwolle.

. R.Rummelhardt( chrsoz . )Wirkönnenauchhiereineoppoe
sitionelleGaleriseinrichten.

BürgermeisterSeitzmachtdieGalsriebesucheraufmerk
sam ,dassdenBestimmungenderGeschäftsordnungeinEingreifenin dieVer
handlungendesGemeinderatesvonderGalerieausunzulässigist .( Rufebei
derOppesition:WelchsanfteTonart!) EntwederwünschtdieOpposition
dassichdasrügeodernicht.

RufebeiderManderheit:DasistkeineRübe.
. R.WebersNatürlichimTonedesHerrnUntermüllersolles

vielleichtgeschehen.
BürgermeisterSeitzerklärtschliesslichgegendieGe

rie ,ermüssteBesucherdiesichgegendieVorschriftenvergehen,von
Galerie entfernenodernötigenFalls die ganzeGalerie räumenlassene

GeR.Kunschak2Ichhättegeglaubt ,dassderFinanzrefrent
dieseDingemitgrösseremErnstbehandelnwird,SeineMitteilungdassdas
ArbeiterTurnfestgenausobetmuertwordenseiwiedasDeutscheTurnfest

wogegenwirStellungnehmemdassnämlichbeweistnichtsgegendas
die Lustbarkeitsabgabegeeignetist ,OolcheVeranstaltungenunmöglichzu
machen,FremdeabzuhaltenmitsolchenVeranstaltungennachWienzukommen.
Bei26ProzentAbgabevonderBruttoeinnahmewirdjederVeranstaltersagen
müssensDaarbeitenwirnurfürdenBreitner.Dasisteinewahnsinnighobe
Steuer .Ich bin politisch an diesen Kudngebungengewissnichtinteressiert ,

aberich bitte sich die WirkungsolcherErörterungenaufdasAushndvorzue
stellen .Das Arbeiter Turnfest wurdeson der Gemeindeallerdings auchhoch

besteuest,aberwiemirmitgeteiltwurdeist diedeneranscalternbewig
te GemeindesubventiongrösseralsdieSßeuervorschreibung,Dakannmandoch
nicht sgendass Sie mit gleichemMassegemessenhaben .DieUnparteiliche

keitesichauchaufdemGebietederSubventéonzeigenGebenSiealso
auchdemanderenTeileineSubvention.JedenfallssollteIhnenderVorfalleinedieErkenntnåsbringen,dassAenderungdesGesetzesnotwendigist ,die
SteuerwäreaufeinerträglichesMasszurückzuführen.
Siewürdenguttun ,unserenAntraganzunehmenundsoeineOrdnunginder
Lustbarkeitssteuerzuschaffen .(BeifallbeiderMinderheit)

VizebürgermeisterEmmerling:erklärt,dassvoneinemMonopolderW.
WipagkeineRedeseinkönneDieMinderheithatseinerseitselbsteine
ZensurderAffichenverlangt.



. R.Rummelhardt:DieVerteidigungsrededesHerrnVizebürgermeist
hat unsere Beschwerdengegendie Wipagnicht entkräftigt .Erbringt
danndemGemeinderateinenFall zurKenntnis ,in demein Beamterder
WipageinemHerrennachzweistündigenVerhandlungensagte :Vonihnen
plakatierenwirüberhauptnichtsEsgehtnichtan ,dasssichdieWipaga
aufdenHerrnhinausspielt,Dasist einunerträglicherZustanddessen
Abschaffungwiraufdasentschiedenstefordern.

Beider Abstimmungstimmtnurdie Minderheitfür denAntrag.
Alsder BürgermeisterdasEngebnisderAbstimmungmitteilt dassder
Antragabgelehntist ,RurebeidenChristlichsozialenHochdieFreiheit
hochdieZensur!

DieSitzungwurdeum21°15Uhrgeschlossan.
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undStädtebaukdedieanlisslichdesInterne
rbandvonderGemeiudeWienzusanmenmitdemranstaltete DienungundGartenstädteLandesple

Zurhtundanm
enFührangdesVizepräshattensichzahlr 300ofetordanMuserZentralvereinigungRobartOerley,VizebürgermeisterEmmerlingdieS

e Breitnen,Kokrda,SiegelundWeber,vieleGemeinderäteunddieleiten
81.UunddesStadgistratsdidenBeautendesMagist

hauamtesmitStadtbaudirektorDr .IngenieuMusileingefunden.Sts
BarSiegelbegrüssteinVertretungdesBürgermeistersdieGästeund
Parges .derIFreudedarüberAusdruck,daseWåendieEhrehat,

Mauernzubeberbergen.IndiesemZuakongnationalenStädtebe
st .DieGemeindeWäenha

Mat ligang
eleStaaterüberähren

chnDenkanalleMitarbeite Ner13sichtigtendieöffnetunddieGäscebefe
lerskatLangengiearatIngenseu:JägeDirektorReutter 27 )lieentspralsekreär achenguppStEr obigenNotizauchnoch

ungunddenAusstellungskatalogzu
e ie eigennte

eitsbekanntsUmi 11UhrbeginnendieFesspreduk
tscbuleunterMitwirkungdesBläsersextetteDeng
s RobertDrsscherjun .Um12Uhrkonzertie

enGruppe,derVerenderder
dievonBürgermeisteramMaWien( Obn

deteMarzazellerTrachtngruppe(Führer:IgnazSampl),derVereär
in Graz( Obmann.SeppHofe ) ,fürdieKärtnegrappdasReiterBa

demGaltal(FührsrsA .Merritsch),dieKärntnerLat
innBezärksraJakobThensssl)dieFriesach

FühreKanzPafuse),' eVillacherBausragemeinde(FührsHl
lats dieRegimentsmusikdesInfanterieregimentesNredintermeldeTrachangruppenaudemGaüle ,RoseneKlein ,DrauMölldL

KapellmeistersTann.Umå3UhrwirdderTrachtenfestzugvømispernteleeGatternigg);fürdieTirelerGruppSchützengrapps.legrappeundTrachkengrappenausdeneinselnenTälern,sowzderDandazzumRathausziehen,AufdemRathausplatzbeginntwtUhrdasTra
tenfest.ImPraterwirdeingrossesFestabgehalten,dasum3UhrmitdemjonTürdierAnWien.SchliesslichwerdennochzahlreicheklennerGr

ingvon2MusikkapellendurchdenStadtbahnviaduktbeginntundbieinundEingelpersanenmitihrenTrachtenindenFestzugeingerehwondenEini
diespätenAbendstundendauernwirdeImPraterwirdbeiEintritt derDunkel -gebesenderschöneTrachtenwurdenausdenBeständendesMuseunforVelks¬
beieinRiesenfeuerwarkweranstaltet.Umi 9bås! 10UhrabendehatBürdeenWaenanddenDeutsehenVolksgesangvereineszurVerküiginggesellt .

er SeitzdieFestbeleuchtungdesRathausesverfügt .VordemRathausDieMöbel,derHausrat ,dieSpinnräder,derAufpatzanddäsGloskendürdas
wendderFestbeleuchtungeinPlatzkonzertderRegimentsmusikdesVichskamnenausdemMuzeumfürVolkskunde.DieKühewurdenenJoseg
SeregimentemNr. kunterLeitungdesKapellmeistersRichter,statteSchiestiXIII . ,Fenzlgasse36 ,beigestellt.DerTrachbenfeszugwürdum

DerHochstrahlbrunnenaufdemSchwarzenbergplatzwirdvoni 10bis1UhaufdemRathausplatzankmmmenwVolksänzsundVolksgssängsdar
1ilUhrabandsseinefarbigenLichteffektezeigen.VordemHochstrahlbrungebotenwurdeneSämtliche.sanztaltungendesFestsonntagesbisaufdemdendieRegimensmusikdesInfanterteregimentesNr. 5uneLeitungdesraMadereinPlatzkenzortgeben.AmAbandsindindenbeidenFestzag,dasTrachtenfestunddasPraterfeuerwerkwerdenbegjader
Opernthester„DieFledermaus“.DieBesucherdesBurgthesterswerdenGale-aprochenenRegenwettersabgesagt.

haben,währendeinerPause,dieRathausbelenchturgEsehen.Auf

Mus

hrskommissioneingeleitstandbaginntum7Uhr50Minuten
hester,wirdunterLeitungvonBudolfNäliu:einDasWienarSymph

hnegsWienerisehesProgumavortragen.

BundestheaternFestverstellungen.ImBurgtheater„DerJungeMedardus"imabgehalten.DiedreigenanntenVaranstaltungenwerdennurimFalleausgs
DieWienerFreiwilligeRettungsgesellschaftwirdzweiAmbulan-¬

ngdesOesterreichishenMusikerverbandeswendenun3/410UhrzeninderNähedesSchwarzenbergplatzesundbeimRathausaufstellenAufVerfügungdesStadtratesProfessorTandlerwirdimRathausselbateimeigs-¬" AndersshönenblaueneicheehpeteenddosinenlursenTortragnerRottuagsdiensteingertebtet.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Heraungeberundverantw.Redakteur 286Karl HonayWien,Soantag,den12.September1926.

MitgliederversammlungdesBerlinerVereinsfürKommmnalwirtschaft ,Heuts
vormittagsbegannenimSitzungssaaldesWienerGemeinderatesdieBereVerwaltungsreform.Erführteaus:DieSchwierigkeitallermitderFi-¬
tungendesVereinesfürKommunalwirtschaftundKommunalpolitik.Essandnanz-undVerwaltungsreforminDeutschlandzusammenhängendenFragenlasse
mehrals200KommualpolitikerauddemDeutschenReich,fernereinssichinihremganzenAusmassnurverstehen,wennmansichdieEntwicklung
ZahlvonGemeindetertreternausOesterreich,ausdendeutschensderstaatørechtlichenVerhältnisseinDeutschlandvergegenwärtige.Die
VomReichsministeriumdesInnerenistReichsministerDr .Külzundvom

WienistdurchVizebürgermeisterEmmerlingvertreten.

letztenJahrenzwischenDeutschlandundOesterreichderAustauschderAusgsstaltungseihinterderEntwicklungzurüchgeblieben,währendsie
ErfahrungenankommmnalemGebietgepflegtwurde.Schon1923batderWievielleichtinderWeimarerVerfassungderunitarischenEntwieklungver-¬

mätdemDeutschenStädtagaganfange192½einoausFachleutenbestebendehabt,beiderdieKompetenzderReichsgesetsgebungscarkerweitertwor-¬
StudienkemmissionnachWienentsendet,dieånsbesenderediePadensei .HierbeiwirkensichnochvielfachdieErfahrungenderKriegs
tungWienseinergründlichenUeberprüfungunterzogunddarübereinenaus¬
fühslichenBerichterstattete.OberbürgermeisterDr .Luckengabdannseie
nerFreudederüberAusdruck,dassauchaufdergegenwärtigenTagungzwed

lungderkemmunalenFinanzeninOesterreich.
VizebürgermeisterEmmerlingbegrüsstdåeTagunginVertretung

desBürgermeistersnamensderStadtWienunddesOesterreichischenStäd-¬
gebundes.ErbetentdieregenBeziehungen,dieauchaufkemmunalpoliti¬
schemGebietzwischendenbeidenStaatenverhandensåndundgabderHafahrtspflegeundKommunalaufsichtlegtderRednerdiewesentlichstenGe-¬
nungAusdruck,dassauchdiebeutigeVersammlungdazudienenwärd,neue

keneOesterreichversuchtmitallerKraftseineWirtschaftzuhebenund
diegegenwärtigstattfindendeMesseseiwohleindeutlicherBeweis.Sie
wordenånunsererStadtmanchenaueSchöpfungderGemeindeverwaltungseet.DadurchwerdenauchdieSpannungen,diezwischenGemeändeund
hen.WirbittenSieüberWieninIhrerHeimatzusprechenunddashier

Geseheneobjektivzuprüfen.VizebürgermeisterEmmerlingheisstdieGästsherzlichwillkommenundwünscht,dasssiesichvenWienangenehme
Erinnerungenmåtnehmenmögen(Beifall).DieausländischenVertreter,fürFinnlandDr.Hervie,Geschäfts

inderTschechoslevakeiBürgermeisterWalter(Teplitz)brachtendieGrüs-¬
sederKommunalverwaltungenihrerLänderundwünschtenderTagungvollen

Erfolg . FürdieInternationaleVereinigungderStädtesprachSenator
Vink(Brüssel),derdiegrosseBedeutungderTagunghervorhebundaufdieVollziehungsgewaltaufdenwichtigstenGebietenderVerwaltungzwäschen
anfangsOktoberinDüsseldorfstattfindendenVerhandlungenzwecksAn-

HnigtunddemVorstandEntlastungerteålt.DievorgeschlagenenWahlenwur-¬
Eenbeschlossenundin denVorstandneugewähltOberbürgermeisterWagner
(Breslau)undLandratFonstantin,LeiterdesdeutschenLandkreistages.
inBerlineDerPräsidentdesDeutschenStädtetagesDr.Mulertsprachdannüber

BismarckscheVerfassungvon1871warcharakterisiertdurchdenbundes-¬
undBezirkenderTschecheslevakei,Ungarn,Finnland,Estland,BelgiendafeSeatlichenCharakterdesReiches.Mitderzunehmendenpolitischen
ReichsfinangministeriumMinisterialratDr.Markullanwesend.DieStadtundwirtschaftlichenEntwicklunghabesicheånWiderstreitzwischendenHoheitsansprüchendesReichsundderBundesstaatenherausgebildet.Unge-¬

DieTagungwirdvonOberbürgermeisterDr.Lueken(Kiel)aldomachtetdergleichbleibendenVerfassunghabedasProhlemderVerwaltungs-¬
sitzendendesVereineseröffnet,derdaraufverpeist,wiesehrindenundFinanzreformschonvordemKriegbestanden.Dieverfassungsrechtliche

nerFänanzreferentStadtratBreitneraufunsererTagunginDresdendigAusgeeiltsei.DieVerfassungvon11.August1919habeeineNeuabgrenzung
FinanzlagederStadtWienbehandelt.DerVereinhatdanninVerndgdezAufgabenkreiseszwischenReich,LändernundGemeindenzurFolgege-¬

undNachkriegszeitaus.AusgangspunktderdeutschenVerwaltungsreformsei
unterAnerkennungdesaussenpolitischenAufgabenkreisesunddamitder
finanzpolitischenBedeutungdesReichsdasVerhältniszwischenReich,Län¬

WienerkommumaleFachmänne.BerichtoerstattenwerdensMagistratsdgsutdernundGemeindesonenzugestalten,dassdåeErfüllungsmöglichkeißihrerwirtschaftlichen,kulturellenundsozialenAufgabendenGemeänden
SexDr.HartlüberVerwaltungsrefermundStadtratBreitnerüberdieEnewidhealtenbleibt.Dabeiistwesentlich,demGedankenderSelbstverwaltung

undderunmittelbarenVerantwortlichkeitderörtlichenStellenwiederzu
seinemRechtezuverhelfen.AneinerReihebesonderstypischerBeispiele
ausdemGebietsdesBeamtenrechts,desSchulwesens,derPolizei,deWehl¬

sichtspunktefürdieVerwaltungsreformvomStandpunktderSelbstverwaltung
frsundschaftlicheBeziehungenanzuknüpfenundbereitsvorhandenausdar.EtwavierFüntelderderzeitigenAusgabendemGemeindenseienzwangsläufigaufGrundreichseundlandesgesetzlicherBestimmungen.Eine

VereinfachungderGemeindeverwaltungistdahernurmöglichimRahmeneiner
grosseneinheitlichenVerwaltungsreform,dåeReich,LänderundGameänden
Wirtschaftencstandensänd,schwinden.BeideseiemaufGedeih
undVerderbmiteinanderverbunden.HieraufbehandeltedasselbeThemaMagistratsDärektonDr.Hartl.
(Wien).Erführteaus,dassmandasWas“unddasWäsderVerwaltung
unterscheidenmüsse.DasWas",alsodieAufgaben,derTätigkeätsunfang

führerdesfinnischenStädtetages,fürEstlandBürgermeisterKase(DorperderVerwaltung,werdedurchdieGesetzebestämmt,Wenndieseoftnichene
fürUngarnBürgermeisterJagieza,fürdåedeutschenGebietskörperschaftenchen,wennsiebeispielsweiseInteressenschützen,däevonderMehr¬

zahlderBevölkerungnichtmehrverstandenwerden,oderwennsishänder
denAnderVerfassungzumAusdruckkommendenGrundsätzenallzulangeZue
rückbleiben ,dannwerdediesieanwendendeVerwaltungdafürverantwost
lichgemacht.ErschildertsodanndieVerteilungderGesetzgebungs-und
BundundLändernnachderösterreichischenBundesverfassungsowiediebe

schlussderreichsdeutschenGemeindenandåeInternationaleVereinigunggondereverfassungsrechtlicheStellungderBundeshauptstadtWien.Das"Wåg“
verwies.Esseizuhoffen,dassdiedeutschenGemeinden,dieinfolgeihe
rervorbildlichenundmustergültigenArbeit,wertvolleMitgliederder
InternationalenkommunalenSemeinschaftseinwerden,anlässlichdieser
VerbandlungenderVereinigungbeitreten.(Beifall).

GeneralsekretärErwinStein(Berlin)erstattetedenBericht
überdieumfangreicheTätigkeitdesVereines.DieserBerichtwurdegeneh¬

derVerwaltung,alsodieArtihrerBetätigung,werdegleichfallszumTeile
durchGesetzebestimmt,dieVerfahrensgesetze,solchohabeOesterreächim

endlichbekommen,zumüberwiegendenTeileaberervorigenJahre
öffnensichhierdieMöglichkeitenvonReformen,dienurvondemWillen
undderTüchtigkeitderVerwaltungabhängen.AllerdingsseihierdieFrage
derfinanziellenMittelausschlaggebend .AberesgebeauchReformen,die



vonderBevölkerungsehrangenehmempfundenwerdenunddiemitkeinenKo-¬
sten verbundensind ,so insbesonderedis möglichsteRaschheitderbehörd¬

lichenErledigungenundeinhöflichesBenehmenderBeamtengegenüberden
Publikum.ErführthieraufBeispieleausderWienerGemeindeverwaltungan,
welchedieMittelundMethedenvonReformenaufdenverschiedenstenGebie-¬
ten der Verwaltungzeigensollen ,so auf demder Personalpolitik ,dertseh¬
nischenundwirtschaftlichenVerwaltung ,des Fürsorgewesens. . w.Schliess

lich betont er ,dass es ein schlechtes Zeichenwäre ,wenneineVerwaltung
behaupte ,sie hätte nichts mehrzu reformieren .Eanzabgesehenvonden
våelen Kleineren und grösserem Verbesserungen ,die sich immerwiedernote

wendigerweisen ,müssedieVerwaltungSchritt haltenmitderZeitund
ihren Forderungen ,sie dürfenicht erstarren ;nur dannwerdesie vonder
Bevölkerungverstanden .In diesem Sinne sei VerwaltungsreformetwasDauern

les ,dasnie abgeschlossenseindürfe .
RoferentsprachDr .RudolfLadgmann(Teylitz-Schönau),

überdieVerwaltungsreforninderTschechoslovakei,derimWesentlichen
ausführtesMitdemGrundsatzederewigundüberallstattfindendenEinmi-¬
SchungderStaatsverwaltungindiegesellschaftlichen,manchmalsogarpri¬

derStaats¬vatenVerhältnissederStaatsbürgermüssteaufgeräumt
bürgervonderBevormundungdesStaatessoweitals möglichbefreitund
imSinnederSelbstverwaltungunddamitSelbstverantwortungerzogenwerden
DieVoraussetzungfüreinesolcheAenderungåndenVerhältnissenistalles.
dingsdievollständigeUebereinstimmungderStaatsbürgerüberdasWesenunddenZweckihresStaates;esistzubefürchten,dasseinesoleheUeber¬
einstimmunginfolgederparteipolitischenEinstellunggrössererBevölker-¬
ungskreisenicht vorhandenist ,dass vielmehrder Staat vondenverschie-¬
denenpolitischenParteiender Staatbürgerverschiedenbewertetwird .Dåe
besteVerwaltungsverfassungabermussscheitern,wennsienichtvomGede
steeineseinheitlichenZielesbeherrschtwird .DerReferentbespricht
nunausführlichandenbisherigenReformversuchenännerhalbderTscheche¬
slovakeåderenZieleunddieRückwirkungaufdieBevölkerung.Auchinden
TschechoslovakeistehtdieFragederReformderVerwaltungseitJahren
aufderTagesordnung.InderTschechoslovakeiwurdendenGemeindenmehrere
Wirkungskreiseabgenommen.EssinddiesdasVolksschulwesen,dåeSie
cherheits -unddieFlurpolizei ,dieGesundheits-undSittenpolizei ,der
BauunddieErhaltungvenStrassenunddieArmenverwaltung.ZurDurche
führungdiesessogenanntenProgrammssolltenbesondereGesetzeerlassen
werden.Bisherist dasabernuraufjenenGebietengeschehen,anwelchen
derNationalstaateinunmittelbaresInteressehat ,wieimSchulwesen,
für dasderStaatdensachlichenAufwandfür dåeMinderheitenschulen
trägt .Schliesslichwärennochalseinein derTschechoslovakeieigene
VerwaltungsreformdieGesetzezuerwähnen,mitwelchendieRegierungzur
VereinigungundTrennungvonGemeindenermächtigtwurde .DieseGesetze
tragenzuoffendenStempelderErlangungeinerverlässlichentschechie
schenNehrheitin denGemeindevertretungenamsich .DieRegierunghat
dennnocheinGesetzgeschaffen,durchdasdenGemeindeneinformales
Budgetrechtgegebenwurde.DiesesGesetzwäreabernurdannzubegrüs¬
sengewesen,wommesfreivoneinerzuweitgehendenBevermundungder
Gemeindenwäre.DerWeferenterklärt ,dassdieVerwaltungsreforminder
TschschosleskeivomzweiGesichtspubktenzubetrachtenistsVonder
SeberführungvondarbisherigenreinenSelbstverwaltungenindenBezir¬
kenundLändernimdieStaatsverwaltungunterMitwirkunggewählterVer¬
treter der völkerungundvonder EinschränkungundBeschränkungder
SelbstverwaltungderGemeinden.

AndieseReferateknüpftesicheinelebhafteAussprache.Ober¬
bürgermeisterDr .Luekenteiltedannmit ,dassamMontag,um9Uhrvormit-¬
tagådieTagungfortgesetztwird.
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FürdiedeutschenWemeindeninderTschschoslovakeisprach

dannDr .Seifert(TeplitzeSchönau),derimwesentlichenausführte:Dietsche
choslovakischeWährungwurdeimFrittenVierteldesJahres1922stabilisiert
Seitherist einewesentlicheAenderungimKursdertschechoslovakischenKro¬Montag,den13.Septenber1926.
neundihrerKaufkraftimInlandnichteingetreten.AnderHandamtlicherVereinsfürKomnlwirtscheft.DiedesWienerGemeinderatesbepomeneMitgliederver-DatenweistnunderReferennach,dassdieStaatslastenimVerbältniszu
denSelbstverwaltungslastengegenüberderVorkriegszeitstärkergestiegenKomunalwirtschaftundKormIpolitik,wurde

heutefortgesetzt .OberbürgermeisterDr .Lusken( Kiel )erb inete die Taguagsind .DerAbgangimordentlichenGemeindevoranschlagmussin derTschecho
m9Uhrvormittags.DerbeutigeTag,andemdisVersammlungbsendetwor

denvieddienderErstattungvonReferatenübekamunalenFinanzen.
StadtkämmererDr .Karding( Berlin) berichteteüberdieEntwicklung
derGemeindefinanzenimDeutschenReich.DieWährungwurdewiederherge-¬
stelltdurchvorübergehendebrutaleHerabdrückungderGehälterundLöhne

durchrücksichtslosenSteuerdruck.1924erhobenReich,LänderundGee
meindeninsgesamtneunbiszehnMilliardenSteuerngegenfünfbisseshs

säovakeiin derHauptsachedurchZuschlägezudendirektenStaatsstenern
mitAusnahmederEinkommensteuergedecktwerden.DieZuschlagsbemessunge¬
grundlagefürdieSelbstverwaltungsverbändebeträggegenüberderVorkriegs¬
zeitdurchschnittlichnurdasDreifachewährenddieKaufkraftdesSalded
aufeinZehntelgesunkenist .DerAusfallistwederdurchdieBeteiligung
derGemeindenamEsträgniseijågerdirekterStaatsseuern(Gebäudesteuerund
Umsatzsteuer )nochdurcheine eatsprechendeMehreinnahmeaus demwerbenden

MilliardenvordemKrieg.Diesbrachte192)denöffentlichenKassenUeber-VermögenderGemeindenwettgemachtworden.HiezukonentdieRückständigkeit
schüsse,dievondenGemeindenimwesentlichenzurErfüllungderseitinderStaasteuervorschreibungundEinhebung,diedenGemeindendåesichere
JahrengewaltsamzurückgedrängtenAufgabenverwendetwurden,zunTeildieZuschlagsbemessungsgrundlageentzieht.DieFolgesindgeringereEinnahmen

alsveranschlagt,SteuerstundungenundSteuernachlässogdiesichselbstverDeckungdesFehlbetragesdesnächstenJahresermöglichten.Vereinzelter
MissbrauchführßezueinerAbwehrstellungderWirtschaft,diedarüberdieständlichauchin denGemeindezuschlägenauswärken,

DieinderTschechoslevakeigeplanteReformderdirektenStaatowiehtigereAufgabeübersah,denAufgabenabbaubeiReichundLändernzufor¬
steuernsollfastzurGänzeaufKostenderSelbstverwaltungsbändeerfolgen.dern.

DasJahr1925brachtedenGemeindensteigendeAusgaben,namentlichhrZuschlagsrechtsollbeschränkt,ihreAusgaben-undEinnahmenwirtschaft
derentscheidendenKontrollederAufsichtsbehördeunterworfenwerden.DiederWohlfahrtspflegeundSinkenderEinnahmeninfolgedesSteuerabbaues.

DerAbbauderReichssteuernhatnichtdasReichgetroffen ,dasheuteausin AussichtgenommeneUeberweisungdesganzenErträgnissesderGebäudesteuer
derEinkommensteurfürseinenAnteildoppeltsovielerhält ,wirvorzweianGemeindenwirddenUmlagenausfallnurzuenemgeringenTeildecken.Ge-¬

meinden ,die mitdemZuschlagsmaximumnichtauslangen ,könnennachErJahrenunddessenMindereinnahmenin derUmsatzsteuermehralsaufgewogen
werdendurchdie MehreinnahmeanZöllen .DerSteuerabbaudesReicheser¬

folgtevielmehraufKostenderGemeinden.Diesewurdendadurchgezwungen
nunihrerseitsdieeigenenSteuern,namentlichdieGrundsteuerzuerhöhen.
DiesteigendeWohlfahrtslasterfordertjetztdasSechsbisAchtfachewie
vordemKriege.DerFinanzausgleichzwischenReich,LändernundGemeindenundder
LastenausgleichinnerhalbderGemeindenist inständigemWechsel,derje-¬
derugigeFinanzpolitikunmöglichmacht.DieAnteileandenReichssteuern ,
wirkenwieDetationenundbeeinträchtigendasVerantwortungsgefühl,Deshalb
verlangendiedeutschenGemeindenHelängerumsoheftigerdieRückgabedes
ZuschlagrechteszurEinkommensteuer.

DerVortragendeberühbtedieverschiedeneGestaltungderWiener
undderBerlinerFinanzwirtschaft.In Wienwürdenalle Kräftezusammen
gefasstzurBehebungderWohnungsnot.InBerlinstehenimVordergrunddie
sozialenGebiete,Wohlfahrt,Jugendpflege,Gesundheit,diefastvierzig
ProzentderAusgabenerforderngegensechzehnProzentin Wien.DerWohnungs-¬
bauist inDeutschlandnichtsosehrSachederGemeindenalsderLänder.Die
FinanzierungerfolgtausdenMitteln,diebereitsdieHöhederVorkriegs¬
zeit erreichthaben.

UeberdieEntwicklungderAnleihepolitikführtederRedner
aus,dassdiedeutschenStädtevordemKriegedurchschnittlichjährlich
dreihundertMillionenneusAnleihenaufgenommenhätten .SeitetwaMitte
192habeeineneueAnleiheperiodebegonnen,dieindenletztenzweiJah
renimInlandundAuslandebenfallsrundsechshundertMillionenbeschafft
habe .AlsodengleichenBetragwievordemKriege.DieErleichterungder
LastfürdenSchuldendienstderVorkriegsanleihenlässtdieneueBelastung
nochverhältnismässiggeringerscheinen.Tatsächlichbelastendieneuen
AnleihendieWirtschaftderGemeindenheuteinfolgederhöherenZinssätze
jehralsdoppeltsoatarkwiediegleichenBeträgevordemKriege,(Beifall).

messenderhöherenAufsichtsbehördefallweiseundnachMassgabederver¬
fügbarenMittelZuwendungenauseinemDotierungsfondserhalten ,derin
derHauptsacheausderUeberweisungeinesAnteilesamErträgnisderUm¬
satzsteuergespeistwerdensoll ,wogegendiebisherigeprozentuelleBe¬
teiligungderGemeindenandieserSteuerentfällt .DaauchdamitdieAn-¬
sprüchederGemeindennochnichtbefriedigtwerdenkönnen,werdensie
aufErsparungenimHaushaltverwiesen.

DieseNeuregelungderFinanzwirtschaftderterritorialenSelbst¬
verwaltungsverbändewirdihrZielnichterreichen,dadieAufsichtsbe¬

hördegarnichtinderLageist dieBedürfnissedereinzslnenGemeinden
zubeurteilenundgegeneinanderabzuwägen.DurchdieBegrenzungdes
ZuschlagsrechtesderGemeindenunddåeUnsicberheitihrerBedarfsdeckun
wirddieKreditfähigkeitderGemeindenvernichtetundauchdenbereits
aufgenommenenDarlehendiesichereGrundlagefürdenZinseneundRück
zablungsdienstentzogen.

Demgegenübermussverlangtwerden,dassendlichdåeVore
schreibungundEinhebungderStaatssteuernundderZuschlägezuihnen
ajourgebrachtwerden.Erstdannwirdersichtlichwerden,welcheUeber¬
weisungenandieGemeindennötigsind ,umihrendringendstenBedarfzu
deckenunddieZuschlägezudendirektenStaatssteuernaufeinemer¬
träglichenNiveauzuhalten .DaswirtschaftlicheSelbstbestimmungsrecht
der Gemeindenist unbeschadetdesRechtesder AufsichtsbehördeaufUebe
prüfungderGebarungAmEinzelfalleaufrechtzuerhaltens

EineendgiltigeRegelungdesStenersystemsunddesSteuerans
gleichszwischenStaats -undSelbstverwaltungsberbäudenwirderst
nachKonsolidierungdernochkrisenhaftenWirtschafsverhältnissemög¬
lichsein .(Beifall).FürdieösterreichäichenGemeindenerstattetdenBericht
StadtratBreitner( Wien)derausführt:

FortsetzunginderNachmittagsausgabe .
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ZweiteAusgabe.

renEinfuhrangewiesen,diesichselbstverständlichnurzuWeltmarktsprei -¬
senvollzieht.DiezentraleLageOesterreichsimInnernEuropas,diefür
denHandeleingrosserVortsilist ,gereichtderindustriellenProduktion
zumNachteil.DieLebensmitteltdieRohstoffe,müssenfastausschliesslich
aufdemteurenEisenbahnwegherbeigeschafftwerden.DiehoherFrachcenbe¬itgliederversammlungdesVereinsfürKommunalwirtschaft.NachdenRefera¬

endesKämmerersderStadtBerlinDr .KardingundDr .Seifertsfürdisdeut -lastenvonvornehereindisProduktionsehrschwer.DasLandis kapitalzam
chenGemeindenderTschechoslovakeisprachStadtratBreitner,derzunäshstgewordenunddaherdereinssatzfürdasentlieheneGeldweithöheralsun
ie schwierigenVerhältnisseschilderte ,in denenderWeltkriegalle österallenübrigenIndustriestastenderWelt .UnterdiesenschwierigenVoraussst
sichischenGemeindenzurückgelassenhatte .FurchtbarvernachlässigteStras. zungenhatOesterreichdenWettkampfumdieAbsatzmärkteaufzunehmen.Die

Absperrmassnahmen,dieSchutzzölle,mögenvielleichteinevorübergehendeErenSchulenundAmtsgebäude,völligherabgewirtschafteterHausratund
scheinungsein .DauerndaberbleibtdiefolgendeTatsachesOesterreich,dasäschebestandindenVersorgangsanstaltenundSpitälern ,verbrauchteMaschi¬
Kohle,Rohpradukte,LebensmittelausdemAuslandbeziehenmuss,hoheFrachterenbeidenstädtischenUnternehmungen,enedurchdieHungerjahrezenmüb¬

eundvondemselbstverständlichenVerlangennachrascherVerbesserungKostendafürzubezahlenhat ,sollseineIndustrieerzeugnisseimWettbewerb
mitjenenLändernverkaufen ,die sich selbst zuernährenvermögen,KohleundenmenschenunwürdigenZahlungenerfüllteAngestelltenschafg,DieKassen
RohprodukteimeigenenLandehaben ,denendiegeringfügigeWasserfrachtzu:eerunddasSteuersystem,dessenTragbalkendieMäetzinssteuerwargdurch
stattenkommt,diekapitalsreichsindundüberbilligenKreditverfügen,Nie¬ie FortdauerdesMieterschutzeserschüctert.DannderHexenkesselderIn¬

lationundzumSchlussedienochimmeandauerndeKriseinderStabilisie-mandwirdgeneigtsein ,eineösterreichischeMaschineetwanurdeshalbteurei
ung ,dieihrenAusdruckinderTatsachefändesgdassesgagenwärtigrundzubezahlen,weilsieunterschweirigenVerhältnissenhergestelltwerdenmus:
80. 000Arbeitslossin Oesterreichgibt ,davon87. 000in Wien.Immerhinhacte .DiePreisemüssenselbstverständlichjedenVergleichaushaltenkönnen.
endeösterreichischelGemendeverwaltungendienurin derFormanregel-ürdeaberderExportstocken ,dannkönntenwirdienotwendigenLabensmittel
ässigeundunzulänglicherUeberweisungenNutzniesserderBanknotenpresssnichtmehreinkaufenunddieFolgedavonwäreeinungemessenesAnsteigen
arsn ,zuersevonallenöffentlichenVerwaltungendåeLageerkanntunddem¬
nösprechendgehandelt,BeweisdessendieTatsache,dassdasBudge“deGee
leändeWienseitdem1 .Juli1921amstetsaktivabgeschlossenhatunddie
gleh FestscellungauchbeieinerReäheandererösterreichischenGemeine
lengemachtwerdenkann .Allerdingsgingundgehtdasnichtohnescharfen
Steuerdruck,derebenüberalldasunvermeidlicheErbsdesKriegesundin
JesterreichnochverstärkteinsFolgederZerreissungdesaltenWirtschafts
gebietseist .ImunlösbarenZusammenhangmitdenfinanziellenNötenstehen
luchdieunausgesstztenKämpfederöffentlichenVerwaltungenunddieSteuer-¬
quellenunddieErtragsanteileandengemeinsamenAbgaben.Ebenjetzterreg
wiederdiefünfteNovellezumAbgabenteilungsgesetzdieGemüter.

IndenMittelpunktseinerErörterungenstellteStadtratBreit¬
nerdenMieterschutz,derinPesterreichnochinseinerstrengstenAusprä.
gungbestehtundbehandeltedieimGefolgedesVersagensderprivageuBau
tägigkeitdenGemeindenneuerwachsenenAufgaben.Essei völligfalsch,
wieesbeioberflächlicherundoftgehässigerBetrachtunggescheheimMis¬
terschutzeineArtBolschewismuszuerblicken;eshandlesichråelmehrum

der Arbeitslosigkeit ,imweiterenVerlaufder völligewirtschaftlicheZu¬
sammenbruch .Darausergibtsich ,dassunsereKonkurrenzfähigkeitnur
durchverhältnismässigniedersLöhneaufrachterhaltenwerdenkann,niedri-¬
geralssieinanderenIndustriestaatensind .DieLöhneinOesterreichwa
renniehoch.SiehabensichimmeranderGrenzedesLebensnotwendigenbe¬
wegt .DieQuotenfürLehensmittel,fürKleidung,derbescheideneAnteilde
Lohnes,derfürVergnügungen ,fürBildungsbestrebungenbestimmtist ,vere
tragenkeineKürzung.EineeinzigeKomponenteistes ,dieausdemLohnent
ferntwerdenkann,ohnedieLeistungsfähigkeitderArbeiterundAngestell-¬
tenherabzudrücken.Dasist derWohnungsaufwand.ErhatinderVorkriegs-¬

desLohneseinesArbeitersverschlungen.zeitfünfundzwanzigProzent
EinvollesViertelfür einekleineschlechteWohnung!DurchdieGeltung
desMieterschutzesist dieserTeilderAusgabenunbedeutendgeworden.Blos
etwazweiProzentdesLohnesimDurschnitt.FälltderMieterschutz,dann
müssendieLöhneindieHöheschnellen.BeiderExportindustrie ,vonderen
AufrechterhaltungdasSchicksaldesLandesabhängt,sindLohnsteigerungen
auchnurineinementferntannäherndsohohenAusmas,wiediesbeiAufhe¬

eineausderEigenartderösterreichischenVerhältnisseerachtetevolkswirt.
schaftlicheNotwendigkeit.DieösterreichischeIndustrie,führteBreitneraus,istzu
siebzigProzentaufdenExportangewiesen.SiestehtimWettbewerbmitden
oftbesserorganisierten ,technischglanzvollausgestatteten,durchbillige
KreditunterstütztenIndustrienderübrigenWelt ,denenüberdieseingros-¬
serzollgeschützterInlandsmarktdiePebensfähigkeitverbürgt.Ganzanders
liegendieDingeindemkleinen,verarmten,durchdenFriegzerrütetenOe-¬
SterreicheDasLandvermagnochnichtannähernddenBedarfanNahrungsmit-¬
teln selbst kervorzubringen.ZumTeil hindertes dergebirgigeCharakter
Oesterreichs,zumTeilmusserstinzäherArbeitundmitgrossemKapitals-¬
aufwandeineModernisierungderLandwirtschafterfolgen.Gegenwärtigmüs-¬
seninschwächerenErntejahrennochsehrerheblicheTeiledesGetreidebe-¬
darfes ,fernerVieh,selbstverständlichalleKolonialwarenzudenPreisenfehlt dieSteinkohlenahe-¬desWeltmarktseingeführtwerden.InOesterreich
ugänzlich.DerAusbauderWasserkräftehateineBesserunggebracht,aber
lie starke Abhängigkeitvonder Einfuhrkeineswegsbeseitigt .Abgesehenvon
isenundHolzmangelneigentlichalleRohstoffe.Oesterreichist aufde¬

bungdesMieterschutzesnotweudigwerdenwürde,angesichtsdergeschilder-¬
tenungünstigenProduktionsverhältnissenichtunterzubringen .DieNahrung,
dieKleidungdesArbeitersabernennenswertherunterzudrücken,istgleiche
fallsunmöglich.DeshalbistderFortbestanddesMieterschutzesdashöchste
wirtschaftlicheSebotimheutigenOesterreich.Haltmansichdiesenvolks-¬
wirtschaftlichenFatbestandvorAugen,dannerklärtsichsofortauchganz
zwanglosdie AbneigungderGameinden,WohnhausbautenmitHilfevon
Anlehenzuerrichten.DieLöhneundGehälterinOesterreichsindebenauf
derTatsacheaufgebaut ,dassderMietzinsimHaushaltkeineerheblicheHol-¬
lespielt .Darausfolgert,dassauchdieWohnungenindenNeubautenderGe¬
meindeWiennurzujenenPreisenvermietetwerdenkönnen,wiesiefürWoh¬
ungendergleichenAusdehnung,dergleichenAusstattung,hauteJandesüblich
sind.Änderenfallsmüssteessichergeben,dassinjederFabrik,injedem
Büro,jedenFersonen,diemitihrenPohnangesichtsderNiedrigkeitderMie
tenimmerhinnochdasAuslangenfindenkönnen,andereArbeiten,dieverelen
denmüssten,weilsieeinViertelihresLohnesundnochmehrfürdieWobnun
auszugebenhätten.DieseansichkleineMinderheitwürdeentwederinihrer
LebenshaltungaufeinenvölligunerträglichenZustandherabsinkenoderdie-



iedenenwärendieTrägerderhettigstenLonneswegu
könntediesenBestrebungenein wirklichdauernderErfolgnich

densein ,weildamitletztenEndesderStillstandderExportinda¬
strie verknüpft werde .Die Gemeindekanmnalso für die neuenWohnungen,

n dieFerstellungskostenwiehochimmersein ,nurdengegenwärtigfür
WohnungendieserQualitätallgemeingeltendenMietzinsverlangen .Daalle
übrigenHausbesitzerin WienzufolgedesMieterschutzeskeineRentebezie
hen ,sokannauchdieGemeindedasin denHäuserninvestierteKapitaänicht
unterVerzinsungbringen .DieweitereFolgarungausdiesemTatbestandaber
ist ,dass es nicht angeht ,Anleihen für Bauführungenaufzunehmen ,ausdenen
keine Verzinsung und Tilgung des in ihnen steckenden Kapitales zuholen

ist .DeshalbalsoisthdersteteHinweisunnütz,dassesdocheigentlichein
GebotderGerechtigkeitsei ,auchjenekommendenGenerationenzuZahlungen
heranzuziehen,die in späterenZeitendieseWohnhäuserbenützenwerden.

StadtratBreitnergabeinenkurzenAbrissderWienerGe
steuern ,verwiesaufdiebesonderenSchwierigkeiten,diedenanderen
reichischen Städten aus ihrer Abhängigkeitvon den Landtagenmitdurchwegs

erlicherMehrheiterwachsenundschlossmitfolgendenWorten:Trotzaller
Schwierigkeiten,diederFriegunddieNachkriegszeitineinemgeheue

woinderWaltdenEsterreichischenGemeindenge-¬Massewit
dennochihreVerwaltungaufgesunden,festenFrundlagsn.biasht

Es ist ichtblossderFriedensstandimFürsorgewesenbehauptet,sondern
ielfachausgestaltetworden.VondenvierundzwanzigGemeindenvondenmeh

als zehntausend Einwohnern ,die es in Oesterreich überhaupt gibt ,haben

21mitdurchausgutemErfolgKommunalisierungenvollzogen,vorallemauf
demGebieteder Elektrizitäts -undWasserwirtschaft .Nebendemösterreichi -¬
schenStaat ,derdurchausländischeZwangsverträgeeingeengtist ,nebenden
höstorischenLändern ,die nie in einemsehrtief greifendenZusammenhang
mitderBevölkerungstanden ,sindes in erster HeihedieGemeindeverwaltun-
gen ,dieinfortschreitenderKonsolidierungihreLebenskraftbewissenhaben
die sichmiterfolgreicherAustrengungbemühen,denneuenAufgabenunse
Zeitgerechtzuwerden.(LebhafterBeifall).

Andiese Referate schloss sich eine eingehendeAussprache ,an
dersichOberbürgermeisterNeikes(Saabrücken),BeigeordneterSeippel(Essei
BürgermeisterRitzel ( Hessen ) ,PräsidentMulertundBürgermeisterPurmann
( Bunzlau )beteiligten .Bürgermeister Neikes besprach insbesondere dieGe- ¬
meindefinanzenimSaarbrücknerGebiet ,unterdemEinflussderMarkinfaation
undspäterderFrancsinflationsehrgrossenSchwankungenunterworfenwarene
OberbürgermeisterDr .Lueken( Kiel )als VorsitzenderschlossamspätenNach¬
mittagmitDankeswortenan die GemeindeWienundan die so zahlreicherschie
nenenBesucherdieMitgliederversammlung .

hnlicheHitzeamrkerBesuchderstädtischenSommerbäde
tagbrachtedenstädtischenSommerbäderneinenungemeinstarkenBesuch.
tschliesslichderKinderfreibäderwurdenin denstädtischenSommerbädern
Sonntaginsgesamtrund28. 000Besuchergezählt.AnderSpitzestandwie
nerdasGänsehäufelmit1l18Besuchern.DannfolgtdasstädtischeStrand-
"AlteDonau"mit2787Badegästen,demsichmit2725BesucherndasStrand
1Kuchelauanschliesst.ImLufteundSonnenbad"Krapfenwaldl"wurden1694
imLuft-undSonnenhadOttakring2079Gästegezählt.Bemerkenwwertist ,
ssderBesuchimstädtischenAmalienbadnachwievoreinaussergewöhnlich

dieseBadeanstaltvoninsgesamt6902Personen
besucht .
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BedeutenderRückgangderLehrlingszahlandenWienerFortbildungsschulene
DerGeburtenrückgangunddieerhöhteSterblichkeitwährendundnachdem
Kriege ,diein denVolkseundBürgerschuleneinHerabsinkenderSchüler.
zahlaufdieHälftegegenüberdenVorkriegsjahrenbewirkten,machensich
nunauchindenWienerFortbildungsschulensehrempfindlichbemerkbaf.
SchonimabgelaufenenSchuljahre1925726sankdieZahlderLehrlingein
denerstenKlassenderFortbildungsschulengegenüberdemVorjahredurche
schnittlichumdreizehnProzent;beivielenGewerbenwaraberderRückgang
vielgrasser.SosankdieSchülerzahlindenerstenKlassenbeidenSchnei
dernvon1920auf670(Rückgang56Prozent) ,beidenSchneiderinnenvon
3677auf2397(Rückgang33Prozent).TrotzdiesesbedentendenRückganges
derSchülerzahlwarderFortbildungsschulratimvorigenJahrebemüht,durch
VerminderungenderSchülerzahlindeneinzelnenKlasseneinenAbbauzu
vermeiden,sodassdieLehrerimabgelaufenenSchuljahfedenbedeutenden
SchülerrückgangnurdurchnichtallzustarkeStundenverminderungzufühe
len bekamenunddochkeine Entlassungvorgenommenzu werdenbrauchte .Im

kommendenSchuljahreistvorsichtigenSchätzungennachmiteinemneuerlie
chenSchülerrückgangvondurchschnittlichmindestens20Prozentzurechnen.
BeieinzelnenGewerben,wiebeidenSchneidern,istjedocheinvielgrössee
rer Ausfall bei denSchülereinschreibungenzu erwarten ,da durchdieGe
nessenschaftdieLehrlingshaltungdurchstrengeBestimmungenbedeutend
eingeschränktwurde .Sodarfein Meistervonnunanerst dannzweiLehrlin¬
gehaben,wennermindestenssechsGehilfenbeschäftigt.DieFolgederall-¬
gemeinenVerminderungderSchülerzahlin denverschiedenenGewerbenist ,
dassesandengewerblichenFortbildungsschulenWiensheuernichtnur
keineNeuanstellungengibt ,sonderndassauchdergrössteTeilderbisher
verwendetenLehrermiteinerfühlbarenStundenverminderungzureehnen
hatundsogareinTeildernebenamtlichenLehrerüberhauptkeineVerwen¬
dungwirdfindenkönnen .DasgenaueAusmassdes Klassenausfalleswirderst
festgesetztwerdenkönnen ,wenndieSchülereinschreibungenvorgenommensein
werden .

AblenkungdesBahnhofrundverkehres.WegenGleisarbeitenaufdemHernalsergü
tel wirdamMittwochundDonnerstag .der BahnhofrundverkehrzwischenAl-¬
serbachstrasse ( HotelUnion )und Matzleinsdorfer Platz so wie dieLinie

15überdieSpitalgasse-Lazarettgasse-Kaiserstrasse-Wallgasse-Gumpendorfer
strasse -Reinprechtsdorferstrassegeführt .DieAblenkungerstreckt sichauf
beideFahrtrichtungen .

SpendenderElternvereine.BürgermeisterSeitzteilteamFreitagimGemein-¬
derat mit ,dass die Elternvereine an den Schulen Leopoldstadt ,Wolfgang

Schmälzlgasse13 ,Hietzing,Lortzinggasse2,Döbling,Pantzergasse25und
Floridsdorf,Konstanziagasse2 ,fürdieseSchulenje einKlaviergespendet
haben .DerGemeinderathat denVereinenfür diese SpendendenDankausge-¬

sprochen .

UnveränderteKanalräumungsgebühren.FürdenMonatSeptemberbleibendie
Gebührenfür die Kanalräumungunverändert .Sie betragen dasDreissigfache

desMietzinses,derfürdenMonatAugust1911bezahltwordenist .
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Fohnadefer BergarbeiterimWienerRathaus .AmDonnerstagbesuchtenvierzig
Bergarbeiteraus Fohnsdorfdas WienerRathaus .DieGästebenützgenhren
UrlaubzueinerStudienreisenachWien,uminabesenderedieEinrichtungn
derGemeindeverwaltungkennenzulernen.SiewurdenimRathausvomDirektor
Dr .Wagnergeführt ,der ihnendie Festräume ,das Museumunddiestädtischen
Sammlungenzeigte .AmFreitag besuchten sie die städtischen Elektrizitäts

werkein Simmeringunddie Schlachthausanlagenin St .Marx .AmSamstagwurde
denGästendieneueKinderübernahmsstelegezeigtundamSonntagschloss
dieStudienfahrtmiteinerBesichtigungderHeål -undPflegestätteSteinhof
undder Heilstätte für Leichttuberkuloseauf deBaumgartnerhöhe .

JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberfeichteamSamstag
amtsführenderStadtrat RichterdenEhepaarenFranzundJosefa Adam ,Jakob

undEtieHamburgundJohannundKarolineMusilanlässlichihrergoldenen
HochzeitsfeierdieEhrengabederStadtWien.
NeueKursean der städtischenFrauengewerbeschule.Fürdie Abendkurseim
Weissnähen ,Kleidermachen ,Frisieren undSticken an der städtischenFrauen¬

gewerbeschulein derMargaretenstrasse152werdentäglichvon8bis11Uhr
dieEanschreibungenvorgenommen.ProspektesindbeimSchulwartzuhaben.

s gsangestelltenbeschlossen.eZuwendungenfürdiestädtischen
InderheutigenSitzungdesPersonalausschussesunddesStadtsenatesbe¬
richtetederstädtischePersonalreferentStadtratSpeiserüberdieZuwen
dungenan die städtischenDienstordnungsangestellten .Bekanntlichhatdie
GemeindeWienschenimJulidenAngestelltendieeinmaligeAuszah
lung vondreissig Prozenteines Monatsbezugeszugestanden .DieseZuwen
dungwarals Vorschussauf eine RegulierungnachAblaufderBindungsklau

sel gedachtundsollte imDezemberausbezahltwerden .DanunderBund
seinenAngestellteneine einmaligeAuszahlungvonfünfzigProzentfürdas

fieler fürdieGemeindedieBedenkenweg,dassheurigeJahrzugesagthat ,
gegensie die Bindungsklause1 angewendetwerdenkönnte .Sie ist dahe »

demWunschedes Verbandesder Angestellten der Stadt Wienund derGewerk
schaftderUnternehmungsangestelltenfolgend ,in neueVerhandlungenenge
treten ,diejetzt beendigtwordensind .HeutebeschlossennunderPersonal
ausschussundderStadtsenat ,dassdiestädtischenBeamtenundAngestell
ten der Hoheitsverwaltungundder Unternehmungensowiedie Lehrerebenfall

eineeinmaligeZuwendungvonfünfzigProzenteinesMenatsgshaltesnoch
heuer erhalten soll /Zwanzig Prozent werden schon am 20 ,Septemberausbe

zahlt ;derRestwirdam10Dezemberangewiesen.DisPensionistenerhalßen
ebenfallseineersteAnzahlungvonzwanzigProzentihrerPensionmitder
nächstenAuszahlungihrerRuhegenüssesdenNestbekommensieimDezember,

Donnerstage Schulbeginn .AndenöffentlichenVolks -undBürgerschulenin
WienwirdamDonnerstagumneunUhrvormittagmit demUnterrich “begonnen.

DasSchicksaldesBürgerversorgungshauses.ImStadtsenatbesprachhau
Stadtrat Rummelhardtdie Meldungeneiniger Zeitungenüber dasBürgerver¬

sergungshaus.AuchStadtratKunschakstellteandenstädtischenWohlfahrt
referenteneinediesbezüglicheAnfrage.StadtratProfessorTandlererwi¬
derte ,dassessichbeimBürgerversorgungsfondsauchumjuristischeund
finanzielle Fragenhandle ,auf die er nåchteingehenkönne .DerBürger-¬
versorgungsfondswerdebis Ende1926der GemeindeungefährvierzigMilld¬
ardenschulen.VomfürsorgerischenStandpunktseiüberdiesesGebäudefol
gendeszu sagen :DasBürgerversorgungshauswurdevor nahezusiebzigJahren
erbaut .DamalsstanddasObjektmittenimGrünen.Manhattesicherlichbei
derErrichtungkeineAhnung,dassesnachzweiMenschenalternimdichte-¬
stenGewühlderGrossstadtstehenwerde .Esgibtin Wiennurganzwenige
Punkte ,diewasdieDichtedesStrassenbahn-undAutoverkehrsanlangt ,mit
diesemKnotenpunktverglichenwerdenkönnten.Manmüsseesgeradezuals
Qualbezeichnen,indiesemGebäudealteMenschenzubefürsorgen .Selbst
in denheissestenSommernächtenist eswegendesfastunausgesetztenLär-¬
mesnichtmöglichdieFensterderSchlafsälezuöffnen .SeitderErbauung
dieser Anstalt habensich auchdie Anschauungenüber die Bauformensehr
geändert .DasGebäudeist ungemeinschlechtbelichtet ,dergrössteTeil
derSäleliegt ständigimHalbdunkel.DieWaschvorrichtungenundKjosett¬
anlagen sind nach unseren Begriffen vorsintflutlich .Alle diese Räumemüs¬
sen künstlich beleuchtet werden .DiesegewichtigenGründehabendazuge- ¬
führt ,dasszwarnicht ,wiebehauptet,zwangsweiseEvakuierungenvorgenom-¬
menwurden ,wohlaber werdendie freiwerdendenPlätze nicht mehrbesetzts

JenePfleglinge ,derenFrankheitszustandeinweiteresBelassenindiesem
Gebäudenicht erlaubt ,wurden nach Lainz gebracht ,wo für sie in dermo¬
dernsten Weise gesorgt ist .Gegenwärtig sind im Bürgerversorgungshaus nur

mehr350Pfleglinge .Manwirdalso sehr bals an der Grenzeangelangtsein ,
woeine Weiterführungder Anstalt auchbei aller Rücksichtnahmeauf dieGe- ¬
fühle der alten Leute nicht mehrvertreten werdenkann .Selbstverständlich

wirdbei einereventuellenUebersiedlungdaraufRücksichtgenommen,dass
die alten Leuteauchin ihrenneuenHeimbeisammenbleiben .DieVerhälte
nisse im Bürgerversorgungshaus sind insbesondere für erkrankte Pfleglinge

unerträglich ,so dass sie dort überhauptnicht belassenwerdenkönnen ,will
manihre Lebensdauernicht verkürzen .Es ist natürlich unnöglich ,dass
dieGemeindeWieninallenAnstaltenjeneSpezialärztembesonderenEin
richtungenhat ,die für alte erkranktePersonennotwendigsind .Indieser
BeziehunghatLainzeinenRangerrsicht ,wieer ,ohneunbescheidenzu
sein ,vonkeineranderenAnstaltamKontinentübertroffenwird .Essei
alsonichtzutreffend ,dasseineaktuelleDemolierungsabsichtbesteheg
aber es ist sicher ,dass die Zeit für dieses alte Gebäudeabgelaufenist .

AuchdieUnterbringungdeZentralbettennachweisesimBürgerversorgungshaus
ist nur provisorisch .Diese Stelle war bisher im Ambulatoriumdesalten

Karolinen-KinderspitalsuntergebrachtundmussteeinemstädtischenWohn¬
hausbauweichen .DieErklärungendesstädtischenWohlfahrtsrsferentenwur
denwurKenntnisgenommen.

Mitteilung!EsfolgtnochheuteeinBerichtüber
dieEröffnungssitzungdesInterna¬

tionalenStädtebaukongresses!
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DerInternationaleWohnungs-undStädtebaukongress.
DieEröffnungsfeier.

ImFestssalderHofburgwurdeheutenachmittagsderInternationa-¬
leWohnungs-undStädtebaukongressfeierlicheröffnet.AndergrossenIn-

lichgeändertunddembeutigenKongressliegenvieleaktuelleFragenvor,
die weitüberdashinausgehen,was1910GegenstandderBeratungen-war. Es
istdiesmalnichtnureinWohnungsbaukongress,sondernesisteinStädte-¬
baukongress,der ,wieschonderVorsitzendeinseinerEröffnungsansprache
erwähnthat ,weitgrösserevolkswirtschaftlicheAufgabenzuerfüllenhat,
alsderKongressvon1910.DieStädtehabenseitsamalsmehrAutonomie
erhaltenunddamiteinegrosseErweiterungihrerKrafterfahren.Sieha-¬
benaucheinengrösserenAufgabenkreisbekommen.DieBundesregierungder

ternationalenTagungnehmenmehrals1100DelegierteausnahezuallenStaa-RepublikOesterreichsbegrüsstdiesenKongressaufdasfreudigste,
tenderWeltwil .EsistdiesdiestärksteBeteiligungseitderAbhaltung
dieserTagungen.Sehrgrossist dieBeteiligungausdemDeutschenReiche.
Esist auchReichsinnenministerDr .Kuelzanwesend.VonderBundesregierung

renBundesministerDr .SchürffundDr .Reschanwesend.DieGemeindeWien
r durchBürgermeisterSeitz ,dieVizebürgermeisterEmmerlingundHoss

unddieStadträteBreitner,Siegel,SpeiserundWeberunddurchdenPräsi-¬
dentendesWienerLandtagesDr .Dannebergvertreten.AnderTagungnimmt
auchderSektetärderInternationalenStädtevereinigungSenatorVink
(Brüssel)teil.DergrosseSaalistdichtbesetztalsamtsführenderStadtratWe¬
berimNamenderInternationalenVerbandesfürStädtebau,Landesplanung
undGartenstädtedenKongressbegrüsstunderöffnet .Mehralselfhundert
Delegierte,sagtStadtratWebersindaufdiessmKongressversammelt.Die
zahlreicheBeteiligungbeweist,dasssichderInternationaleVerbanddie
AchtungderinternationalenFachwelterworbenhat .Sieistaberauchein

sieindemKongressauchdenentschiedenenWillenverkörpertfindet,adf
demGebietedesWohnungsbauesundStädtebauesdasanzustrebenundzuer-¬
reichen,wasimInteressedergesamtenBevölkerunggelegenist .Dieöster-¬
reichischeBundesregierunghat,soweitesihrebescheidenenMittelnge¬
statteten,denWohnungsbaugefördert.AusdenMittelndesBundes-Wohnungs-¬
undSiedlungsfondswurdenbisher1700Gebäudemitrund5500Wohnungenge-¬
schaffen.FürdienächsteZeitplantdieBundesregierungdieDurchführung
einesStrassenbauprogrammes.IchkannalsVertreterderBundesregierung
nurvonganzenHerzenwünschen,dassalleFragen,dieaufdemKongresszu
Diskussionstehen,einergedeihlichenLösungzugeführtwerden.(Beifall).

BürgermeisterSeitz ,lebhaft begrüsst ,sagt :ImNamenderStadt
WiendankeichIhnen,dassSieunsereStadtzuIhremKongressortgewählt
haben .SchonmeinMitarbeiter ,der Vorsitzende ,hat seinerFreudedarüber
AusdruckgegebenundichkannSienurversichern ,dassdie Absicht ,indie
ReihederKongressortenunauchWieneinzubeziehen,nichtnurimengeren

BeweisfürdieBedeutung,diedemStädtebauundderWohnungsfrageimAll -KreisderFachleute,sondernauchimbreitenKreisderBevölkerungWiens
gemeinenentgegengebrachtwird .BisvorwenigenJahrennochwarderStädte -freudigstbegrüsstwurde.EserscheintfürdenerstenAugenblickalsbe-¬
bauinderHauptsacheeineAngelegenheitderTachnikerundallenfallzderschäftigtesichIhrKongressmiteinerziemlichengenFragederöffentli-¬
Architekten.UmdiebreitenMassenderBevölkerungkümmerteersichnurwe -chenVerwaltung.Aberdasscheintnurso ,eshandeltsichvielmehrum
nigeDaran,dassindenHäusern,diedieschöngezeichnetenStrassenundeinegrossesozialeFrage.DieGemeindeWienhatversuchtsiealsdie
Plätzeumrahmen,einmalMenschenwohnensollen,derenWohlundWehe,derenbrennendstenachdemFriegeindenGrenzendergegebenenMöglichkeiten ,
ganzesLebensglückvonderGestaltungundUmgebungihrerWohnungentschei-vorallemderihrzurVerfügungstehendenMittel,zulösen,undeswäre
dendbeeinflusstwird,darandachtendamalsnurwenige.AuchdieWohnungs-verlockend,nunvorallemzuschildern,waswirgemachthaben.Aberwir
reformerrichtetenihrAugenmerkhauptsächlichnuraufdieeinzelnenWoh-ladenSielieberein ,unsereWohnhausanlagen,zubesichtigenundIhrUrteil
nungen,allenfallsaufdasHausoderdieHausgruppe.NurmitwenigenAus-zufällen. bisEshatJahrzehntegedauert,dieMenschheitzuderUeberzeugung
planmässigenZusammenfassungallerWohnungen.DieGartenstadtbewegunggekommenist ,dassdieWasserversorgungeinesozialeFrage,vorallemeine
unserVerbandspräsidentMisterHoward,dieBedeutungeinerplanmässigenundderWohnbaueinerderwichtigstenAufgabenderöffentlichenVerwaltung.

VondiesemGesichtspunktauswünschenwirIhrerTagungviel
Erfolg.WollenSiedas,wasmanIhneninWienzeigenwird,unbefangenprü¬

nahmenbefasstensiesichmitdemProblemdesStädtebauesalsder

hathierWandelgeschaffen.AkseinerderErstenerkannteihrSchöpfer,sozilhygienischeFrageist .Nun,dieWohnung,dasistdieLuftdesVolkes
StadtgestaltungfürdieLösungderWohnungsfrage.DermächtigeImpuls,
dervonderGartenstadtbewegungausgeht,ist inallenLändernsichtbar.
Durchden Frieg und seine Folgeerscheinungenist in allen Länderndas Woh .fen und wollen Sie - wir sind Ihnen nur dankbar dafür - mitfachmännischer

nungsproblemzueinerderwichtigstenAufgabedesöffentlichenLebensge-KritikandieDingeherantreten.WirsindfürjedesWortdesPobesdankbar
worden.DieWohnungsnotführtevonselberdazu,dieWohnbautenmitBe-abernochdankbaferfürjedesWortderdachlichenKritik,dasunsetwa
rücksichtigungderForderungenderStädtebauerundWohnungsreformerinneueWegezeigtundunsinderErfüllungunsererAufgabenaufdiesemGe-¬

bietvorwärtsbringt.DieBevölkerungvonWien,internationaleingestellt,GebietezusammenzufassenundsieplanmässigindenOrganismusderStadt
wirdSiealsMännerundFrauenallerNationen,dieaufdemGebietdiesereinzugliedern .MitBefriedigungkannfestgestelltwerden ,dassinden
grossensozialenFrageführendsind ,herzlichstindenMauernunsererReihenderStädtebauerdasVerständnisfürdiesozialeundwirtschaftliche
Stadtwillkommenheissen.(StarkerBeifall)SeiteihresArbeitsgebieteswuchs. NacheinerkurzenBegrüssungsansprachedesArchitektenUnwinStadtratWebereröffnetesodanndieersteArbeitssitzungmitdem
vomGesundheitsamtinEngland,wurdeindieBeratungeneingegangen.EsWunsch,dassdieplanmässigeZusammenarbeitderStädtebauerundWohnungs-¬
wurdezuerstdiePedeutungderBodenreformfür denStädtebaubehandelt .reformermitdenübrigenFaktorendazubeitragenmöge,dieherrschende

WohnungsnotzulindernundeinebefriedigendeLösungdesWohnungsproblemsDazusprachenIngenieurPepler(England),ArchitektPaulsen,Ingenieur
Gianellia,OberbauratRedlich(Berlin),StadtratToeplitz(War-¬zuerreichen ,diedieunerlässlicheVoraussetzungjederwahrenKultur

schau) ,BürgermeisterSchwan,OberbauratSchäfer,OberbauratSitte ,Ober¬cherE fall3ist .(StürmisedeösterreichischeRegierungbegrussteBundesministerfür
HandelundVerkehrDr.SchürffdieTagung.Erwiesdaraufhin ,dassinWien
schonimJahre1910einWohnungsfürsorgekongressabgehaltenwurde.Die
VerhältnissehabensichaberseitdiesemKongresswesent-

bauratHein( Wien)undOberbauratArmtz( Köln) .DieBeratungenwerden
amMittwochum&10Uhrvormittagsfortgesetzt.

. .
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UnterrichtsaufnahmeimneuenFortbildungsschulgebäudeaufderSchmelz.
DasGebäudeder zweiten WienergewerblichenFortbildungsschuleXV. ,
teldorferstrasse1 ist baulichvollkommenfertiggestellt .Dajedoch
inzelneFirmendenvereinbartenTerminfür die LiefarungderMöbel
andMaschinennichteingehaltenhaben,musseineVerschiebungdesUnter-¬
richtsbeginneseintreten .DerStadtschulrathatunterdiesenUmständen
zugestimmt,dassfolgendekleineVerzögerungenimSchulbeginnstattfin-¬

den .
DieimneuenFortbildungschulgebäudein derHütteldorferstras-¬

seuntergebrachtefachlicheFortbingsschulefürKleidermacherinnen
beginntdenUnterrichtMontag,den20 .September1926 .Lehrmädchen ,die
imvorigenJahrediefachlicheFortbildungsschulefürKleidermacherinnen
VII . ,Zieglergasse49oderXV. ,Friedrichsplatz5besuchthaben,wird
derfürsiebestimmteSchultagmittelsPostkarteunterderAdresseder
Lehrfraumigeteilt .AlleübrigenfachlichenFortbildungsschulenfürKlei¬

dermacherinnenin WienhabenvonDonnerstag ,den16 .September1926an
Interricht .

Die fachlichen Fortbildungsschulen für Wagner ,Fassbinder ,Bürs¬

tehbinder,Korbflechter ,Vergolder,habenMontag,den27 .September,die
fachliche Fortbildungsschule für Klavier -und Orgelbauer Dienstag ,den
28 .September 1926 im neuen Fortbildungsschulgebäude auf der Schmelzden

erstenSchultag.
Ebensobeginnendie fachlichenFortbildungsschulenfürTisch¬

ler ,LithographenundChemigraphen,etc .Industriemaler( Keramiker)im
leuen Schulgebäudemit demUnterrichtMontag ,den27 .September1926 ,
DenLehrlingen dieser Gewerbewird ebenfalls mittels Postkarteder

chultagbekanntgegeben.
Für den mit 1 .Oktober festgesetzten Schulbeginn derfachli - ¬

henFortbildungsschulenfür Zimmerer,Dachdecker,Stukkaturer,die
ebenfallsinsneueSchulgebäudeübersiedeln,trittkeineVerschiebung

in .
Füralle übrigenfachlichenFortbildungsschulenin Wiengelten

ie AngabenderKundmachungüberdenSchulbeginn1926/27.

emeindesubventionenfür Bildungszwecke .DerstädtischeFinanzausschuss
at nachBerichtendes GemeinderatesThallerbeschlossendemVerein
sterreichischerZeichenlehrerfür die AusgestaltungseinerZeitschrift .
ine GemeindeunterstützungvontausendSchillingzugewähren;fernerder
iener FrauenakademieundSchulefür angewandteKunsteineSubvention
vonsechshundertSchillingzubewilligenundderJugendschriftenstelle
für blindeKindereinenGemeindebeitragin derselbenHöhezuzuwenden.
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Mehrals 1,9MillionenStrassenbahnfahrgästeamSenntag.DerStrassenbahn-
verkehramSonntagstandvollkommenimZeichendesTrachtenfestzuges .Die
StrassenbahndirektionhateinenBerichterstattet ,ausdemhervorgeht ,das :
zur Abwicklungdes Verkehrsmehralz 2900Strassenbahnwagenverwendetwor-¬
densind ,wozunoch280WagenderelektrischenStadtbahnkommen.Nachden
ZählungenderStrassenbahndürektionwurdenungefähr. 9MillionenMenschen
amSonntagbefördert .Esist diesdiegrössteZahl ,derheutsaneinemTag
befördertenPersonen.AusserderRingstrassewarnochderPratereinBrenn¬
punktdesVerkehrs,weildergrössteTeilderZuschauernachdemTrachten-¬
festzug vonder Ringstrasse in den Prater fuhr .AuchdieStrassenbahnlinier
zu denDonaubädern ,die amSonntagvonrund28 . 000Personenbesuchtwaren
undzurHohenWarte ,woeinFussballwettspielmit11. 000Zuschauernaus-¬
getragenwurde,hatteneinenungemeinstarkenVerkehrzubewältigen.Dank
derumsichtigenArbeitdesgesamtenFersonalskonntedieserungeheureVer-¬
kehrklaglosbewältigtwerden.

BlumengrüsseandieSchulenundVersorgungshäuser.DieWienerKleingärtner
habeneinen anerkennenswertenPeschlussgefasst .Sie verfügenübereinen
ungemeingrossenBlumenreichtumundwollennundenSchulenunddenPfleg-¬
lingenin denstädtischenVersorgungsanstaltenmiteinerBlumenspendeFreu-¬
debereiten .EswirddahervondenWienerKleingärtnernamMontageinBlu-¬
mentagdurchgeführt ,der in alle WienerSchulenundin dieVersorgungshei¬
meBlumengrüsseausdenvielenMundertenKleingärtenWiensbringenwird .
DieWienerKleingärtnerhabenin derPflegederBlumenungeheuervielge-¬
leistet ,wasinsbesondereauf demin den latzten WochenabgehaltenenKlein

gartenausstellungenfür einengrösserenKreissichtbarwurde .DerBeschlus
der Kleingärtnerschaftwirdsicher vonder WienerBevölkerungwärmsteng
begrüsstwerden.
KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferentengAmDonnerstagentfällt
wegendienstlicherVerhinderungdieSprechstundebeidemamtsführenden
StadtratSiegelz

DerAutomobilverkehrin derPraterHauptallee.DieVerfügungdesBundesmi-¬
nisters für Handel und Verkehr über die Freigabe eines Teiles der Prater

HaupballeefürdenAutomobilverkehrbegegnetimRathausentschiedenenWi¬
derspruch .Es sind sowohlformelle als auch sachliche Bedenken ,diedage- ¬

gengeltendgemachtwerden.
Mitder AufhebungdesbisherigenVerbotesist selbstverstähd

lich auch eine Weisungan die Polizeidirektion verbunden ,weil ja dasbis - ¬
herige Verbotvonder Polizeidirektion kundgemachtist .DiePolizeidirek-¬
tion musste also zur Aßfhebungdieses Verbotes im Sinne der Verfügungdes

Bundesministersangewiesenwerden .EinesolcheVerfügungist aberord-¬
nungsgemässnurimWegedesLandeshauptmannesmöglich,nichtaberunmittel-¬
barandie PolizeidirektionzWäredieserrichtigeWegeingehaltenworden,

sohättederLandeshauptmannauchGelegenheitgehabt ,seinePedenkenvor
derErlassungderVerfügunggeltendzumachen.

NochmehrWiderspruchruftaberdieVerfügunginGachlicherBe-¬
ziehunghervor .DieFragedesAutomobilverkehrsin derHauptalleewarwie-¬
lerholt GegenstandeingehenderBeratungen .Es verkenntauchimRathaus

niemanddieNotwendigkeit ,alleStrassenzügedemmodernenVerkehrsmittel
les Kraftwagensfreizugeben .Insolange jedoch nicht absoluteSächerhei “

lafür besteht ,dassdie in derHauptalleeErholungsuchendeWienerBevöl¬
terung unbedingt vor Staubentwicklungund Luftverschlechterunggeschützt
vird ,kannmanihr nichtzumuten,aufeinseit JahrzehntengewohntesLuft
egervoirezuverzichten .

NachreiflicherErwägungallerdafürunddagegensprechenden
lomentehatmandaherimRathausdenvonallenParteienderBezirksver-¬
retungLeopoldstadtgefasstenBeschluss,dersichentschiedengegenein
reigabederHauptalleefür denAutomobilverkehrausgesprochenhat ,zage

tämmt.
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DerInternationaleWöhnungseundStädtebaukongress.
DerzweiteVerhandlungstag.

DergesternimFestsaalderHofburgeröffneteInternatåonale
Wohnungs-undStädtebaukongresshatheuteseineBeratungenfortgesetzt.Die
AusspracheüberdieBodenproblemefülltedenganzenheutigenVerhandlungstag

aus .Esspracheine grosseZahlvonFachmännern,darunterder bekannteBo¬
denrefermerConey(Amerika),SirChamber(London),Mr.Purdom(London),Dr.
Gibbon( Lendon) ,IngenieurAbbeth( London) ,Mr. Chapman( London) ,Bürgermei-¬
sterHoffmann(Leipzig),OberbauratHagen(Dresden),IngenieurHarpe(Tep¬
litz ),ProfessorBernoulli(Bern),ArchitektHeinrichGross(Berlin),Bür-¬
germeisterBurmann(Bunzlau),RegierungsratLangen(Berlin),Bartack(Wien),
Dr .JosefSchneider(Wien),StadtbaudirektorDr .Musil(Wien)undProfessor
lussmann(Dresden).

HervorgehobenzuwerdenverdientdieMitteilungdesArchitek-¬
enPaulsen( Berlin ) ,dassin BaltimoredasMiethausunbekanntsei unddort
lauter kleineEigenhäusermitanschliessendenGartengebautwurden .Dr.
Schneider( Wien)erklärt ,dassWienmitMietkasernenbereitszuGenügever
sorgtsei undpropagiertfürWiendieErrichtungvonEinfamilienhäusernmät
kleinenGärten ,derenmoralischeVorteileer auseinandersetzt.EineStunde
vomStadtinnernentfernt ,seiengenügendGrundstückevorhanden,umdieseBau-¬
weisedurchzuführen.StadtbaudårektorMusil( Wien)meint ,dassmandieZusame
mensetzungderamerikanischenStädtekeineswegsmitjenerdereuropäischen
vergleichendürfe .DieamerikanischenStädtekonntensichmitderfortschrei

tendenTechnikentwickeln,währenddieeuropäischenStädtemeistschonsehr
dichtbesiedeltwarenalsdiegrossenFortschrittederTechnikeinsetzten.
Sohat ChigageimJahre 1650erst 37 . 000Einwohnerverzeichnet ,währendWien
damals schon eine Million hatte .Für Wienist die Errichtung vonGartenstäd¬

tenmitEinfamilienhäuserneinernstesvolkswirtschaftlichesProblem.Einge-¬
eignetes Geländewärewphlamlinken Donauufervorhanden .Es ist abermehr

als achtKilometervomStadtinnernentfernt .DieKostenderAufschliessung
diesesGeländeswärengigantisch .EineGartenstadtohnegleishzeitigerSchaf-¬
fungeinerSchnellbahnist undenkbar .Gegenwärtigbelaufensich dieKosten
desBaueseinesKilometersSchnellbahnaufsechsbiszwölfMillienenGold¬
mark .DazumüsstemannochdieKosteneinerDonaubrückerechnen ,diemit
rund15MillionenGoldkroneneherzuniedrigalszuhochangenommenwerden
können .DieGemeindeWiensekgegeneinevierstöckigeVerbauungunddiedeu-¬
enWohnhausbautenhabenvielfachdort ,woesdieVerhältnissegestatten,nur
zweiStockwerke.Wenndie Wohnungsnoteinmalgelindertist ,dannwerdeWien
imunverbautenGebietzueinerzweistöckigenVerbauunggelangen .Professom
Jussmann( Dresden )sagt ,dassdie beidenenglischenGartenstädteLetworth
undWelwynfür diese Bewegungvorbildlich seien .Mankönneaber auchGarten¬

städteerrichten ,diesicherlichgewissenAnsprüchengenügeleisten ,ohne
alle Vorzügedieser beidenStädte zu besitzen .Auchin Londonwohntder

grössereTeilderMenschennichtinMietkasernen,sonderninkleinenHäusern
mitderten.

DieBeratungenwerdenmorgenum2 10Uhrvormittagfortge¬
sstzt undnachmittagbeendet .ImKonzerthauswirdmorgenNachmittagStadte

baudirektorMusileinenVortragüberdie Wohn -undSiedlungsbautätigkeit
der GemeindeWienhalten .Der Vortrag ist mit der VorführungeinesFilms

verbunden .AmFreitag werdendie Teilnehmerdes Städtebaukongressesdie
WienerWohn -undSiedlungsbautenbesichtigen .AmSamstagwirdeineStudien-¬

fahrtnachKremsunternommen.
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AusbauderstädtischenMutterhilfe.BerGemeinderatsausschussfürWohlfahrt:
pflege mussteamMittwochfür die "Mutterhilfe "einen Zuschusskreditvon
S10. 600bewilligen.DieBeanspruchungdiesesKrediteszeigt ,inwelcher¬
freulichemMassediese ,vonderGemeindeWieneingeführte ,systematische
BekämpfungderSyphilisanUmfanggewonnenhat .Jedemittelloseschwangere
Frau ,diein denerstenvierMonatenihrerSchwangerschaftsichderärzt-¬

lichenPrüfung,obsiemitSyphilisbehaftetist ,unterzieht,erhältbe¬
kanntlichvonderGemeindeWiennachderEntbindungeinenZuschussvon
vierzigSchillingfürihr Kind .HatsichdieMutterbeiderärztlichenUn¬
tersuchungals gesunderwiesen ,Sohat sie bei der betreffendenMutterbe¬
ratungsstellenurihrenGesundheitsscheinbeizubringen.Warsie krank ,so
wirdsie unentgeltlich behandeltundhat nachder Geburtdes Kindeseinen
Behandlungsscheinbeizubringen.

DieseunterderunscheinbarenBezeichnung"Mutterhilfe“erfolgende
Bekämpfungdieser Volksseucheist natürlich von ganz besondererBedeutung ,

vorallemdann,wenndieMütterüberdenwahrenZweckeaufgeklärtwerden.
ImheurigenJahre ,demdritten ,seitdemdieseInstitutionüberhauptbestel
hatdieZahlderuntersuchtenFrauenschontausenderreicht ,einerfreuli-¬
cherBeweisdafür ,dassdieFrauendieganzeTragweitedieserüberauswich
tigenEinrichtungermessen.Eswärenurzuwünschen,dassimInteresseder
gesamtenBewohner,abervorallemimInteressedernächstenGeneration
auchallesozialplitischenInstitutionendemBeispielederGemeindeWien
folgenwürden.GrosseArbeitsvergebungendurchdieGemeinde.

DerWeisungdesBürgermeistersentsprechendhatderGemeinderats¬
ausschussfürtechnischeAngelegenheitenauchindenFeriengrossestädtie
scheArbeitsaufträgeerteilt .ImAugustwurdenalleinfürvierzehnMillio-¬
nenSchillingLieferungenanprivateUnternehmungenvergeben ,wobeina¬
turgemässanersterStelledieAufträgefürdiegrossenkommunalenWohn¬
hausanlagenstehen.DieBeträgesindimVoranschlaggedeckt.Hervorzuheben
sinddieVergabungderErd- ,Baumeister-undEisenbetonarbeitenfürden
WohnhausbauinderJedlerseerstrassemiteinemKostenaufwandvon . 2Mil-¬
lionenSchilling,derselbenArbeitenfürdenWohnhausbauamMargareten-¬
gürtelmiteinerSummevoneinerMillionSchilling,dieLieferungvonFas-¬
sadenputzmaterialmiteinemAufwandvoneinerhalbenMillionSchilling,
vonvierzigtausendKilogrammFarbenfürdieAnstreicherarbeiteninden
städtischenWohnhaushauten,vonSandmaterialundverschiedenenanderen
Baumaterialien .GrosssAufträgeerhielten auchdieInstallationsfirmen ,
Schlossereian ,die elektrotechnischeIndustrie ,die Holzindustrieund
diekeramischeIndustrie.Ausser,denArbeitsaufträgenfürdiestädti-¬
schenWohnhausanlagenwurdenauchsehrumfangreicheLieferungenfürdie
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtungvergeben .DieHerstel-¬
lungderOberflächenbehandlungundOelungzahlreicherStrassenergabim
AugustLieferungenundArbeitsaufträgeimAusmassvonrund600. 000Schil-¬
ling .DerAusbaudesWasserbehältersinBreitenseewarmiteinemAuftrag
von220. 000Schillingverbunden,währendderUmbauderZuleitung
desWasserbehälters"Schmelz"mitArbeitsaufträgenimGesamtbetragvon
325,000SchillingverbundenwareIndenbeidenletztenMonatenhatdieGemeindezusammenfürdreis-¬

aufträgeandieprivateIndustrievergebensigMillionenSchillingMitdemimAugustausgewiesenenBetragerreichtalsodieSummederGemein-¬
delieferungenimletztenVierteljahrnichtwenigeralshhMillionenSchil-¬
ling .IndiesemBetragsindaberkeineswegsdieebenfallssehrumfangrei-¬
chenBestellungenderstädtischenUnternehmungenenthalten.
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ZweitsAusgal

nationalerWohnungs-undStädtebaukongress .
HeutevormittagwurdenimFestsaalderHorburgdieberacungenuber.

dieZweckmässigkeitdesEin -undMehrfamilienhausesfortgesetzt.DenVorsit:
führteBürgermeisterSellier(Suresnes).EsspracheneinegrosseZahlvon
Fachleuten,sowohldereinenalsauchderanderenRichtung.IngenieurLiber
(Buddpest)berichteteüberdieWohnhausanlageninBudapest.ArchitektOer
ley(Wien)besprachdieWohnbautätigkeitderGemeindeWien.AusdemDeut
schenReichenahmeneinzelneRednerfürdenSiedlungsbau,anderewiederfür
denHochbauStellung.EssprachendazuPeus(Dessau),Paulsen(Berlin),
' ArchitektKieffer(Passau),Dr .Schäfer(Dresden),BauratRichter(Westfalen.
Dr.Weiss(Charlottenburg).VondenEngländernsprachenRaymundUnwinund
Dr.Gibbon(London).BaurautVecsei(Budapest)setztedieVorzügedes
GesellsghaftswohnhausesauseinandersdieDelegiertenimKonzerthaus,we

ittagsChn
unterdemVorsitzKayHendriksen(Kopenhagen)eineWohnungskonferengabge¬
haltenwurde.StadtratWeber(Wien)besprachdieArbeitdesInternationalen
Arbeitsamtesin GenfaufwohnungsstatistischemGebiet .DieWohnungsnotist

nachdemFriegweitgrössergewordenalsjevorher.DerBauderfehlenden
WohnungenstösstaberaufungeheurefinanzielleSchwierigkeiten.Esseida-¬
hermehrals je Pflichtderöffentlich -rachtlichenKörperschaftendieBau-¬
tätigkeitzufördern.FrüherhabensichdieseKörperschaftendaraufbe¬

GesetzeundbaupolizeilicheVorschriftenaufdenschränktdurch
Wohnhausbaueinzuwirken.Dasseiheuteungenügend.ManmüssezurTatschrei¬
tenundselbstbauen.DieGemeindeWienhatdiesimgrossenUmfanggetan
undwirdihreBautätigkeitfortsetzen.WennaufdiesemKongressverschiede-¬
neMeinungenüberdieZweckmässigkeitvonFlachbauundHochbauvorhanden
sind ,sodarfnichtvergessenwerden,dassdasHochhausin derprivatenBau¬
tätigkeitimmernuralseineganzgewöhnlicheWarebetrachtetwurde.Es
wurdenganzeinfachWohnhäusergebautohneaufdieMenschen,diedieseWoh¬nungenbenützen,Rücksichtzunehmen.DieprivatenBauherrnhabeneigentlich
niemalssozialeoderkulturelleGesichtspunkteobwaltenlassen .Fürsiewar
nurdieVerzinsungdesaufgewendetenKapitalsentscheidend.Dieöffentliche
KörperschaftenmüssenhiereeinenanderenWeggehen .DieGemeindeWienver
sücheaufdiesemGebietihrBesteszuleistenundsieseidankbarfürjede
sachlicheKritik ,dieneueWegeweise.

AndieseAusführungenknüpftesicheineregeAussprache.Dr .Martin
Wagner(Berlin)sprichtsichfürdieprivateBautätigkeitaus ,ebensoDr.
Brück(Wien),derüberdieRechtlosigkeitderHausbesitzerspricht,dienur
mehrdieLastderVerwaltungdesHauseszutragenhaben,abereigentlich
nichtmehralsEigentümerbetrachtetwerdenkönnen.ArchitektBernoulli
( Bern)ist fürdieprivateBautätigkeit .SenatorVinck(Brüssel)erklärt,
dassdieöffentlichenKörperschaftenals dieWahreröffentlicherInteressen
denWohnhausbaunichtderprivatenInitiatiweüberlassendürfen .InBelgien
sindsogenannteTreuhandgesellschaftengebildetworden,dieWohnhäuserer-¬
richtenundvonderRegierungsubventioniertwerden .EssprechennochRe¬
gierungsratDr .Kampffmeyer( Wien) ,ProfessorGurlitt( Dresden) ,undPeus
Dessau ) .GemeinderatSchleifer( Wien)begründetdieNotwendigkeitderAuf-¬

echterhaltungdesMieterschutzesimInteresseeinerWohnkulturderbreiten
SchichtenderBevölkerung.Unwin( London)danktzumSchlussdemBundespräsi -¬
denten ,derRegierungunddemBürgermeisterfürdieGastfreundschaft.Eswur-¬
dedannnacheinleitendenWortendesStadtbaudirektorsIngenieursMusil
(Wien)einFilmüberdieSiedlungs-undWohnbautenderGemeindeWienvorge¬
führt.DieBeratungendesKongressessindnunmehrbeendet,Morgenwerdendie
TeilnehmerstädtischeWohnhausanlagenbesichtigen,
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FestschriftenanlässlichdergrossenKongresse.DasRedaktionskomiteedes
grossen Städtewerkes„ DasneueWien “ ,dessen erster Bandsoebenerschie -¬
nen ist ,hat allen Teilnehmerndes Internationalen Wohnungs -undStädte -¬
baukongresseseineFestschriftgewidmet.DieBroschüreenthältunteran-¬
deremeinenArtikeldesamtsführendenStadtratesSiegelüberdietechni-¬
schenAufgabenderGemeindesowieeinenArtikeldesStadtbaudirektors
Dr .Musil:" AusderWerkstattdesStadtbaudirektors."DenTeilnehmernan
derausssrordentlichenHauptversammlungdesVerbandesderKreis -undOrts¬
vereineimdeutschenBuchhandelwurdeeineFestschriftgewidmet,die
einenillustriertenArtikelüberdieWienerStadtbibliothekvonDr.Oskar
Katannenthält .DiebeidenFestschriftenfandenbei allen Teilnehmernder
KongresselebhaftenBeifall.
BezirksvertretungFünfhaus .Donnerstagum5 UhrnachmittagswirdimGe- ¬

meindehausXV. ,Gasgasse8/10eineöffentlicheSitzungderBezirksvertre¬
tungabgehalten.

ErweiterungderLesestundeninderStadtbibliothek.DerLesesaalderWie-¬
ner Stadtbibliothek ( . ,Neues Rathaus ,I .Stock ,Stiege IV )wird vonMon¬

tagannunmehranallenWerktagen( mitAusnahmedesSamstag)auchnachmit¬
tagsfürdieallgemeineBenützunggeöffnetsein .DieLesestundensindnun
vonMontagbisFreitagvon9bis19Uhr ,Samstagvon9bis1Uhr .Esemp¬
fiehlt sichdie in denNachmittagsstundenbenötigtenBücheramTagevor-¬

herschriftlichodermündlichzubestellen.
EröffnungderFriedensbrücke,AmSonntagwirddie-elastungsprobeder
neuenFriedensbrückedurchgeführt .EingutesErgebnis vorausgesetzt ,wird
bereitsamMontagderFuhrwerksverkehrvonderBrigittenauindenneumten
BezirküberdieFriedensbrückegeleitetwerden .DieZufahrtvonderBri-¬
gittenauwirddurchdieWolfsaugasseundBrigittenauerLändeerfolgen.
DerFuhrwerksverkehrin derentgegengesetztenRichtungmusssichbiszur
Fertigstellungder Anschlusspflasterungennochungefährbis zum27 .Septen
berüberdiealte Brückeabwickeln,wobeiderVerkehrin dieBrigittenau
überdie BrigittenauerLändezurWebergassegeleitet wird .DerStrassen-¬
bahnverkehrwirdamSonntagundMontagvoraussichtlichnochüberdiealte
Brücke ,aberamDienstagschonüberdieneueBrückegeführtwerden .Am
Montag ,den27 .Septemberwirddie neueBrückefür dengesamtenVerkehr
freigegebenwerden.

BürgermeisterSeitzwirdamSonntag,den. OktoberdieFriedens-
brückeeröffnen.

WarnungvorSchwindlern.AmtsführenderStadtratProfessorDr .Tandler,
ersuchtunsumAufnahmefolgenderWarnung:SeiteinigerZeitgehenin
WienSchwindlerherum ,die teils anVereine ,teils anPrivatpersonenher-¬
antreten undentwederArtikel ,wieSeife ,Zahnbürsten ,Nährpräparate. s .
w .verkaufen,oderdirektfürKinderGeldsammeln.DabeigebendiesePer-¬
sonenan ,dasssie vonmirgeschicktsind .Oft wirdauchmitgeteilt ,dass
ichihreAktienunterstütze.DaunterjenenFersonen,diemirvondiesen
Schwindeleienerzählt haben ,auchsolchesind ,die durchihreGutherzig¬
keitzuSchadengekomnensind,warneichvorallenArtendiesosSchrinde
Ich erkläre ,dass niemandberechtigt ist ,sich auf michin diesenoder
ähnlichen Angelegenheitenzu berufen .Ich bin als Fürsorgerverpflichtet ,
gegenjedeArtdesBettels ,durchwelchenSchwindelimmerer verdecktseir
möge ,aufzutreten .Ich bitte daher solche Leuteeinfach der Behördezu

übergeben.
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SitzungdesGemeinderates .InderkommendenWochehältderWienerStadtsenat
amDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .DerGemeinderatversammelt
sich am Freitag um5 Uhr nachmittags zu einer Geschäftssitzung .

*

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs.AmMontagwirdderBahnhofrundverkehrder
StrassenbahnenwegenGleisarbeitenbei der Brigittabrückeabgelenktundüber
dieTaborstrasse,Obere-undUntereAugartenstrasse- Schottenring-Porzel-¬
langasse- LiechtenwerderplatzzumWähringerGürtelgeführt.DieAblenkung
erstreckt sich auf beide Fahrtrichtungen .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .Anfangsderkommenden
WochewirdwiedereineReihevonStrassenanStellederGasbeleuchtungdie
elektrischeBeleuchtungerhalten.EssinddiesaufderWiedendieStarhem-¬
berggasse ,in Mariahilfdie Girardigasse ,Millöckergasse- undPapagenogasse,

inderJosefstadtdieLammgasse,Schlössel- undLaudongasse,amAlsergrund
dieAlthanstrasse,Marktgasse ,RotelöwengasseundHahngasse,inMeidling
derHaydnparkundderGaudenzdorfergürtelundinHernalsdiePacknergasse

AchtungbeiInstallationenvonGasundelektrischemLicht!JedeStrassen¬
deckeleidetdurchdieAufreissungenbeiRohrlegungen.DieWienerStras-¬
sensinddazunochimmerausdemKriegeher in einemZustand ,dergrodse
SchonungderStrassendeckeerfordert .EssindauchFällevorgekommen,wo
einefrischgepflasterteStrasseaufgerissenwurde ,weileinHauselektri¬
schesLichtoderGaseinleitenliess .DieGemeindeverwaltunghatdaher
seinerzeit die Bestimmunggetroffen ,dass die EinleitungvonGasundelek-¬
trischemLichtnurdanngestattetwerdenkann ,wenndieStrassendeckebe¬
reits vormehrals zweiJahrenerneuertwordenist .BeieinerneuenStras-¬
sendecke kann die Aufreissung der Strasse innerhalb von zwei Jahrennicht

gestattet werden .DieseBestimmungist vielenWohnparteienunbekanntund
sielassensichinUnkenntnisdieserBestimmungvoneinemInstallateurim
HauseGasoder elektrisches Licht installieren .Dannstellt es sichher¬
aus ,dass der Anschluss an das Gasrohr oder an das Kabel in derStrasse

nichtmöglichist ,weildieStrassendeckenichtaufgerissenwerdendarf.
AlleHausparteien,diesichGasoderelektrischesLichtinstallierenlas-¬
sen wollen ,werden daher aufmerksamgemacht ,dass sie sich zunächst bei

derDirektionderstädtischenGas -oderElektrizitätswerkeerkundigen
müssen,obderAnschlussandasStrassenkabeloderdasGasrohrmöglich
ist .Eswirdnochmalshervorgehoben,dassvonderzweijährigenSchutzfrist
imInteressederErhaltungunsererohnehinnichtgutenStrassennichtab¬
gegangenwerdenkann.

TausendMarkfüreinenZeitungsartikel.
ÜberWienundNiederösterreich.

EineminteressantenWettbewerbschreibt soebendieFremdenver-¬
kehrskommissionderBundesländerWienundNiederösterreichaus .Essollder
werbekräftigsteZeitungsartikelüberWienundNiederösterreich ,der ineiner
TageszeitungdesIn -oderAuslandesin derZeitvom. Oktoberbis31. Dezem
ber ,gleichgiltigin welcherSpracheerschienenist ,miteinemPreisvon
nichtwenigeralstausendReichsmark( 1685Schilling)ausgezeichnetwerden.

ZurTeilnahmean denWettbewerbwerdenalle Erbeitenzugelassen ,
die in irgendeinerHinsichtfür WienundNiederösterreichwerben .Dieskann
durchHinweiseaufdieNaturschönheitendieserGebiete,aufihreStellungals
ZentrumehrwürdigerKultur(Kunst,Wissenschaft,Wirtschaft)oderalszuneu-¬
emLebenerwachteundim internationalen VerkehraufstrebendeGegendenge- ¬
schehen .Welchedieser Gesichtspunkte ,nach denenmanWienundNiederöster
reich betrachtenkann ,anzuwendensind ,wirdnicht vorgeschrieben ,sondern
denTeilnehmernamWettbewerbüberlassen .DasHauptaugenmerkist aufdie
WerbekraftderangeführtenArgumente,Schilderungenu . . w.zulenken .Der
Zeitungsartikelkannin jeder für eine ZeitungüblichenFormabgefasstsein
(Aufsatz,Feuilleton ,Novelle,Kunstbetrachtung. . . ) ,mussmindestens
sechsshundertWorteumfassenundin derZeitvom. Oktoberbis 31 .Dezember
in einerTageszeitungdesIn -oderAuslandeserschienensein .Manuskripte
sindvomWettbewerbausgeschlossen.FürdieVerfasserderbestenundwerbe-¬
kräftigstenArbeitenwurdeeinPreisvon1685Schilling(tausendReichsmark),
sowiedrei Trostpreisezuje AundertSchillingausgesetzt.

AlsPreisrichterkollegiumfungiert dieFremdenverkehrskommission
gemeinsammit je einemVertreter des WienerJournalisten - undSchriftstel -¬

lervereines"Concordia "undder „DeutschösterreichischenSchriftstellerge¬
nossenschaft "in Wien .Die"Concordia "hat in das Preisrichterkollegiumihr
VorstandsmitgliedHeinrichGlücksmann ,DramaturgdesDeutschenVolkstheaters ,
die SchriftstellergenossenschaftihrenPräsidentenDr .KarlHansStrobl ,ent-¬

sendet . DiegenauenBeteiligungsbedingungensindbeiderFremdenverkehrs-¬
kommissionder BundesländerWienundNiederösterreich ,Wien ,VII . ,Museum¬

strasse1vom25 .Septemberankostenloserhältlich.

InternationaleWehnungs-undStädtebauausstellung .DieausAnlassdesInter-¬
nationalenWohnungs-undStädtebaukongressesveranstalteteInternationaleWoh
nungs -und Städtebauausstellungim Künstlerhauserfreut sich einesungemein

regen Besuches .Diese ,eine Fülle von Anregungenbietende ,ganzeinzigartige
Ausstellung ,ist nicht nur für die Fachleute interessant ,sondern zieht die
breitesten Kreise an .Die Ausstellung bleibt nur bis . Oktobergeöffnet .Sie

ist täglichvon9 bis 5 Uhr ,amSamstagauchvon1 bis 9 Uhrzugänglich.
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DerangeblicheSparkassentaginTulln.
September1926 .ZweiteAusgabe.
HerrBezirksratAmadeoersuchtunsinseinerEigenschaftalsVizepräsidentdesLandesverbandesdernieder-¬

österreichischenSparkassenumfolgendeFeststellung:
Esistvollkommenunzutreffend,dassinTullneineTa¬

gungstattgefundenhat ,diedasRechthättesichalsniederösterreichie
scherSparkassentagzubezeichnen.DerVorstanddesLandesverbandesder

niederösterreichischenSparkassenhatvonderAbsichtderSparkassaTulln
anlässlichderdortstattfindendenAusstellungeineZusammenkunftnieder
österreichischerSparkassen-Direktorenzuveranstalten,Kenntniserhalten.
EswurdehieraufdereinstimmigeBeschlussgefasst,dieSparkassainTulln
ausdrücklichdavonzuverständigen,dasseineBeratungüberSparkassafra
geneinzuberufen,ausschliesslichAngelegenheitdesVorstandessei .Auf
keinemFalldürfeesdortzuirgendwelchenAbstimmungenkommen,zumal
vonvornehereinnureineAuslesevonSparkasseneingeladenwordensei .Die
SparkassainTullnhatsichaberandieseneinmütigenVerbandsbeschluss
nichtgehaltenundohnejedeAutorisationundinvölligeinseitigerWeise
inAbwesenheitdergrösstenSpærkassendesniederösterreichischenVerban¬
deseineKundgebungveranstaltet.Dieseist infolgedessennichtgeeignet
dieniederösterreichischenSparkasseninihrerGesamtheitirgendwiezu
binden.WieausvielfachentelefonischenKundgebungenbereitshervorgeht,
hatdaseigenmächtigeVorgehenderSparkasseTulln,dasgeeignetist ,den
Sparkassenverbandzusprengen,inSparkassakreisendengrösstenUnwillenbervorgerufen .

AugustSauerunddieStadtWien.
AnderBahreAugustSauers ,dergesternin PrageinssunerwartetenTodes
starb,trauertmiteinergrossenZahlgelehrterSchülerinOesterreichund
DeutschlandundmitdenengerenMitarbeiternanseinenzahlreichenwissen¬
schaftlichenundkultuwellenUnternehmungenauchdieStadtWien.Dennüber
seineVerdiensteumdiedeutscheLiteratur ,dieGoethephilologieundRoman-¬
tik ,die Kulturder Deutschenin Böhmenunddie Organisationderliterar -¬

historischenForschunghinaus,dernochalsAltendermiteinerRektorats¬
redeneueImpulsegab,warseinLebensinteressestetsderklassischenLie
teraturunsererStadt ,vorallemGrillparzerzugewendet,umdessenWesens¬
erkenntnisersichgrössteVerdiensteerwarb.

AugustSauertrat mitderWienerStadtverwaltungzuerstinBezie-¬
hung,alsergemeinsammitKarlGlossy1881eineAusgabevonRaimundsWer-¬
kenveranstaltete ,welcheaufdiekurzvorhervonderStadtbibliotheker-¬
worbenenachtOriginalhandschriftendesDichterszurückgriff.Balddarauf
wandteer sichderGrillparzerForschungzuundgab1888sechsErgänzungs-¬
bändezurCottaschenAusgabederWerkeheraus,diedurcherstmaligeDar-¬
bietungderEpigrammeundGelegenheitsdichtungenGrillparzers,seinerJu
gendwerke,dramatischenPläneundEntwürfe,seinerStudienzurgriechie
schen,französischen,spanischenunddeutschenLiteraturundseineReise-¬
tagebücherdenDichterinvölligneuerBeleuchtungzeigten.AlsSauerdie
HerausgabederviertenundfünftenCottaischenGesamtausgabeanvertraut
wordenwar,vermochteerderenUmfangdurchHinzufügungneuenMaterials
abermalsbedeutendzuerweitern.

AugustSauerstandals GrillparzerforscherdurchdieseArbeiten
in sohehemAnsehen,dasser 1889vomGemeinderatderStadtWienmitder
AbfassungeinergrossenGrillparzerbiographiebeauftragtwurde,diezur

GrillparzerfeierdesJahres1891hätteerscheinensollen .DerGelehrteer-¬
kanntejedoch,dassdieGrundlagederbisherigenForschungeinegrossan-¬
gelegteBiographienochnichtzulasseundsowurdeer ,als eineKrankheit
ihnanderWeiterarbeithinderte,vonderGemeindeseinerVerpflichtung
entbunden.DievåelfältigenStudienzurFamilien-undLebensgeschichte
Grillparzers,diealsSpezialarbeitenindenfolgendenJahrenerschienen,
darf manals Früchte dieser Peschäftigungauffassen ,wie dennauchdie

HerausgabevonGrillparzersBriefenundTagebüchernmitKarlGlossy,die
ausführlicheBibliographieinGödeckersGrundrissunddiemehrbändigen
GesprächeGrillparzersmitseinenZeitgenossenalsVorarbeitenzueiner
Biographieaufgefasstwerdenkönnen.

NochengerwurdedieArbeitundderNameSauersmitderStadt
Wienverbunden,alsihndieGemeinde1907mitderVeranstaltungeinergros-¬
senhistorisch-kritischenMonumentalausgabederWerkeGrillparzersbetrau¬
te .DieArbeitsolltenachSauersVorhabenallefrüherenkritischenAusga-¬
benübertreffen.Esist einBeweisdergeistigenAufgeschlossenheitdes
Gelehrten,dieeinCharakteristikumseinesWesensbildet,dasserdemUn¬
ternehmeneinebeiAsgabenmodernerDichterbishernochnichtangewendete
Methodezugrundelegte ,indemeraufGrundeinerPapieruntersuchungeine
NeuordnungvonGrillparzersNachlassvornahmunddasserseinenMitarbeiter
Dr .BackmannindenvondiesemvorbereitetenerstenPesartenbandeinenWeg
einschlagenliess ,derdiebisherigeEditionstechnikwesentlichverbessern
wird .EswarSauerbaldnachBeginnder Arbeitbewusst ,dasser dieVol-¬
lendungder Monumentalausgabe ,vonder bisher zwanzigBändeerschienen
sind ,nichtmehrerlebenwerde .Aberer widmetesichnochin denletzten
JahrenmitvollstemEiferderAusgabeundertrugmitidealemOpfermut
dievielfältigenErschwerungenundKümmernisse,welchediewirtschaftliche
NotderBevölkerungundderStadtWienfürdieAusgabezurFolgehatten.
ZweimaltratSauerindenletztenJahrenalsGrillparzerforscherinden
BlickdergrösserenOeffentlichkeit;1921standerbeiEröffnungderGe-¬
heimpapiereGrillparzersmitimVordergrundedesInteressesund1925widme
te ihmdieStadtverwaltungin AnerkennungseinerVerdiensteanlässlichdes
siebzigstenGeburtstageseinengoldenenKing ,aufdessenEtuidieWorte
Grillparzersstanden:„GlücklichderMensch,derfremdeGrössefühltund
siedurchLiebemachtzuseinereigenen".BessereWortekönntedieStadt
WienauchanderBahrediesesMannesnichtfinden,umdeninnerenseeli-¬
schenWertauszudrücken,derin derLebensarbeitAugustSauersfürGrill-¬
parzer gelegenwar .

BeiderBeerdigungdesHofratesProfessorDr.AugustSauer
wirddieStadtWiendurchdieösterreichischeGesandtschaftamGrabedes
VerewigteneinenKranzmitdenFarbenderStadtWienniederlegenlassen.

UmbenennungderStadtbahnhaltestelleBrigittabrücke .MitEröffnungder
FriedensbrückeüberdenDonaukanalamDienstag,wirddieStadtbahnhalte-¬
stelleBrigittabrückeinFriedensbrückeumbenannt.
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Wien,amMontag,den20.September1926.. .avonts
DiestädtischenBommerbäderbleibenoffen!InfolgedergünstigenWitterungGartenstädte,LandesplanungundStädtebau,MisterChappman(London)sagte:
senwerden,weitergeöffnst.EsistheuereinganzbesondersguterBesuchzuverzeichnen.GegenüberdemVorjahrekannschonjetzteineSteigerungderalten.DieneuenHäusersindschönenalsinvielenStädtenEnglands,sie
brachtedenstädtischenSommerbädernwiedereinenziemlichstarkenBesuch;Anerkennungverdienen.Waswirgesehenhaben,isteinegrossegewaltige
eswurdenrundfünfzhhntausendBadegästegezählt.
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsausschus
fürtechnischeAngelegenheitenhatbeschlossen,anStellederGasbeleuchtung
dieöffentlicheelektrischeBelehchtunginfolgendenStrasseninderLeo¬
poldstadteinzuführen:NordbahnstrassevonderTaborstrassebisAmTabor,
GrosseSperlgasse,Leopoldsgasse,Karmelitergasse,Krummbaumgasse,Tandelmarkt-¬
gasseundHaidgassezwischenGrosseSperlgasseundLeopoldsgasse.InFavo¬
ritenwirddieFavoritenstrassevonderTroststrassebiszurLehmgasse
elektrischesLichtanStellederGasbeleuchtungbekommen.
AusländischeUrteileüberdieWienerGemeindebauten.DieTeilnehmerandem
InternationalenWohnungs-undStädtebaukongresswurdenvonderGemeinde
Wieneingeladen,dieSiedlungs=undWohnhausbautenzubesichtigen.Dergröss-¬
te TeilderDelegiertenbeteiligtesichandiesemBesichtigungsfahrtenund
esistnichtohneInteresseeinige-UrteileüberdieseBautenausdemMunde
berufenerausländischerFachleutemitzuteilen.DerDirektordesWohnungsam¬
desWohnungsbauesGrossesgeleistethatunddasserdarüberausführlichbe-tensichimFestsaal,woStadtratRichtereineherzlicheBegRüssungsanspra¬
richtenwird .DerChefderBildungsabteilungimbritischenWohlfahrtsminis-¬

schaffenkonnte,umsovielzutun .DieGebäudesindsoschönundwasfür
dieKindergetanwurdeist sowunderbar,dassdieIdeederEinfamilenhäuser
nichtzuweitgeführtwerdensollte ,weilessichhierzeigt,dassauchdie
WohnblocksvieleVorteilehaben .Mankönnenichtbehaupten,dassesein
Irrtumgewesenwäre,solcheHäuserzubauen.DerLeiterdesbritischenGe-¬
sundheitsministeriumsRaymondUnwinbezeichnetevielederstädtischenWohn-¬
hausbautenalssehrschönunddievollbrachteLeistungsehreindrucksvoll.
DerOberbürgermeistervonMagdeburgDr .Beimterklärte ,dassdaswasWien
inderNachkriegszeitanneuenWohnungengeschaffenhat ,voneinement¬
schlossenschaffendenWillenzurTatZeugnisgibt .AuffestenFüssenste-¬
hend,wurdehierzielsichereArbeitgeleistet,dievongrossemorganisatori¬
schenKönnenundsozialemGefühlgetragenist .RegierungspräsidentGrützner
(Merseburg-Halle)bezeichnetediestädtischeWohnbautätigkeitalseine
bevölkerungspolitische,somiale ,hygienischeundvolkswirtschaftlicheGross¬
taterstenRanges.WäredieBesichtigungamBeginnderTagungerfolgt,dann
wäremanchestörichteWortderKritikandieserinternationalenSpitzen-¬
leistungsicherlichunterblieben.Dasist nichtnurmeineMeinung,sondern
luchdievielerTeilnehmeranderBesichtigungohneUnterschiedderPartei.
DassdieverantwortlichenStellenWiens,besondersseineArbeiterschaft
unterbewussterZurückweisungnackterprivatwirtschaftlicherInteressen ,
diefinanziellenKräfteWiensinersterLiniezielbewusstzurMassener-¬
zeugungvonneuenWohnungeneinsetzten,isteinewegweisendeGrosstat.Weg¬

weisendnichtnurfürWien,sondernfüralleKulturstaaten.Oberregierungs-¬
bauratDr.Markovsky(Leipzig)bezeichnetedieWienerWohnbautenalseine
SpitzenleistungerstenRangesundsagte,dassdieinWiendurchgeführteMe-¬
thodevonWeltbedeutungist .DerSekretärdesInternationalenVerbandesfür

bleibendiestädtischenSommerbäder,diegewöhnlichMitteSeptembergeschlosIchhabeWienindenJahren1919bis1921gesehenundfreuemich,dassnunsoschöneGebäudeentstandensind,dieumsovielesbessersindalsdie
Besucherzahlummehrals320,000festgestelltwerden.DergestrigeSonntaghabenLichtundsindeinBeweis,dassdieMethodenderGemeindeverwaltung

Leistung.DerLeiterdesVerbandesderunabhängigenStadtverordnetenPo-¬
lensRomanJawic,sagte:DengrösstenEindruckmachteaufuns,dasshier
dieGemeindevielmehrgetanhat ,alsbürgerlicheGemeinden ,dieweniger
Schwierigkeitenhaben.BeiunsbautmannurfürOffiziereundBeamte.Wir
habenindenWohnbautendiegrössteZufriedenheitderFrauenundKinderbe
obachtet.AusdiesenWähnbautenwirdeinekörperlichundgeistiggesunde
Generationerwachsen.

AehnlicheUrteilewurdennochvonvielenTeilnehmernanderRund-¬
fahrtabgegeben.
JubilarederEhe.AmSonntagüberreichteinVertretungdesBürgermeisters
amtsführenderStadtratRichterdenEhepaarenAmbrosundMariaDeutscher,
DavidundMariaSpitzer ,KarlundKarolineStürzlundWilhelmundTherese
Miksch,anlässlichihrergoldenenHochzeitsfeierdieEhrengabederGemeinde

Wien.
DieDeutschenBuchhändlerimRathaus.DieTeilnehmeranderTagungder
DeutschenBuchhändlerwurdenheuteimRathausinVertretungdesBürgermei¬

tesderStadtAmsterdamIngenieurKepplererklärte,dassWienaufdemGebietstersvondemamtsführendenStadtratRichterempfangen.DieGästeversammel-¬
chehielt .Erdanktevorerstdafür,dasseinesogrosseundwichtigeTagung

terium ,Dr .Harris sagte,er wunderesich darüberdass Wiendas Geldbe -in den MauernWiensabgehaltenwird .DieseTagungist eine derwichtigsten ,
BerührungmitderMassedesVol¬weilkeinStandkommtsovielin

kesundaufkeinemStandlasteteinesogrosseVerantwortung.Siesinddie
Mittler der geistigenNahrungdes Volkes .Oesterreichist heufemehrnoch
alsvordemKriegaufdemGebietdesBuchhandelsaufDeutschlandangewiesen.
DerösterreichischeBuchhandelist nichtsanderesalseinZweigdesDeut¬
schen.WirsindaucheinVolkmitgleichgerichtetergeistigerBeziehung
undichhoffe ,dassSiehiervielgefundenhaben,wasIhnengefallenhat .
MitdemWunsch,dassdendeutschenGästenderAufenthaltin Wienimmerin
besterErinnerungbleibe ,schlossStadtratRichteruntergrossemBeifall
seineAnsprache.

PräsidentNitschmann(Leipzig)danktefürdieBegrüssung.Die
DeutschenBuchhändlerbetrachtendieseOesterreichfahrtkeineswegsalseine
Auslandsfahrt.InsbesondereWienist allenBeutschenansHerzgewachsen.
EsistdasAusfallstor,durchdasdeutscheKulturnachSüdosteuropavorge
tragenwird .Mansagt ,WienseieinestilleStadtundderWienereinernste
rerMenschgewordenalsvordemKrieg.AuchdiereichsdeutschenStädteha¬
benunterdemhartenVölkerschicksalihrAntlitzverändert .Abereinmal
wirddochdas ,wasunsniederdrücktverschwinden.DieFahrtnachOester-¬
reichundinsbesonderenachWienalsdiePerleimKranzderStädtewirdal-¬
len Teilnehmerneine unvergesslicheLebenserinnerungsein .

DieGästewurdendannvonDirektorReutterdurchdieFesträume
desRathausesgeführtundbesichtigteneingehenddasMuseumderStadtWien
unddiestädtischenSammlungen.
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ZugederGablenzga
leitungderHochquellenleitung
zirkeFünfhaus,Ottakringund
JosefstadtundHietzingwesentlichve
lungsleitungwirdbereitsinderNacht
bestehendeHauptleitungdesWasserbehälters„Breiten nge
UmdieAnschlussarbeitendurchführenzukönnen,mussin dieserNachtdie
BehälterableitungaufdieDauervonungefährzehnStundengesperrtwerden
In dieserZeitwirddie Wasserversorgungin dengenanntenBezirkenundBe
zirksteilendurcheineHilfsspeisungaufrechterhalten .Immerhinistaber
damit zu rechnen ,dass die Wasserabgabein dieser Zeit mitvermindertem

DruckerfolgtunddassinfolgedergeändertenWasserverteilunganeinzelner
StellendasWasseretwastrübist .

DieTätigkeitderstädtischenMutterberatungsstellen .DieGemeindeWienhat
heuer bereits drei neue Mutterberatungsstellen eröffnet .Insgesamtverfüg

die Gemeindeverwaltungüber achtzehnMutterberatungsstellen .ImJahre1925
betrugdie ZahlderwurärztlichenUntersuchungvorgefühftenKinder12 .797.
ImerstenHalbjahr1926warenes 25 . 797Kinder ,davonsind5lchzumersten
Malbehandelt worden .Die Kinderübernahmsstelleder Stadt Wienwirdgleich -¬

fallsstarkbenützt.DieZahlderüberstelltenKinderbetrugimJahme1925
6229 ,davonwaren3339Knabenund2890Mädchen.ImerstenHalbjahr1926

rden der Kinderübernahmsstelle 1662 Knaben und 1416 Mädchen ,z

3078 Kinder überstellt .Von der Kinderübernahmsstelle wurden imerste

Halbjahr1926insgesamt1838KinderanKünderheimeüberwiesen.AnFr
anstaltenwurden313Kinderabgegeben,anWienerPflegeparteien88 ,
PflegeparteienausserhalbWiens67 ;Heimbeförderungenwaren222zuver- ¬
zeichnen.Hervorzuhebenist auchdiegrosseZahlderFürsorgebesuchedes
stägtischenJugendamtes ,ImJahre1925wurdenin Familien ,Spitälern ,
Lehrplätzen ,Hortenu . . w.durchdie städtischen Fürsorgerinnen215. 511
Fürsorgebesuchegemacht .ImerstenHalbjahr1926warenes 109 . 282Besuche.
Das städtische Jugendamtbefürsorgte EndeJuni 38 . 038Kinder ,davonward
3728Säuglinge ,13 . 180Kleinkidder ( 1bis 6 Jahre )15753Schulkinder ,

5077Jugendliche,8490Ziehkinder.
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isländischeGästeimLehrmädchenheimNeulengbach.ImAuftragedesSekre
traiatesderHygiene-SektiondesVölkerbundesbesuchtenHerrundFrauDr
ZenoZaffiry,derStadtphysikusausBudapestundHerrDr .. Riba,Sanitäts
rat imGesundheitsministeriumin PragmitHerrnMinisterialratDr .Alfons
ForamittialsVertreterdesBundesministeriumsfürsozialeVerwaltungdas
Lehrmädehenheimin Neulengbach.Ausserdemfandensich als Delegiertedes
LandesausschussesderdeutschenJugendverbändeSachsensderersteVorsitzen
deAlfredKrüger,derBezirksleiterKarlArndt ,GottfriedAnackerund
FräuleinMargareteLeiwesmeierein .ImSchlosssindgegenwärtigdreihunder
Lehrmädchenuntergebracht .DieStudienkomissionwarsehrerfreut überden
Empfang.DieVertreteräussertenihreAnerkennungüberdieseFürsorgeak
tionundwerdenauchdementsprechendBerichteanihreAuftraggeberabsen¬
den .ImheurigenJahrewurdendieHeimederLehrlingsfürsorgeaktionvon
vielenausländischenGästenBesusht,diedieseEinrichtungauchinihren
Länderneinführenwollen.

DeutscheAerzteausderTschechoslovakeiin Wien .AmSamstagtreffenunge
fähr 200deutscheAerzteausder tschechoslovakischenRepublikinWien
ein .DieGäste ,dieeineStudienreisein die tschechoslovakischenBäder
unternommenhaben ,werdenauchin WienstädtischeFürsorgeeinrichtungen
besichtigen.BürgermeisterSeitzhatdieBesucherfürSamstagindasRat
hauseingeladen.

WievielPfleglingebefindensichindenstädtischenFürsorgeanstalten ?
DieWienerGemeindeverwaltunghatin denletztenJahreneineReiheneuer
Fürsorgeeinrichtuggen geschaffen ,von denen insbesondere die Lungenerho¬

lungsstätten ,LungenheilstättenundKinderheilanstaltenhervorzuhebensind
DerMagistratveröffentlichtnunsehrinteressanteZahlenüberdenBesuch
aller städtischen Fürsorgeanstalten .Dergrösste Pfleglingsstandist na
turgemässin denstädtischen Versorgungsheimenzu verzeichnen .In denzehn
städtischenVersorgungshäusernwurdenam30 .Juniinsgesamt8360Pfleglinge
gezählt .DiefünfWaisenhäuserderGemeindeWienzähltenamselbenTag
688Zöglinge ,imZentralkinderheimwaren629Pfleglingeuntergebracht,in
den städtischen Kinderherbergen554Pfleglinge ,in denErziehungeheimen
der Gemeinde119Jugendliche ,in denErziehungsanstaltenChlKinder ,in
denLehrlingsheimen186Jugendliche ,in denKrankenanstalten1308Persos
nen ,in den städtischen Kinderheilanstalten 230 Pfleglinge ,in denLun¬

genheilstätten 303Personen ,in denLungenerholungsstätten270Personen
undin derHeil -undPflegeanstaltfür Geisteskranke199Personen .Insge¬
samtwarenam30 ,Juniin allenstädtischenFürsorgeanstalten17. 787Perso-¬
nen untergebracht .Die GemeindeWienverfügte am30 .Juni in ihreneigenen
HumanitätsanstaltenübereinenBelegraumvon21 . 681Betten .
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PfändungdesLandesverbandesfürFremdenverkehr .SeiteinerReihevonJahren
hatderLandesverbandfürFremdenverkehrvonWienundNiederösterrsichkeie

enützlicheoderirgendwienennenswerteTätigkeitentfaltet .Er
auchvondenVertreternderchristlichsozialenParteiin WienundNieder-¬
österreichfallengelassen .Wiebekannt ,hatsichimVorjahrdieFramdenver

kommissionderBundesländerWienundNiederösterreichgebildet,indekehr
diebeidengrossenParteienderbeidenLändervertretensind .IndenVerhand
lungen ,dieanlässlichderGründungderFremdenverkehrskommissionmitdem
LandesverbandfürFremdenverkehrgeführtwordensind ,hatOberkuratorSteiner
alsPräsidentdasErsuchengerichtet,dieneueKommissionmögedasPersonal
desaufzulösendenLandesverbandesübernehmen,dafürwardedasWerbematerial
undInventarderneuenStelleübergeben.DieseZusagewurdeabernichtein
gehalten.WohlhatdieFramdenverkehrskommssiondasPersonalandieWiene
Messe,alsdiegeschäftsführendeStelle ,überwiesen.Alsessichaberum
dieUebergabedesanundfür sichnichtnennenswertenMaterialsundInventars
handelte ,wurdeerklärt ,dasseinerechtsverbindlicheAbmachungnichtvor
liegeundderLandesverbandseineTätigkeitweiterfortsetzenwerde.Oberku
rator Steiner ,derdieseAbmachungenmündlichmitStadtratBreitnergetrof
fenhatte ,zogdarausnurinsofernedieKonssquenzen,alservenPräsidenten
desLandesverbandesfür FremdenverkehrsichzumEhrenpräsidentenernennen
liess .MitdersogenanntenGeschäftsführungwurdederHötelierNaglerbe
traut .VonirgendeinerTätigkeitdissesVerbandesist nichtdasgringste
zumerken.ErwirdauchvonkeineröffentlichenKörperschaftunterstützt.
DerVerbandhatabernochsehrerheblicheSteuerschuldenandieGameinde
Wien.EswurdeihmseinerzeiteineKinolizenzgegeben.DieGemeindesteuern
ausdemBetriebdiesesKinossindnichtbeglichenworden .AuchdieIn
seratenabgabeauseineruntermateriellerHaftungdesLandesverbandesheraus
gebenenPassbeilagewurdenichtbezahlt.AlleBemühungendesMagistratesauf
gütlichemWegedieseSteuerbeträgehereinzubekommen,bliebenergebnislesE
musstedaherselbstverständlichimSinnederExekutionsordnungversuchtwer
den ,wenigstenseinenTeilderForderungzuerlangen.Nachdergegenwärtigen
Sachlageliegt garkeinAnlassvor ,aufdenLandesverbandRücksichtzuneh
mendaessichumeinevollständigüberflüssigeKörperschafthandelt,die
aufdemGebietderFörderungdesFremdenverkehrsschonseit Jahrenkaine
Tätigkeitentfaltet.

AusdenBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungFavoritenhältamFrai-¬
tagden. Oktober,umhUhrnachmittagsimstädtischenAmtshauseinsPlenas
mätzungab .DieBezirksvertretungOttakringtritt amselbenTagum6Uhr
abendszueineröffentlichenSitzungimSitzungssaaldesMagistratischenBe
zirksamtes,RichardWagnerplatz19 ,zusammen.

InternationaleWohnungs-undStädtebaususstellung ,DieausAnlassdesInten
nationalenWohnungs-undStädtebaukongressesveranstalteteInternationale
Wohnungs-undStädtebauausstellungbleihtnurbis . Oktobergeöffnet.Sis
ist täglichvon9bis5Uhr,amSamstagvon1bis9Uhrzugänglich.



ATHAUSKORRESPONDENZLeib! "VerhänguungwochenlangenHausarrestesundVerwendungderLehrli
sgeberurdverantwRedakteurs
rHonay 30 gezumHolzhackenimfinsterenKellerandensonstfreienAusgangstage

den2½. 1926 . selbstbeigeringstenVergehengehörendarnachzudenErzichungsmittel
desDirektorsWegensteinundseinerAufseher .Währenddie Lehrlinge .im

9n MitAusnahmedesStrombades"Aspe
brücke"werd ) abendsalle städtischenSommerbäderge-¬rgen(Samst

Heimin derFranzensbrückenstrasseamSonntagnebenderKosteinTasche
geld erhalten ,bekommensie in der Josefstadt an diesemTageausserFrü

861 . stückundNachtmahlnichtszuessenundwerdennurmitdemTaschengelde
abgespeist .Ein Lehrling ,der sich mit anderenan dieLehrlingsschutzst

WIENERGEMEINDERAT le derArbeiterkammergewendethat ,flog- wieesimArtikelheisst
Sitzungvom24 .Septenber1926.

die

Strasse .
BürgermeisgerSeitzeröffnenachfünfUhrdieSåtzung. Jeder unbefangeneLeser dieses Artikels wird -selbst

DieTagesordnungumfasst87Geschäftsstücke,vondenender nurein TeilderdarinangeführtenTatsachenderWahrheitentspricht

TeilohneWortmeldungerledigtwird,DarunterbefindensichRefara¬dieAuffassungdesDirektorsWegensteinüberErziehungsmethodenals
tedesVizebürgermeistersEmmerlingübereinenNachtragskreditvon800,000höchstmerkwürdigeundseinVorgehenalsseinenAufgabenhohnsprechend

be

ngfürdenAnkaufvonGasmessern,überdieUebernahmesämtlicherder
zeichnenmüssen .Nunhäät aber die erwähnteTageszeitungtrotz der

Ableugnungu ndBerichtigungWegensteinsdie vonihr amFreitagaufgeste
BemzinstellederGemeindeWiengehörigenInventargegenständeinsEigentumtenBehauptungennichtnuraufrecht,sondernerhebtnochnedeVorwürfe
der Strassenbahnen ,über einen Nachtragskradit von 2½0 . 000Schilling für gegendieLeitungdesLehrlingsheimes .
dieHerstellungvonachtzigneuenAnhängewagen ,überdienachträglicheGe-¬

igungderVerfügungbetreffenddieVersuchsweissBeförderungvonHunden
DerGemeinderat ,der jährlich grosse Mittel für dieEr

haltungderLehrlingsheimebewilligt ,unddieganzeOeffentlichkeitha
aufderStadtbahn,desamtsführendenStadtratesProfessorTandlerüberAn¬ ben Anspruch ,über die so schwerwiegendeVorwürfevolle Aufklärungzu

ingen für die städtischen WohlfahrtsanstaltenundEröffnungeinesned erhalten .

JahrgangesanderKrankenpflegerinnenschulederGemeinde,derGemeinderä-
DieGefertigtenstellendaherdendringlichenAntrags

De
ThallerundHiessüberGewährungvonSubventionenandieWienerMesse

erGemeinderatwollebeschliessen:ZurUntersuchungderZuständeundde

andenAeroklub,andenFondszurUnterstützungmittelloserentlassend GebarungimstädtischenLehrlingsheimeinderJosefstadtwirdausderMittedesAusschussesfür Wohlfahrtseinrichtungen ,JugendfürsorgeundGe
Gefangener,andasösterreichischeGefangenenhilfskomitee,andieVerein sundheitsweseneine sechsgliederige ,nachdenGrundsätzendesVerhältni
derGärtnerundGartenfreundein HietzingundDöbling ,andenVereinPe wahlrechteszuwählendeKommissioneingesetzt ,welchedemGemeinderate
sanderKaufleute ,andieVereinigungbildenderKünstler"WienerSedession in derkürzestenFristüberdasErgebnisihrerUntersuchungBerichtzu
amdenVereinösterreichischerZeichenlehrerundandieWienerFrauenakade- erstattenhat .
ie undSchulefürangewandteKunst,desamtssführendenStadtratesWeber InformellerHinsichtwirddiedringlicheBehandlungbe
übereinenZuschusskreditvon33. 000SchillingfürZweckederKleingarten

antragt .
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtfürdieAnschaffung

förderung ,desGemeinderatesGrünfeldauf VerpachtungvonGrundstückena vonApparatenfürdenErdstromschutzeinenSachkreditvon200,000Schil
dieevangelischenKirchengemeinden,desGemeindesatesIserüberdiGar

mässigeAusgestaltungdesMattisplatzesinFünfhaus,überBaumpfäanzu
ling zu genehmigen .DasWienerNetzder Elektrizitätswerkewarinder
letztenZeitStörungenausgesetzt ,diezubekämpfenAufgabeundPfliche

genin derOswald-undHoffingergassein Meidling ,überdieNeulegungvon derGemeindeist .GanzzubehebenwerdensolcheStörungennichtseinweil

Wasserleitungsrohren,überBau-undInstallationsarbeitenimFürsorgelastieja eineüberhundertKilometerlangeFernleitungbesteht ,sodassZwischer
tut LandstrasseundüberdieInstallationderelektirschenBeleuchtungin fälle nicht ganzvermeidbarsind .WohlaberkanndurchdenEinbauent

sprechenderSchutzapperateeineklaglosereFührungallerAnlagenunddie
denSchulenKepplergasseundPerchengasse ,demamtsführendenStadtrates gefährlicheErdschlusspannungüberwundenwerden
KokrdaüberdieErrichtungeinerFreibankzentraleimSchweineschlachthef . R.Angermayer(chr. so hat eAnscht gegendi2 . affung
St . Marx,derGemeinderätinLippaüberdieunentgeltlicheBeistellungder
Lehrbücher,SchreibeundZeichenrequisitenunddesHandarbeitsmaterial,an

derErdschutzapparatenichtseinzuwenden,er müsseaberbei dieserGele
genheitneuerdingsgegendieMethode,solcheAnschaffungenausdenlaufen

ddeSchülerundSchülerinnender viertenBürgerschulklassenundderVersuchsdenEinnahmenzubestreiten ,energischVerwahrungeinlegen .WenndieseMe
klassenderallgemeinerMättelschulen,desGemeinderatesSchneiderüber thodefortgesettwird ,kommenwirjährlichauf200MilliardenfürAnd

StrassenherstellungenSaderHüttsldorferstrasse,LöhrgasseundMoering- schaffungenderElektrizitätswerkeundes ist klar dasseinesounge

gasseundKanalbauteninFavoriten,desSemeinderatesSchützüberBaulinien- heureSummeeineVerteuerungdesStrompreiseszurFolgehabenmussRed

abänderungen,desamtsführendenStadtratesSiegelüberEntwürfefürstädti- nerhatberechnet,dassdieseVerteuerungmindestensfünfGroschenbe
trage .DiesesVorgehenbedeuteaberaucheine VerschleierungderBilanz

scheWohnhausanlagenin Otöakring(Sandleiten ) ,Landstrasse(HainburgerstrasIndenVoranschlagwerdenniedrigerPosteneingesetztunddieMehrein
se ) ,Alsergrund(Lustkandlgasse),Simmering(SiedlungsanlageWeissenböck- nahmenim Laufedes J,hres lässt mandanndurchInvestiti nenverschwin
strasse ) ,Fünfhaus ( Neusser platz ) ,des Gemeinderates Koprivaüber
die ErrichtungeinesVerkaufsstandesauf demMarktColumbusplatz,desamts -

den .DieMajoritätsoll endlichzur Einsichtkommen,dassdiegeArtder
Bedeckungunökonomischundvolkswirtschaftlich feindlichist

führendenStadtrabesSpeiserüberAenderungenvonGehaltsschsmasunddes
amtsführendenStadtratenSichterüberdieAnschaffungvonBlektromobilgerä -¬
tenfürdiestädtischeKeuerwehr,

VizebürgermeisterEmmerlingentgegnetin seinemSchlusse
wort ,er werde gelegentlich der Budgetberatung auf die alte Methodeder

SchaffungeinesErneuerungsfondeszurückkehrenkönnen .Bisherkonntedas
nichtgeschehen,weilKronenwertenichtabzuschreibensindNachdem

DieGemeinderäteRummeinarat,DoppierundGenossenhaben GoldbilanzengesetzwirdesmöglichseinentsprechendeReservenanzule
folgenden Dringlichkeitsantrag eingebracht :AmFreitag ,de n17dieses gen,manwirddannauchüberdie Höheder RücklageneineAusspracheab
Monatesist in einemWienerTagblatteein Artikelerschienen ,derdie führen .Rednerve weist darauf ,dass die StrompreisegegenüberderVor¬

ZuständeimstädtischenLehrlingsheimeJosefstadtschildert .Ohrfeigen,
kriegszeit nochimmerwesentlichbilliger sind underklärt ,dass dieGe¬
meindeverwaltungdurchbilligeTarifeeinerationalisierungunsererWer¬wüsteBeschimpfungen ,Drohungen ,wie :„ Ichbrech 'Dir die Knochenim ke eintrten liess .

De



St .R .BreitnerberichtetübereinenformalenAntragzur
Deckunghöherer Ausgabenaus demTitel der Wohnbausteuerdurchentspre -¬
chendeZuschusskredite,diein dengleichhohenMehreinnahmenausder
WohnbausteuerihremacerielleDeckungfinden. ÜberdiesePostmüssere¬
feriert werden ,weil sie mit einer Ausgabepostkorrespondiere .

. R .Erban( chr ,soz, )wendetsich gegendieAufschrift
auf demWohnhausbautender GemeindeWien ,die dahin laute ,dass dieBauten
aus den Mitteln der Wohnbausteuererrichtet wordensind .Das sei eineIrre
führung der Bevölkerung ,da der Ertrag der Wohnbausteuer die Baukosten
kaumzu einemDrittel decke ,währendzweiDråttelausallgemeinenSteuern
aufgebrachtwerdenmüssen.Eswärewünschenswerter ,wenndieGemeindever¬
waltung das offen der Bevölkerung sagen würde ,andernfalls möge die Auf
schrift überhauptunterbleiben.

St . B.Breitnerentgegnet,dieserWunschseigeeigneteine
AnzahlvonGemeindesteuernzu popularisierenEswärenichts dagegeneinzu
wenden ,wennin den Aufschriften auch angegebenwerdenwürde ,dass
ausser der Wohnbausteuernochdie Lustbarkeitsabgabe ,Wertzuwachsabgabe
undandereähnlicherSteuernherangezogenwerden .DannwürdederWidere
stand gegendiese Steuern in der Bevölkerungerheblich geringer sein .Viel
leicht werde auf den nächsten Bauten diese erweiterte Inschrift sich schon
vorfindenunddie Wirkungwerdewohldie umgekehrtesein ,wiesiesich
GemeinderatErbanvorstellt.

DerAntragwurdesodannangenommen.
G .R .Iser ( soz . dem. )berichtet ,dass imZugedesStras

senregulierungsprogrammesmehrereBezirksvertretungenfürihreBezirke
besondereWünschegeäusserthaben .Umdiese Wünschezu befriedigen ,musste
das Strassenölungsprogrammerweitertwerdenundzwarumrund200 . 000Quas
dratmeter . ZurDeckungdes sich daraus ergebenden Mehrerfordernisses wird
ein Zuschusskreditin der Höhevon100,000Schillingbeantragt .

GeRtinKurzbauer( chr ,soz . )kritisiertdieStrassenölung
genmehrererStrassen in Währing .AuchwirdzumBeispiel Schotterund
Sandin Strassenabgeladen ,umnachMonatenwiederweggeführtzuwerden.
Diese Spazierfahrten mit demSchotter kosten viel Geld .Die Redneriner¬

suchtdieStrassenregulierungenimInteressederAllgemeinheitdurchzu¬
führan undsich nicht vonSonderinteressenleiten zu lassen .Sierichtetauclinsbesondersan die BezirksvertretungWähringdasErsuchen,/dieAnträge
derMinderheitin derBezirksvertretungzurGeltunggelangenzulas .

sen .
G .R .Iserantwortet,dassdieGemeindeverwaltungmacht,

wasnur möglichist .Er stellt fest ,dass wie bei allen anderenAufgaben
derGemeinde,diesiedurchführt,auchbeidenStrassenregulierungenkeine
parteipolitischenRücksichtenmassgebendsind .

Sodannwirdder Antragangenommen.
G .Rtin. Lippa( soz .dem. ) sDieWienerGemeindeverwaltung

hat am19 .September1919den Beschluss gefasst ,die Schulkinder derVolks¬

undBürgerschulen ,die österreichischeStaatsbürgersind ,mit allenvor
geschriebenenLehrrequisitenzu beteilen .Seit dieser Zeit erhaltendie
Schulkinderdie Lehrmittelunentgeltlichzur Verfügunggestellt .Nunhat
der Stadtschulratangeregt ,vomSchuljahr1926/1927an ,allenSchulkindern,
diedieWieneröffentlichenVolkseundBürgerschulen ,deneinjährigenLehr¬
kurs ,dasist die vierteBürgerschulklasse,unddie Versuchsklassender
AllgemeinenMittelschulenbesuchen ,mit denLehrmittelnunentgeltlichzu
beteilen .Die Berichterstatterin stellt daher den Antrag ,die Anregungdes

Stadtschulrates ,auch den Kindern ,die den einjährigen Lehrkurs unddie
VersuchklassenderAllgemeinenMittelschulenbesuchen ,dieLehrmitteln
zur Verfügungzu stellen ,zubeschliessen .

G .R .Doppler( chr. soz. )wendetsichgegeneinewahlloseBeteilng
derSchulkindermitdenSchulrequisiten.Esist selbstverständlich,dass
die KinderarmerEltern die Lehrbücher ,Schreib -undZeichenrequisitenund
daserforderlicheHandarbeitsmaterialunentgeltlicherhaltenmüssen ,Ueber.
flüssig aber ist es ,den Kindernsolcher Eltern die Lehrmittel zurVerfü¬
gungzustellen ,dieihrenKinderndieLehrmittelkaufenkönnen.DieTat
derGemeindeist unzweckmässigundunpraktischundsoll beendetwerden.

DieBeteilungallerKinderruftbeidenKindernundElterngewisseStime
mungenhervor ,dieungünstigsind .DieElternhabeneineFreude ,fürihre
Kinderzusorgen .SiebringendieElternumetwas ,wassie gerntun,und
die Kander ,dass sie sich gewisseerzieherische Momenteaneignen .Jetzt

wollenSie durchdenAntragdenKreisder Kindernocherweitern ,Aufdiese
wirdeineGruppevonGewerbetreibendeninihrerExistenzWeise

schwerbetroffen .Sierichtenrund500Familien ,dieauchSteuerzahlen,in
einerZeitzugrunde ,in dersie ihre Existenznurfristen können .WasSie
mit dem Antrag bezwecken wollen ,ist viel verherender als nützlich Ich er¬
hebeProtestdagegen ,dassdieseMenschenso behandeltwerden .Wirkönnen
nicht zustimmen ,allen Kinderndie Lehrbehelfewahllos zur Verfügungzu

stellen .
GemeinderatWawerka( Chr.Soz. )verweistaufdenmangelhaften

ZustandderdenSchülerngeliefertenLernmittelundzeigteineAnzahltotal
zerfetzter Atlanten undsonstiger Büchervor ,mit denenim henrigenSchul¬
jahr Kinderbeteilt wordensind .UmdenRednersammeltsich einestarke
GruppevonMitgliedernderMinorität,dieunterlebhaftenAusrufenundkrie
tischenBemerkungendievorgelegtenBüchermustern.

GR.Preyer( chr.soz. )ruftwiederholt:Dasistsozialdemokra.
tischeSchulwirtschaft!

GR .Wawerkafährt fort ,es habedochkeinenSinnalleSchüle
unentgeltlich mit Lernmitteln zu beteilen ,wenndiese sich in einem soelen - ¬
den Zustandbefinden .Halbwegsbemittelte Eltern kaufenihren Kindernneue

BücherundderursprünglicheZweckderAktion ,dassArmundReichgleiche
Lernmittelhaben ,ist dadurchillusorischgemacht.Schkiesslichkritisier
Rednerdie Auswahlder Klassenlekture ,unter die auch ein vondergesamten
LehrerschaftabgelehntesBuch„WienerSchicksale"eingeschmuggeltworden

GemeinderätinSchlösinger( chr .soz . )bringtvor ,dasssei .
in denerstenundzweitenVolksschulklassenvielfachkeineLesebüchervor
handensind ,däe KindermüssenohneBücherlernen .Auchfür mancheGegen

ständeinderBürgerschulefehlenLehrbücher ,dievorgeschriebenenGesangs-¬
büchersind überhauptnicht zu sehen .Dadurchsei die Vorschriftunausführ¬
bar denKirchengesangentsprechendzu pflegen .DievomStadtschulratausge
gebenenLehrbücherwurdenohneBefragender Bezirkslehrerkonferenzeinge - ¬

führt .DieKlassenlektureentsprechenichtdemAlterundderAuffassungs-¬
fähigkeitderKinder ,eswerdenauchoft Bücherausgegeben ,dieinder
aller krassestenFormsexuelleAufklärungbetreiben ,sie sindniedrig ,ab
stossendundkönnennicht andersals verrohendauf unsereJugendwirken .

WenndieJugendprüfungsstellesolcheBücherempfiehlt ,hatsie dasVertrau
en der Lehrerschaftfür alle Zeitenverwirkt .VieleBücherhabeneinausser
ordentlichbestechendeAeussere ,sie zeigeneinensehrschönenBilder-¬
schmuck,aberdieserdarf die Lehrerundkanndie KinderüberdieArmut
desInhaltesnichthinwegtäuschen.InderneuausgegebenenFibelkommtdas
Wort„Gott "nichtvor ,dasWeihnachtsfestwirdnurdadurchgefeiert ,dass
die Kindermit der Muttereinen Apfelstrudel essen ,nicht dergeringste
Hinweisauf die religiöse Bedeutungdieses Festes .AndereBücher ,wie"Till
Eulenspiegel"wirkenrohundabstossendin ihrerDarstellung .EinBildist
geradezublasphemischundverspottetdasAllerheiligste .Dadurchwerden
die religiösenGefühlederkatholischenKinderuntergraben .Manhatden
Eindruck,dassbeiderAuswahlderKlassenlektureSchuleundGeschäfteine
bedeutendeRollespielt .Fürdie Eigenartder Mädchenerziehungist inden
Büchernin keinerWeisevorgesorgt.InAnbetrachtdieserMissständesehe
sichdieRedneringenötigt,einenAntrageinzubringen,wonachderGemeinde
rat den Bürgermeisterauffordert ,er mögeden Stadtschulrat anweisen ,bei
derEinführungneuerLehrbücherdasgesetzlichgewährleisteteMitbestim¬
mungsrechtder Bezirkslehrerkonferenzzu wahrenunddafür zu sorgen ,dass

beiderBelieferungderSchulenmitLehrbüchernaucheineentsprechen
deAnzahlvonkatholischenDiözessangebetbüchernmitgegebenwird.



GRin.Furtmüller(Sez.Dem.)bemerkt,dasssicheingewsser

darüberKlagegeführtwurde,dassdieBücherzualt sind ,wurdedann.

zukömmlichkeitengewissereignen,trotzdemderAuftraggegebenwird
diealtenLehrbüchernichtmehrauszugeben.Esist auchden

schenUebergangsstadiumbefindetundschondeshalbnichtleichtfertgbedeutenderVerkehrsichabwickelt.
Büchergedrucktwerdendürfen,StehenwirdochineinerZeit ,indes
wirannehmenkönnen,dassderUebergangvonderBürgerschulezurallge-¬
meinenMittelschuleeinallgemeinanerkannterseånwird.Auchderobjek¬
tivdenkendeGegnerwirdzugebenmüssen,dassdergegenwärtigsZustand
bedeutendbesserist ,alsderfrühere.Esist immerbesser ,wennunter
hundertSchulkindernaucheinKindeinesReichandieBücherumsonstbe
kommt,alswenn,wiediesfrüherderFallwar,zehnKinderbiszum
SchlussdesSchuljahresmitdemMakelbehaftetwaren,dassihreEltera
ihnendieBüchernichtkaufenkonnten .VerlängererZeithabenalleMit¬
gliederdesGemeinderatesdieBücherderKlassenlekturebekommenOhn¬
UnterschiedderParteizugehörigkeitwurdefestgestellt,dassdieseBü
cherwirklichvorzüglichsindunddiealtenLehrbücherweitübertreffen.
Dasistübrigensunbestritten.DieWienerSchulreformstehtnichtnu

verdientenAufmerksamkeitdesGemeindematesimMittelpunktderderSchuikreisssondernimMittelpunkt/allerKulturländer,HundertevonAbordnungeaus
derganzenWeltbesuchendieWienerSchulen,studierenunsereBäche
undhabendafüruneingeschränktesLob.DieBücherwerdenauchnichtwäe
frühervonderBemördedekretiertohnedassmandieLehrerschaft

gefragthätte,jetztstehendieWienerSchulbehördenimstetenEin
vernehmenmåtsämtlichenWienerLehrern,disGelegenheithaben,ande
UmgestattungundNeugestaltungdieserBüchermitzuwirken.IndenArbehts
gemeinschaftenderLehrerschaftsindalle politischenundpädagegischen
Richtungenvertreten;dortwerdendieReformenbeschlossen.Siesallben
sichdocheimmalüberzeugen,wieheuteinderSchuleunterrichtetwird.
DerStadtschulrahaßauchSieaufgefordert,sichdasanzusehen.Leider
wirdfastgakeinGebrauchdavongemacht,weshalbesauchnichtange
brachtEst ,Kritikzuüben.SiebenAchtelderWienerLehrerschafthaben
sichbereitederSchulreformangeschlossenundich glaube ,dassdieses
UrteilalleinschonfürdieRichtigkeitdesvonunseingeschlagenen
WegesdasbesteSeugnisablegt.(Beifall).

GRin.Lippa(Soz.Dem. )erklärt,dassdiewirtschaftliche
Kriseesgegenwärtigvielfachunmöglichmache,dieKandermitvierzehn
JahrenineineLehrszubringen.DaherwerdenauchdieviertenBürger¬

die sonstnichtschulklassenvonKindernausKreisenbesucht
dieAbsichthaben,dieSchulzeitbiszumfünfzehntenLebensjahrauszu-¬
dehnen.SchenausdiesemGrundistdieunentgeltlicheAbgabsderLern

DritterBogen. DerAntragwårdangenommen,währendderAntragSchlösinger
WiderspeuhindenBemängelungenderVorrednerergabe,WährendzuersdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesenwird.GR.Schneider(Soz.Dem. )beantragtdieLängenfeldgasse
gesagt,dasssiezuneusindJedermann,derimSchulwesenbewardieAssmayergasseundMurlingengasseneuzupflastern.MitdenArbaitenist,wirdsagenmüssendassesschentechnischganzunmöglichistalistbereitsbegonnenworden,weildorteinegrossestädtischeWohnhalsleBüchermiteinemSchlagauszutauschen.Daherkönnensie!gewisseUnanlageist .EswirdumdienachträglicheGenehmigungersucht

GRGMüller(chr.soz)wünscht,dassauchandereStrassenEn
Meidlingneugepflastertwerdensollen .InsbesonderedieEdelsinnstras

Schulleiteranheimgestellt,solangeerkeineneuenBücherhatahnsesollteehestensreguliertwerden.AuchdiejetztabgesperrteGrün
BücherzuunterrichtenJedeLehrpersonweissdassmanganzguseengbergstrassemüsstegeöffnetwerden,weildieFuhrwerkeeinenbedeuten
ZeitauchUhneBücherunterrichtenkann.EsdarfschliesslichnicherdenUmwegmachenmüssen.SchliesslichistauchdieEröffnungder
gessenwerden,dassdieSchulesichineinempädagogischenundmechedteSchwenkgassebiszurHohenbergstrassenotwendig,weildorteinnichun

DerReferentteiltmit,dasseineRegulierungderEdel-
sinnstrassegegenwärtignichtmöglichsei ,weildieGemeindemitden
EigentümernderGrundstreifenwegendesAnkaufesnochVerhandelt,So
weitesmöglichist ,wirddenWünschenentsprochenwerden.

G..Schneider( soz ,dem,)beantragtweitersStrassen
herstellungeninderFelixMottlstrasseundamDöblingergürtelmiteinem
Kostenaufwandvon1103000und100. 000Schilling,die"erstellungderPfarGersuhygasseundderGersunywiesengassevonderZehenthofgassebiszur
gassevonderPfarrwiesengassebiszurIglaseegassemiteinemKostenaufe
wandvon %. 000Schillingund35 . 000Schilling ,fernerdieHerstellung
einerEitumenmakadamdeckeinderStromstrassezwischenVorgartenstrasse
und Meldemannstrassemit einem Kostenerfordernis von 80 . 000Schilling .
WeitersstelltderReferentdenAntrag,fürStrassenbauten,dieerstin
diesemJahrefertiggestelltwerdenkönnen,einendrittenZuschusskredit
fürSteinpflasterstrassenimBetragevon210. 000Schillingundeinen
erstenZuschusskreditfürMakadamstrassenimAusmassevon370,000Schil¬
lingzubewilligen.DieGemeinderäteKarasek(chr.soz.)undUntermüller
(chr. scz. )bringenverschiedeneWünscheundBeschwerdenvorGemeinde
ratKarasekbeantragtdieGersunygassebiszurNeuengepflastertenStrase
se bei derGrinzingeralleeherzustellen .NachdemSchlusswortdesReferen
tenwerdendieReferentenanträgeangenommenundderAntragdesGemeinde
ratesKarasekdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.St .ReSiegelstelltdenAntrag,dieKurbäderpreiseim
städtischenAmalienbad,wiesiefestgesetztwordensind ,zubeschliessen

. R.Körber(chr. soz. )kritisiertdieHöhederBäder¬
preise,dieervielzuhochfindet .Erersucht,diePreisesofestzusetzen,
dasssiefürdieAllgemeinheiterträglichsind ,undregtannebendenKran
kenkassenauchGenossenschaftenPreisermässigungenzugewähren.Gemeinderal
KarasekwünschtauchdieFrrichtungeinesReinigungsbadesimstädtischen
SommerbadGänsehäufel .InseinemSchlusswortbemerktStadtratSiegel,dassbei
derFestsetzungderPreisezweiUmständeausschlaggebendwarensWiehoch
sinddiePreiseindenanderenBädernundwiehochsinddieSelbstkose
tenpreise.WennwirnacheinigerZeiteinegewisseErfahrunggesammelt
haben ,werdenwirvielleichtdiePreiseregulieren.

SodannwirdderAntragangenommen.

mittelneinesozialeTat.



VierterBogen.StR.SiegelberichtetüberdenAntragaufGenehmigungderKo¬schemamässigenGehaltesunddesschemamäsigenPensionsbezugesbeträgtwurde
sten für denWohnhausbauimfünfzehntenBezirkNeusserplatzimBetragevon

. 4MillionenSchilling. bereitsam20 .September1926eineAnzahlungvonzwanzigProzentgeleistet
DerRestbetragwirdimDezemberflüssiggemachtwerden.DerReferentersucht

GR .Doppler( chr .soz . )bringteinigeBeschwerdenin derRich¬ umnachträglicheZustimmungdesGemeinderates.
tungvor ,dassin städtischenWohnhäusernvondenVertrauensleutenwillkür In einer längerenRedenimmtGemeinderatRummelhandt( chr .

licheAbgabenfürdieAusschmückungdesHauseseingehobenwerdern .Mansan¬soz . )gegendie Personalpolitikder GemeindeverwaltungunddesStadtrates

meltauchfüreinenReparaturenfondundmancheVertrauensmännerschikanieSpeiserStellung .Er führt unter anderemaus :DerHerrReferentgefälltsich
immer ,auf den Bundund die Bildungsklausel hinzuweisnn .DieVorgeschichte

rendieParteieninderkleinlichstenArt .DieGemeindemögedieHausver- desheutigenReferateswirfteine enesLichtauf dieVerwaltui ngder
trauensmännerbelehren,dassvoneinerZinspflichtfürdieangedeutetenStadt .Es wird immer nur mit dem sozialdemokratischen Angestelltenverband

Zweckenichtgesprochenwerdenkönne. verhandelt.VordenPersonalvertretungswahlenwurdealsVermächtnisdesver.
StR .Siegelentgegmes,er könnesichnichtvorstellen ,dass storbenenSchulzderdreizehnteMonatsgehalthingestelltundnachherhat

ParteienvondenVertrauensmännernderartigeZwangsabgabenvorgeschriebenmandie Sacheder Gewerkschaftskommissionübergeben .Wekommendiestädtie
wurden.EshandlesichhieraugenscheinlichnurumfreiwilligeAbgaben.
DerReferentverweistaufdieJubiläumshäuserinOttakring,indenenseit

schenAngestelltendazu ,sich demVotumeinerGewerkschaftskommissionfü¬
genzumüssen .Undwennsie schondie ganzeAngelegenheitderrotenGewerke

achtundzwanzigJahreneineGemeinschaftderWohnparteienbestehe ,diesich
insbesonderesehrderKinderangenommenhabe.

schaftskommissionübergebenhaben,sohättensiesieauchderZentralgewerk¬
schaftskommissionderchristlichenGewerkschaftenübergebenmüssen .Siehät¬
ten dadurch wenigstens gezeigt ,dass sie nicht einseitig sind ,Dieanderen .DerReferentenantragwirdhieraufangenommen.

NacheinemReferatdesStR .SpeiserwirddemAntragaufVer¬ OrganisationderstädtischenAngestelltensindIhnen Wurst .Doch
derWindhatsichmitdenstädtischenAngestelltenschaftgedreht .Siehaben

gütungfürdenvendenAngestelltenderstädtischenFeuerwehrinfreier daherdiePflicht ,beiallenFragendieanderenOrganisationenzuhöfenDie
ZeitgeleistetenFeuerwachdienst,beiFeuerwerkenohneDebattezugestimmt. städtischen Beamtensind mit demVerbandnicht zufrieden .Der Verbanddeckt

GR ,Schön( Soz .Dem, )beantragtdieBewälligungeinesZuschuss¬ prononziertesozialdemokratischeMitglieder ,auchwenndieseeinVerbrechen
kreditesvon50. 000SchillingzurAnschaffungneuerSchulbänkeundandererbegehen(EntrüstungbeiderMehrheit).HeutewirdindenZeitungenderFall
EinrichtungsgegenständeindenVolks-undBürgerschulen. in denFeichter veröffentlicht .Der Mannist ausgezeichneter Weisesogar Ma

GRin.Schlösinger(chö.soz. )bemerkt,dasssichinvielen turantenstatusgekommen.Erhat achtzigMillionenWitweneundWaisengelder

SchulennochganzveralteteTypenvonBänkenbefinden.VäeleTurnsälebe¬ unterschlagen .Ich behauptenicht ,dassdie Zeitungsnachrichtenwahrsein
müssen,aberichverlangeeinestrengeUntersuchungUndsollichIhnenviel¬dürfeneinermodernerenAusstattung,esseiauchgänzlichunstatthaft ,dass

indenFurnsälenElternbersammlungenabgehaltenwerden.Schliesslichtritt leichtdieNamenwieRatzenbergerundandereinsGedächtnisrufen(Unruhe)
vorsolchenLeutenstellt sich der Verbandschützendhin .WirmüssenforderndieRednerinfürdieErrichtungvonSchulküchenin denWienerBürgerschu¬dassdemPersonalreferentenalleOrganisationengleichseinmüssenDurch

len ein .In einigen bestehenwohlselche Küchen ,aber andereBundesländer den Schiffbruchder Gewerkschaftskommission hat sich der Verbandgebunden.

sindWienaufdiesemGebieteweitvoraus.SiestelltdenAntrag,derGe- Dasdarfernicht .DieArbeiterundAngestelltenmüssendasRechtunddie
meinderatbeschliesse,indasnächstjährigeBudgeteineentsprechendePost Freiheit haben ,jederzeit ihre Forderungen stellen zu dürfen .Wir lassen die

aufErrichtungvonSchulküchen,AusgestaltungderTurnsäleundfürdieAus-¬
wechslungveralteterSchulbänkeeinzusetzen.

AngestelltenschaftnichtdiesesRechtesunddieserFreiheitberaußen(Bei
fall bei derMinorität ,ZwischenrufeaufderGegenseite ) .In diesemFall

GR.Schön(Sez.Dem. )sagtinseinemSchlusswort,dieGemeinde- musssichdiereicheGemeindeWienandemPundeinBeispielnehmen(Zwi¬
schenrufe :DerBundverschleudertMilliarden!=KeinGeldfür dieBeamten,

verwaltungsei bemüht,neueSchülbänkedenSchulenbeäzustellen.Mankönne aberfürdieZentralsparkassa-Grosse BundUr verhandlet immer) . Der
aberdieveraltetenEinrichtungen ,dievorwiegendinfolgedesKriegennoch mitdemfünfundzwanzigerAusschuss ,in demSie die Minoritätsind ,Aberauch
bestehen,nichtsoraschmodernisieren,alseswünschenswertwäre.DieNot¬ Sie werden gehört .Den Merr Personalreferent aber verhandelt nur mit denVer

wendigkeitderAusgestaltungdesSchulküchenwesengwerdevonderBemeinde- tretern des Verbandes .Das ist wedersozial noch demokratischdass ist tere
verwaltunganerkanntundes werdein dieser Richtungauchallesvorgekehrt,

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
StR .Speiser( Sez.Dem. )berichteüberdenAntragaufGeneh¬

migungdesKollektivvertragesmitdenBedienstetendesstädtischenFuhr¬

bei
roristisch . Wirmüssenverlangen ,dass/allenVerhandlungenauchdiechristli
chenGewerkschaftengehörtwerden .Weiterssieht keinMenschein ,warumdie
zweiteRateerst imDezemberausbezahltwird(ZwischenrufebeidenSozialsigdemokraten :Warumgibt der BundimDezemberher ! ) .ImNamenderchristlie

werksbetriebes . chen Angestellten ,der christlichen Gewerkschaftund der christlichen Lehrer

GR.Untermüller( chr .soz . )wünschtdieStreichungjenerBe
stimmungendesVertrages,diedieZugehörigkeitderFuhrwerksbediensteten

schaftfordereich ,dassdiezweiteRateamerstenDezemberausbezahltwird
(BeifallbeiderMinorität).

Rednerführt dannwüteraus :Waskannes Ihnenschaden ,wenn
zur freien Gewerkschaft vorschreiben .Durch diese Bestimmungwerdendie
LeutezurGesinnungsheucheleiverhalten.

InseinemSchlusswortbezeichnetderReferentdieBemänge¬
lungendesVorrednersals unbegründet.Erkönneinfolgedessendievorge¬

Sie auchdie anderenOrganisationenhören ?Stadtrat Speiser ist nichtsos
aberer stehtin einemHörigkeitsverhältniszumVerbande,( Gelächterbeiden
Sozialdemokraten ).Auchmussich dagegenStellungnehmen,dassvondenZu¬
wendungenAbzügegemachtwerden :Dasist nicht imSinneder getroffenenAb¬

schlagenenAbänderungennichtzurAnnahmeempfehlen.
DerReferentenantragwirdhieraufangenommen,derAbänderungs-¬

antragUntermüllerabgelehnt.(IronischeRufebeidenChristlichsozialen:

die
machungen.Esgehtauchnichtan ,dasssoeinseitigverwaltetwird ,dass/städt:
tische Hauptkassadie Organisationsbeiträgeeinhebt .Wennsie das schontut ,
somüssenalleOrganisationengleichbehandeltwerden.IchstelledenAntrag,
dass ab 1 .Oktober 1926 überhaupt kein Organisationsbeitrag mehr vonderEslebedieFreiheit!) Mauptkassaabgezogenwerdendarf.St .R .SpeiserberichtetüberdieeinmaligeZuwendungan

diestädtischenAngestellten,andiePensionaparteienundandieAngestell¬
tenderstädtischenFeuerwehr,AufdieseZuwendung,diefünfzigProzentdes

StR.SpeiserwendetsichgegendieAusführungendesRedners
undverweistdarauf ,dass von25 . 000Verwaltungsangestelltennur 1000nicht
demVerbandangehören ,infolgedessen sei der Verbandfür Verhandlungendie



FünfterBogen
GrundlagsDieAngestehltenhabensichauchfürdieGewerk¬

aftskomissionenäschäedenunddiesealsihreSchiedsrichteringewählt.
BezüglichderDefraudationenstädtischerAngestelltererklärtderReferent
daskommein allengreserenVerwaltungskörpernvor ,dieUabeltätergehören
OrganisationenverschiedenerRichtungan undwenndie Minderheiteine
ListevonchristlichsozlalemDiebenvonGemeindegeldernvorgelegtbekommen
will ,sokönntesie einesehrlangeListeerhalten .( GrosserBeifallbei
derMehrheit) .Icherkläre ,dassdiejetzigeGemeindeverwaltungnochkeinen
einzigenMann,mögeer welcherGesinnungsrichtungimmerangehören,in
der geringstenWeisegeschonthat ,wenner sich ein strafbarss Deliktzu¬
schulden kommenliess Jeder dieser Menschenist unnachsichtlich ausdem
Gemeindedienstentfernt worden .Ich kann nur sagen ,wennSie mich für al¬

lesSchlechteinmeinemRessortverantwortlichmachen,sollenSiemichauch
für alles Guteverantwortlichmachen .SchliesslichverweistderReferent.
aufdieTatsache ,dassdieGemeindeangestelltendenBundesangestellter
um18 . 2ProzentindenGehaltsbezügenvoraussind.

StR .Rummelhardt( chr .soz. ) :Dasist nichtIhrVerdienst,son
derndasderfrüberenVerwaltung.

StR.Speser:HättendieSozialdemokratennichtmit
ihrerFinanzwirtschafteingegriffen,wäreesumdiestädtischenAngestell¬
tenheuteschlechtbestellt .( GrosserBeifallbeiderMehrheit).

GR.Haider( chr .sez . )berichtigt,dassdieGewerkschaftder
christlichenEisenbahnergegendenAbzugderGewerkschaftsbeiträgendurch
dasUnternehmenist ,aberdieseFormdochgewählthat ,weildieanderenGe-¬
werkschaftendiesebenfallstun.

GR.Somitsch( Sz .Dem,)berichtigt,dassbenderinRedesteben
denburgenländischenEisenbahngesellschafteinAbzugderGewerkschaftsbel
träge durch das Unternehmenfür die freie Gewerkschaftnicht erfolgt .Diase
VereinbarungwurdenurfürdieBendesbahnenbeschlossen,

DerAntragdesReferentenwirdmitdenStimmenderMehrheit
angenemmen ,derAntragRummelhardabgelehnte

StR .ProfessorTandlerbeantragtdieGewährungeinesZuschusse
kraditesven170. 000SchällingderänfelgederfortwährendenAusgestaltung
derJugendfürsorgenotwendigiste

GRin.Dr .Motzko( chr ,soz, )sagt ,esishrichtig,dassdieJu-¬
gendfürwergesichübereinegrössereZahlvonfindernausdehnt ,alefrü¬
her .Dieeist eineFolgeder grossenArbeitslosigkeit .Esgibt abernoh
vieles ,das verbesserungsöedrüftig ist .Dies gilt insbesendere fürdie
Mündelfürsorge.HierwirddergesetzlichBeitragderKindesväternurin
verschwindendkleinerZahleingehobenDieZusammenarbeitzwischenderFür-¬
sergerin ,demWohlfahrtsausschussunddemFürsorgeinstitutlässtgleich¬
falls viel zu wünschenübrig .DerWohlfahrtsausschusshat denZweck ,die

Verbindung zwischen der fre wälligen und öffentlichen Fürsorge herzustel
len .ErkannabernichtdieAufgabehaben ,sichdieAgendendesFürsorgeine

stitutes anzueignen .Dasgeschiehtaber tatsächlich ån Favoriten .Dortwer¬
dendie Anträgeder FürsorgerätevomBezärkswohlfahrtsausschussumgestes¬
sen ,ohne dass die Fürsorgebäte verständige werden .Das ist einseitig ge¬
handelt ,weil der Charitasverbandden Bezirkswohlfahrtsausschüssenüber - ¬

hauptnichtbeigezogenwärd .AmAlsergrundwerdendieBeschlüsseundAnträ
gsderFürsorgerätedurchdieJugendfürsorgerinabgeändertohnedemFürsor¬
gerateineMitteilungzumachen.DasschafftVerstimmungundAmtsfüdigkeit
unter den Fürsorgeräten ohne Unterschied der Partei .In diesem Bezirk wird

auch das Amtsgeheimnis nicht gewahrt und der Amtsleiter hat einer Parte

denWortlautderErhebungdesFürsorgeratesvorgelesen.Eshandeltsich
also bei der Jugendfürsorgeumeine Vergrösserungder Fälle ,aberleider
nichtumeineVertiefungderFürsorge .InsbesonderedieFamilienfürsorge
wirdgewaltsamabgebaut.



terBogen.
SieverlangergondenMütterneinegewisseMitleistung ,Manbegreifedoch
dassmancheMuttereinweigeösseresOpferbringt ,wennsie durchHeimar¬
bei oder durch andere kärgliche Verdienstmöglichkeiten ihrem Kindwenig
stensdenScheindesHeimsvorzaubert,als eineandereMutter ,dietags-¬
überandie Arbeitgehtundihr KindwährenddieserZeit anderenüberlässt .
HerrProfegsorTandlerselbsthatgesagt,daswertvollsteistdieFamilien
pflege .UnddiesewollenSieabbauen .WenneineMutterdenMuthat ,ihr
KindineinerklösterlichenAnstaltunterzubringen,erhältsiekeinenUn
terbaltsbeitrag.EånandererFallsweileineMuter,diezweiKinderbe
sitzu eines in einer Sharitativen Anstalt untergabrachthat ,erhältsie

fürdasandereebenfallskeinenUnterhaltsbeitrag.Siehabenesdurch
IhreHaltunggegenüberdemCharitasverbandzuWegegebracht ,dassAnstl¬
ten kampfunfähigwurden .SodasLuisenheim.Esliegt Ihnengarnichtsda¬
ran wennSie nurIhrenkulturkämpferischenStandpunktbehaupten.

DieSprecherinliest danneinigesausderZeitschriftvor ,
dievondenZöglingenderErziehungsanstaltEggenburgherausgegebenwird.

dfährtdannfortsImGrundegenommenistgegendieseZeitschriftja
s enzuwendenAberwagdrinsteht ,riechtsehrstarknachdemFünf

kreuzerroman.DerganzInhaltderSchriftpasstmirgarnicht ,Ichglaube
schondassmanendlichmitsolchenExperimentenaufhörenundsicheine
besserenRichtungzuwendensoll .DieHednerinkritisdertweitersdie"er
teilungderFreifahrsheinedurchdasJugendamt.DasJugendamhat250,000
Freifahrscheineausgegeben .UnserePrganisationenhabenhöchstens500er

haltenDasAsnichtdasrichtigeMass,mitdemSiemessen.DaswissonSie
auchaberSiewollendieChamitain Wienauslöschen.SiehabenvonVer
treterndesAuslandes,dieIhrerRichtungangehören,herbeKritikenüber
IhreWohnbautenhörenmüssen.WenndieseauchüberdieseArtWohlfahrt,die

Siepflegenein " rteil abgebenwürdendannwürdenSienochvielherbere
(BeifallbederMénorität).Sritikenhören.

St R .ProfessorDr .Tandlererklärtzugebenzumüssendass
dieIndenditätderFürsorgevielzuünschenübriglasse .Abermandürfe
nicht vergessen ,dassdie vonder GemeindegeübteExtensitätihraufgezwun
gen wurde ,In einer Zeit wie der heutigen womanjeden Tagvor diefurkbt

barstenUeberraschungengestelltwird ,ist dieMussederIntensitätleider
nichtvorhanden.WollenSiedochinIhserKbitik,sagtRednersichnicht
loslösenvonderWirklichkeitunddieDingesonehmen,wåesieleidersinda
WirbemühenunsmöglichstausgiebigeUnterstützungenzugebenundman¬

VITS
che Mütterbekommenvonuns bis zu einer Millioen mohatlich ,Wirhaltenves
nichtabsolutandieVorschriftenundsindbestrebtdieKinderinderFami
liezuerhalten,soweitesgeht.Abereskombtvor,dasswirdonEltern
denendieKindervomJugendgerichtabgesprochenwordensindnachherbe
stürmtwerdenihnendieKinderwiederzurückzustellen,GegeneinesolchePer
versitätderKindesliebeistnichtsauszurichten .Gewiss,wirexperimen
tieren aber meiner Ueberzeugungnach sind die Experimente ,die wirbisher

gemachthabenungefährlichunddassistdieHauptsache.Siewerdennurange
stellt umneueMethedenderBeeinflussungderKindesseelezufindenFür
solcheExperimentedarfmanmitdemGeldnichtsparen.
Ich fürchte die Kritik nicht .DieHerren ,die über unsereWohnbautenge¬
sprochenhaben,habenmancheUmständevergessen.Wirsindnichtausgegan¬
gendasoderjenesProblemzulösen .FürunswaresNotstand.Unshates
sichnichtumFlachbau-oderNichtflachbaugehandelt.Vonmirkannichsa¬
gen ,ichbineingutStückWeggegangenundhabedenVorsatz ,denWeg
weiterzugehen .( Beifallbei derMajorität).



SiebenterBogen
DerReferentenantragwirdangenommen
G .R .ThallerbeantzagtderJugendschriftenstellefürblindeKin

dereineSubventionvonsechshundertSchillingzugewähren.
. R.Merbaul(chr. soz. )erklärtgegendieSubventionseinichts

einzuwenden,Mandürfeabernichteinseitigvorgehen.InMargaretenbesteht
eineBlindenbibliothekdie 1000Bändezählt .DieseBibliothekhatunzählige
Maleumeine Gemeindesubventionangesuchtaber niemalsetwasbekommen.Der

VerbandderBlindenvereine,demdieGemeindejährlicheinenSammeltagbewil
ligthat ,verwendetdieSammelgeldereinseitig .NurfünfzehnProzentder
GelderwerdenandiedemVerbandangeschlossenenVereinegegegeh,Vierzig
Prozenbwerdenfür dieproduktiveFürsorgeverausgabt ,dieabernur38
Blindeumfasst,InWiengibtesaber820Blinde.ImVerbandsitzendreiGe-¬
meinderätedieaberimVorstandnichtszuredenhaben .Essoll jetzteine
ZentralstellefürBlindenwesenerrichtetwerden.ObdasimInteresseder
Blindengelegenist ,wårdsicherstzeigen.GegendieeinseitigeVerwendung
derSammelgeldermussentschiedenprotestiertwerden.SobekommtderJosefe
städteblindenverein,derüberhundertJahrebestehtund110Pfleglingehat ,
garnichts .DerB ,umgartnerBlindenvereinbestehtseit35Jahrenerhält½0und

Blinde/hatkeinenGroschenbekommen.
NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderAntragangenommen.
HieraufgelangtderDringlichkeitsantrggRummelhardtüberdie

ZuständeimstädtischenLehrlingsheiminderJosefstddtzurVerlesung,
St .R.RummelhardtbegründetkurzdieDringlichkeiWenndieDar-¬

stellungin der "RotenFahne "auchnichtals Evangeliumanzusehenist ,so
müssesiedochVeranlassungzueinerstrengenundunparteiischenUntersu
chunggeben .Esgehenichtan ,dassMeisterundElterndasBewusstseinhaben,
dassin einemLehrliggsheimderartigeMisshandlungengeschehendürfen
UebrigenshabesichauchbereitsdieArbeiterkammerunddieLehrlingsfürsor
gedesBundesministeriumsfürsozialeVerwaltungmitdenFallbeschäftigt
undeine Deputationder Lehrlingesoll auchbeimStadtrat TandlerihreBe
schwerdenvorgebrachthaben .EinestrengeUntersuchungderAngelegenhei
müssealsososchnellwiemöglicherfolgen.

DemAntragwirdsodanneinstimmigdieDringlichkeitzuerkannt
undStadtratRummelhardtführtzumAntragaus :EssindKlagenlautgeworden
dassindemLehrlingsheimeinTonundFrziehungsmethodenherrschendieab
solutnichtineinLehrlingsheimgehörenHerrWegensteinhatschonim
WohnungsamtealsBeamtergegenüberKollegenundParteieneinenToggeführt
derwiederholtzuBeschwerdenAnlassgegebenhat .DasmussteauchderHerr
StadtratTandlerundderPersonalreferentwissen .UndgeradediesenHerrn
hatmanzumLeiterdesLehrlingsheimesgestellt .Wenndas ,wasindenZeitun¬
genstehtwahrist sogehörtselbstverständlichHerrWegensteinundseine
zweiGehilfenentfernt ,Ich bitte den Untersuchungsausschussparitätisch
zusammaazusetzenundunseremAntragezuzustimmen.

St .R.ProfessorTandlerteiltmitdassbereitseineUntersu¬
chungeingeleitet wurde .Manhat also nicht auf die Interpellationgewar¬
tet .In diesemLehrlingsheimsindJugendliche ,die schonals Waisenkinderin
derVersorgungderGemeindegestandensind,Darunterwaraucheinbereits
20 Jahre alter Pflegling .Die Führungdieses Pfleglings warderartschlecht ,
dassichselbstdenAuftraggegebenhabeihnzuentfernen,wasumsoberech
tigterwar ,daer ja schon20Jahrealt ist .Esist alsounrichtig ,dassdiese
Entlassungin ihrgend einemZusammenhangmit der Veröffentlichungsteht

Richtigist ,dasszudenUebertreibungenderJugendnochdieeigenenderbe
treffenden Zeitungdazugekommensind .DerangegriffeneLeiter ist bereits

17JahrestädtischerLehrerundhatmiteinerSelbstaufopferungdiesesLehr
lingsheimeingerichtet ,dieälleinschondafürdieGewährbietet ,dassersich
Rohheitennichtzuschuldenkommenlassenhat .DerMannverlässtvomfrühen
Morgenbis zumspäten Abendniemalddas Hausundist ein äusserstfähiger
Leiter .DiebeidenAufsehersindgutbeschriebeneLeute ,siehabensichin
EggenburgsehrbewährtundwurdenindasLehrlingsheimgeschickt,Manhat
also durchaus nicht wie die " Rote Fahne "schreibt ,eigens rohe Püttel aus

gesucht .Mandarfnichtvergessen ,dassdiejungenLeutein ihrenBeschwer
denvielfach überdas Ziel .schiessenundes ist begreiflich ,dassmanchmal
einerderFrziebersichauchgergisst.Nureinesmussichleugnen,dasssich
Ereignissein einerFormabgespielthaben ,wiesie die RoteFahnedarstellt
DieUntersuchungdurcheineneigenenAusschusslehneich ab weilohnehin

eineUntersuchungläuft ,imWohlfahrtsausschussalledieseBeschwerdenvorge
legtgeprüftundgenauutersuchtwerden,Mandarfdochauseinersolchen
KleinigkeitkeineAffäremachen.DerAntragwirdhieraufgegendieStimmenderMinderheitab
gelehntunddieSitzungum11%0Minutennachtsgeschlossen.
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UnentgeltlichkeitderLernmittel.DerWienerGemeinderathatinseiner
letzten Sitzungeinen für das SchulwesenbedeutsamenBeschlussgefasst .
EswerdensämtlichenKindernderöffentlichenVolks -undBürgrschulen
diefürdenUnterrichtnetwendigenLehrbücher ,Schreib-undZeichenrequi
sitensowiedaserforderlicheHandarbeitsmaterialunentgeltlichzurVer-¬
fügunggestellt .DieserBeschlussbeinhalteteineAusdehnungderunent-¬
geltlichenBeistellungaller LernmittelaufdieandieBürgerschulesich
anschliessendeneinjährigenLehrkurse( vierteBürgerschulklassen).Einge-¬

lossenin die unentgeltlicheBeteilungmitLernmittelnsindselbstver-¬
ständlichauchdieKlassenderAllgemeinenMittelschulen,dieschulpfliche
tigeKinderdesfünftenbisachtenSchuljahresumfassen.Gleichzeitighebt
derBeschlussdesGemeinderatesdieBeschränkungenauf ,diebisjetztfür
diewenigenKinderamsländischerElternbestandenhaben.
NeueStenographie-undViolinunterrichtanWienerBürgerschulen.DerGe-¬
meinderatsausschussfürallgemineVerwaltunghatin seinerletztenSitzung
aufAntragdesGemeinderatesHellmannbeschlossenanachtBürgerschulen
imJahre1926/1927neueStenographiekursezueröffnen .AnsechsBürger¬
schulen werdenneue Kursefür Violinunterricht eingeführt .DieStenogra-¬
phiekurseverteilenaichaufdieBezirkeAlsergrund,Favoriten,Simmering
Ottakring,Währing,DöblingundFloridsdorf.DieViolinkursewerdenin
denBezirkenLeopoldstadt,Landstrasse,Hietzing( zweiSchulen),Rudolfs
heimundDöblingabgehalten.

KeineSitzungdesGemeinderates.DerWienerGemeinderathältinderkom-¬
mendenWochekeineSitzungab .DerWienerStadtsenathält amDienstagum
1oUhrvormittagseineSitzungab.

AbsperrungderHochquellen-Wasserleitung.FürdieAbschlussarbeitenbei-¬
derVerbindungderneuenVerteilungsleitunginderGablenzgassemitder
Hauptleitungdes WasserbehältersBreitenseewirddiese Leitunginder
NachtvonMontagaufDienstagabgesperrt .Esmussdeshalbin denvondie-¬
serSperrebetroffenen BezirkenFünfhaus.OttakringundHernalsundin
TeilenderBezirkeNeubau,JosefstadtundHietzingdieWasserversorgung
durcheineHilfsspeisungaufrechterhaltenwerden.Esist nichtausgeschlos-¬
sen ,dassindiesenBezirkendieWasserabgabeindieserZeitmitverminder-¬
temDruckerfolgtoderaneinzelnenStellendasWasseretwastrübist .

.
FreieArztstellebeiderGemeindeWien.ImKrankenhausderStadtWieningynäkologischen

AbteiLainzwirddieStelleeinesAssistenzarztesanderlungbesetzt.GesucheumdieseStellemüssenmitdenPersonaldokumenten
undVerwendungszeugnissenbelegtsein undsind bis spätestens9 .Oktober
andieKanzleiderVerwaltungsgruppefürPersonalangelegenheitenimNeu¬

enWienerRathauszurichten .DieGesuchesindmiteinemBundesstempelvon
einemSchillingzuversehen.DieBeilagenmüsseneinenBundesstempelvon
jezwanzigGroschenaufweisen,sofernsienichtschongestempeltsind.
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anlageEröffnungder Musterkleingartender GemeindeWienin Jedleesee .DieGe- ¬

meindeWienhat in Jedleesee„ ImAeugl "eineKleingartenmusteranlageer-¬
richtet ,dieheutedemgleichbenanntenSchrebergartenvereinübergebenwur

Aufde . EinladungdesSchrebergartenvereinesnahmStadtratWeberdieEr
öffnungder Kleingartenmusteranlagevor .Zuder schlichten Feierhatten
sich nebenvielenanderenFestgästenBezirksvorsteherBretschneiderund
die GemeinderäteHofbauerundSchneider ,der Leiter derKleingartenstelle
IngenieurBrabenee,OberkommissärMuckenthalereingefunden.DerObmanndes
Schrebergartenvereines„ ImAeugl "Kapellerbegrüsstedie Festgästeund
BezirksvorsteherBretschneiderdanktederGemeindeverwaltungfür dieEr-¬
richtung der Kleingartenmusteranlage ,die noch ausbaufähig ist undderzeit

sechstausendQuadratmeterumfasst.DannerklärteStadtratWeberdieKlein-¬
gartenmusteranlage ,diedenCharaktereineröffentlichenAnlagebesitzt ,
füreröffnet .MiteinemRundgangdurchdieAnlagenwurdedieEröffnungs-¬
feiergeschlossen .DieKleingartenmusteranlagebefindetsichgegenüber
der Baustelle ,auf der die Gemeindedie 25. 000steWohnungerrichtet .Bis
jetzt sind sechstausendQuadratmeterkleingärtnerischeAnlagengeschaffen

Jedeworden .Jede einzelne Anlagemisst zweihundert Quadratmeter .wurde
mit neumObstbäumen,Ziersträuchern ,Blumenbeetenbepflanztundinder
MittejedesKleingartensstehteinesogenannteLaube.

ten .AmDonnerstageineSprechstundebeimstädtischenWirtschaftsrefe00 . 500
kunde bei demamts¬dientfälltwegendienstlicherVerhinderunstädtischenirtzendftsleferchten.AmDonnerstag

ihrendenStadtratRokrun,ydeungdgedemechstundebeidemats¬
DeutscheAerzteausderTschechoslotakeiimRathaus.Heuteabendsbesuchten
ungefähr150deutscheAerzte aus der Tschechoslovakeidas WienerRathaus .
DieGästebefindensichaufeinerStudienreiseundwerdenamSonntagund
Montagstädtische Wohlfahrtseinrichtungenbesichtigen .Sie wurdenimRat-¬
hausin VertretungdesBürgermeistersvondemamtsführendenStadtrat
ProfessorDr.Tandlerbegrüsst.FürdieGästedanktederVomannderdeutsch-¬
böhmischenAerzteDr.Schöppe(Aussig)fürdenfreundlichenEmpfangund
verwiesaufdieZusammengehörigkeitderSudetendeutschenundderOester-

reicher .Ausstellung„GetikinOesterreich“.DiestädtischenSammlungenhabenals
ErgänzungzuderimOesterreichischenMuseumfürKunstundIndustrie
gegenwärtigstattfindendenAusstellung" Gotikin Oesterreich ",diedie
MalereiundPlastikdieserEpocheanKunstwerkenderZeitveranschaulicht,
imhistorischenMuseumderStadtWienimRathauseineReihevoninletzte-¬
rer ZeiterworbenenBildernmitDarstellungenvonWienergotischenBauwer-¬
kenausgestellt.DieBilderwurdenvonderakademischenMalerinFrauRega
Kreidlgeschaffen.DieinverschiedenerTechnikausgeführtenBilderzeigen
Ansichten ,Innenräume ,FassadenteileundarchitektonischeDetailsvondem
bedeutendstenBauwerkderGotikinWien,demStefansdomundDarstellungen
ausderKircheMariaamGestade.DieAusstellungist fürdenallgemeinen
BesuchDienstag ,Donnerstag ,Sonn -undFeiertag von9 bis 1 Uhrgeöffnet .
Eintrittfrei .
EineneueGeschäftsstellederGaswerke.Am.Oktobereröffnendiestädti-¬
schen Gaswerkeeine Geschäftsstelle in der Brigittenau ,Denisgasse39 .
DieseStellewirddenGeschäftsverkehrmitdenGasabnehmernderLeopold-¬
stadt ,BrigittenauundFloridsdorfunddervondenstädtischenGaswerken
versorgtenAussengemeindenamlinkenDonauuferbesorgen.Dortistauch
eineständigeAusstellungvonGasgeräten ,Koksfüll-undDauerbrandöfen
untergebracht .AnWerktagensind dort von7 bis 18UhrGasgebrechenanzu-¬

zeigen .Fernsprechnummern:48- - 50-32.
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Eröffnungder Friedensbrücke .Die an Stelle der alten Brigittabrückevon
derGemeindeerrichteteFriedensbrückeistbereitsseitungefähreinerWo-¬
chefürdenVerkehrfreigegeben.BürgermeisterSeitzwirdamSonntagum
11Uhrvormittagin GegenwartderMitgliederdesGemeinderatesund
zahlreicher geladener Gäste die neue Brückefeierlich eröffnen .
Schülerbesichtigungenin dieStädtebauausstellung,DerStadtschulratfür
Wienhat analle ihmunterstehendenSchulendie Aufforderunggerichtet ,
dieStädtebauausstellungimFünstlerhausunddieAusstellung„ DasStadt-¬
bild Wiensin der bildendenKunst "in der Secessiongemeinsamzubesichti¬
gen .InderStädtebauausstellungimKünstlerhauswirddieEntwicklungder
StadtWienin vielenKarten ,Tafeln ,ReliefsundModellenlebensvollund
anschaulichgezeigt ;die Ausstellungin der Secessionbringt ineiner
reichhaltigenSammlunghistorischerBilderdie künstlerischeErgänzung
dazu .DieAusstellungimKünstlerhausist fürgemeinsameSchülerbesuche
bis . Oktobertäglich von 9 bis 17 Uhrfrei zugänglich .Dergemeinsame

BesuchistmindestenseinenTagvorheranzumelden.DieAusstellungsleitung
sorgtfür sachkundigeFührung.DieAusstellungin derSezessionistfür
Schülerbesichtigungengegen40GroschenEintrittsgeld täglich von9 bis17
Uhrbis gegenEndeOktoberzugänglich.

WeitereAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung ,AmDienstag
in einerReihevonStrassenanStellederbisherigenGasbe¬wird

leuchtungdie elektrischeBeleuchtungin Betriebgesetztwerden .Essind
diesin derInnerenStadtderSchmerlingplatz,dieVolksgartenstrasseund
dieHansengasse,aufderLandstrassedieNeuling -undSalesianergasse,
aufderWiedendieTheresianumeSchmöller-undPlösslgasse,inMargarsten
der restlicheTeil derMargaretenstrasseundAmHundsturm ,inMeidling
dieStiegergasseundLängenfeldgasseundin derBrigittenaudieFriedens-

brücke .
FreitagNeueKurseanderstädtischenKoch-undHausbaltungsschule .

beginnenan der Koch -undHaushaltungsschuleder Stadt WieneinVormittags
kursfüreinfachebisfeinsteKüche,einAbendkochkurs,einServierkurs,
einAbend-Kleidermacherkurs,einWeissnähkursundeinKursfürModisten-¬
arbeiten .EswerdennocheinigeEinschreibungenentgegengenommen.Auskünf-¬
te täglichvon10bis 1hUhrin derKanzleiMariahilf ,Brückengasse3 .
EntfallendeSprechstundenimRathaus.InfolgedienstlicherVerhinderung
entfallen amDonnerstagbei den amtsführendenStadträten Kokrda ,Siegel
undProfessorTandlerdieSprechstunden.

NiederösterreichischeGemeindefunktionäreimWienerRathaus.AmSonntag
besuchtenungefähr220GemeindefuntionäreundBetriebsräteausNeunkir-¬
chenunddenumliegendenOrtendas WienerRathaus .Nacheinereingehenden
Besichtigung des Rathauses ,der städtischen Sammlungenund desMuseums

der Stadt Wien ,wurdendie Gästein die Wohnhausbautender GemeindeAm
Fuchsenfeld ,Reumannhofund in die Siedlungsanlage Rosenhügelgeführt .

Eingehendwurdeauchdas neuestädtische Amalienbadin Favoritenbesich¬

tist .
Bezirksvertretung Landstrasse .AmDonnerstagum5 Uhrnachmittaghält
die Bezirksvertretung Landstrasse eine öffentliche Sitzung im Gebäudedes
magistratischenBezirksamtesBoromäusplatz1 ab .Verhandeltwirdder

VoranschlagfürdasJahr1927.
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WeitereAusgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .DerGemeinde
ratsausschussfür technischeAngelegenheitenhat beschlosseneineReihe
vonStrassen ,diebis jetzt Gasbeleuchtunghaben ,elektrischzubeleuchten.
Essinddies in der InnerenStadtdie Börsegasse ,Concordiaplatz,Salzgries
MarcAurelstrasseundTeinfaltstrasse ,aufderLandstrassederLandstrasser
Gürtel ,in FavoritendieSonnwendgassevonderLandgutgassebisGudrunstras
se ,in MeidlingderMeidlingerMarktundin FjoridsdwfdiePitkagasseund
derFloridsdorferMarkt.MitdenInstallationsarbeitenist bereitsbegonnen

worden .

InternationaleWohnungseundStädtsbauausstellung.DieanlässlichdesInter
nationalenWohnungs-undStädtebaukongressesveranstalteteWohnungs-und
Städtsbauausstellungwirdam . Oktobergeschlossen .Sie ist täglichvon
9 bis5 Uhr ,amSamstagvon1 bis - Uhrzugänglich.

BezirksvertretungMargareten .AmMontag,den . Oktoberum5Uhrnachmittags
hält die BezirksvertretungMargareteneine öffentliche Sitzungab .

DerdeutscheReiseverkehrnachWien.AmSonntagwurdeimAltenRathauszu
Münsterin WestphalendiegrosseTagungdesBundesderDeutschenVerkehrs
vereineabgehalten ,an der Delegierteausallen TeilendesDeutschenReiche
teilnahmen .DerVertreterderFremdenverkehrskommissionderBundesländer
WienundNiederösterreichüberbrachtedieEinladung,einedernächstenTa¬
gungennachWienundNiederösterreichzuverlegen ,ErwiesaufdieNotwen-¬
digkeitderIntensivierungdesösterreichisch-deutschenReiseverkehrsund
diewichtigeAufgabe,diehiebeidenVerkehrsorganisationenzufalle ,hin .
VonlebhaftemBeifallwurdenseineAusführungenunterbrochen,alserbeton-¬
te ,dassfür die Deutschenein Besuchder berühmtenStättenBeethovens,
MozartsundSchubertsgewissebensovielbedeutet,wieWeimarundJenaden
Oesterreichern.DendeutschenFremdenverkehrsfachleutenkönneWieninsbeson-¬
dere auf demGebiet der Kommunalpolitik Beweise einer grossen Aufbauarbeit

zeigen .DieEinladungwurdeunter grossemBeifall angenommenundderVor- ¬
sitzendeStadtratMillerstellte einbaldigesWiedersehenimschönenWien
in Aussicht .IneinerReihevonBesprechungen,dieanlässlichderTagung
in Münstermit VertreternvesschiedenerdeutscherVerkehrsämterundVer- ¬
kehrsvereine abgehalten wurde ,kamübereinstimmenddas grosse Interesse zum

Ausdruck,dassdasdeutscheReisepublikumOesterreichentgegenbringt.Für
die nächsteZeit ist die VeranstaltungmehrerergrosserGesellschaftsreisen
aus verschiedenen Orten Deutschlands geplant .So werdenungefähr 600Per - ¬
sonen aus Schleswig - Holsteineine Reise nach Wienund Niederösterreich un¬

ternehmen .

StarkerRückgangder Säuglingssterblichkeitin Wien .ImJahre1925ist im
Vergleich zu den früheren Jahren die Säuglingssterblichkeit in Wien stark

zurückgegangen.EsstarbenimJahre1923vomtausendSäuglingen137. 1.Ins-¬
gesamtstarben3026KinderimerstenLebensjahrimJahre1923.ImJahre
192hstarben2724Säuglingeoderaufje tausendin diesemJahreGeborenen
entfielen100 . 7Sterbefälle .ImJahre1925sindin Wien2065Säuglingege-¬
storben .Auftausendin diesemJahrGeborenenkommenachtzigSterbefäl-¬

le .
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DieDurchführungdesWienerKinogesetzes.EntgegenanderslautendenMeldune
genstelltderWienerMagistratbezüglichdervonderPolizeiausgegebenen
Kinolizenzenfolgendesfest :NachdemWienerKinogesetzverlierenalleam
11 .September1926 ,dasist amTagedesInkrafttretensdiesesGesetzes,in
BetriebgestandenenKinolizenzenam30 .September1926ihreGiltigkeit.Vom
. OktoberankönnennursolcheKinosbetriebenwerden,dievomMagistrat

eineKinokonzessionerhaltenhaben .AufGrunddergesetzlichenBestimmun¬
genwerdengegenwärtigdienahezuvollzähligeingelangtenGesucheüber¬
prüftundwirdderMagistratrechtzeitigdieentsprechendenVerfügungen
treffen.VoneinemWeiterbetriebeinervonderPolizeiverliehenenKino-¬
lizenz überden30 .September1926hinaus ,kannmit Rücksichtauf diekla¬
renBestimmungendesWienerKinogesetzeskeineRedesein.
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ie Lobaubleibtweiteroffen .EinemallgemeinenWunschentsprechend,bleibt
die Lobaudie imHerbstkleidvonbesonderemReizist ,überdie inAussicht
genommeneZeit hinaus zugänglich .Erst am15 .Oktoberwird der Zutritt in

die Lobaugesperrtwerden,

FührungenindieStädtebauausstellung.AmDonnerstag,FreitagundSamstag
umdreiUhrnachmittagswerdenin derInternationalenStädtebauausstel
lungimKünstlerhausFührungenuntersachkundigerLeitungstattfinden .Die
AusstellungwirdbereitsamSonntagumfünfUhrnachmittagsgeschlossen.
DieKindergärtenderGemeindeWien.ImmermehrwerdendieForderungen,die
HxgienikerundPädagogenfür dasKleinkinderhebenin deröffentlichen
Fürsorgeverwirklicht .So wird auchdas Kindergartenwesenin denletzten

JahrenalswichtigerFaktorin derKindererziehungundKinderfürsorgebe¬
rücksichtigt .DieGemeindeWienhatdieNotwendigkeiteinesintensivenAuse.
bauesderstädtischenKindergärtenerkennend ,die Errichtungeinerentspre-¬
chendgrossenAnzahlvonKindergärtenin denRahmenihrer sozialenAufbau¬
arbeiteingefügt .UeberdieseArbeitliegtnuneinevierzigSeitenstarke
Schriftvor .DerstädtischeWohlfahrtsreferent,StadtratProfessorTandler
bekenntsich in der Einleitungzu einer allgemeinenErfassungderKlein-¬

kinderin Kindergärten.InBeiträgenzueiner"prinzipiellenEinstellung"
zumKindergartenproblemkommtvorallemderArzt-derstädtischeKindergar-¬
tenarztDr .Gottlieb - zuWort ,deraufdie grossehygienischeundsozial-¬

politischeBedeutungdesKindergartenshinweist :dasKleinkindistverhält-¬
nismässigvielgrösserengesundheitlichenGefahrenausgesetztalsder
Säuglingoderdas Schulkind .Wennauchder Körperdieser KinderzwarKraft
genughat ,mancheErkrankungenleichter als der Säuglingzu überwinden ,so
leidet er aber doch unter einer Reihe von typischen Erkrankungen ,die für

dasspätereLebenvonentscheidenderBedeutungsind .DerKindergartenhilft
hiernichtnurdurchernstlicheUeberwachung,sondernes bestehenvoral-¬
lemMöglichkeiteneinerbesserenPflegeundVorbeugungals diesgewöhnlicl
inderFamiliederFallist .KindergarteninspektorFrankowskizeigtden
Kindergartenals eine notwendigeergänzungder Kindererziehung.Besonders

wertvollerscheintdie Erklärungzu einemProgrammeinerKindergartenar-¬
beit ,das vonmodernenpsychologischenErkenntnissenausgeht unddieAr- ¬
beit führenderPädagogenweitgehendberücksichtigt .Eine überausinteres¬

santeDarstellungderEntwicklungder öffentlichenKindergärtenWiens
zeigt die rasche Zunahme .Im Jahre 1890 werden elf Kindergärten von derGe
meindeübernommen ;1918gibt es 57 Kindergärtenund1926ist die Zahlvon

hundert städtischen Volkskindergärtenerreicht .Mit denVolkskindergärter
ist eineFormgeschaffenworden,diedenBedürfnissenderElternweitge-¬
hendentgegenkommt.VolkskindergärtenhabeneineununterbrocheneBetrieb
zeit von7 Uhrfrühbis 6 Uhrabends .DieletztenzweiAbschnittederBre
schüreschildern auf Grundeiner ReihevonneuenPlänenundRichtlinien
eingehenddieArbeitin denstädtischenKindergärtenundauchdieAusbil-¬
dungundSchulungdesPersonals.

EröffnungdesLassallehofes.SOnntagum12UhrmittagswirdBürgermeister
SeitzinGegenwartderMitgliederdesWienerGemeinderatesundzahlrei-¬
cher geladener Gäste die grosse städtische Wohnhausanlagein derLassalle
Vorgartene ,Radinger - ,Ybbsstrasse ( Lassallehof )eröffnen .Mit der Eröff¬

nungdieserausgedehntenAnlageist auchdieEröffnungsfeierfürdie
anschliessendenWohnhausbauteninderOfner-undVorgartenstrasseverbun¬
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JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen
derStadtraßSpeiserdemEhepaareJosefundMarieMariskaanlässlichährer
goldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.
StrassenbahnlinieO.VonFreitaganwirddieStraasenbahnlindeOsowie
früherwiederüberdieSchwedenbrückezurTaborstrasseundumgekehrtge¬
führt .HingegenverkehrendieZügederLindemA,Ak,Ekauchweiterhinin
beidenFahrtrichtungenüberdieAspernbrücke.

DieReinhaltungder SeVoreinigenTagenwurdeeine

denVerbesserungendurchgeführtunddieWegewurdenhergeriehteß.DieGe¬
meindeWienhatin ihremeigenenWirkungskreisallesgetan ,umdiesenTeil311ZweiteAusgabe.desQuellengebietesvorInfektionenzuschützen.AehnlicheVorkehrungensol¬
lennunanderKaiserbrunnquelledurchgeführtwerden.Augenblicklichwerden
in diesemGebietdienötigenVorbereitungengetroffen .DiegenauenVerschlä
gewerdenindernächstenSitzungvorgelegt.DieKestensindbereitsinden
Voranschlagder Gemeindefür das Jahr 1927eingestellt .Der Magistratbe¬

richteteferner ,dassdievendenVertreternderGemeindeWienverlangte
PlembierungderFäkalienbehälteranderKopfstationderRaxbahnbisjetz .
nochnichtdurchgeführtwurde.DieBehälterwerdenwohlimBeiseineines
städtischenOrganesentleert ,dochliegenAnzeigenvor ,dassauchüberNacht
alsein AbwesenheiteinesstädtischenOrganeseinTeildesInhaltesdesFä-¬
kalienbehältersentleertwordensei .DerMagistratwirdbeauftragt,dieer-¬
ferderlichenEntersuchungenzupflegen .DieAbsperrungderStrassenachHin¬
terNasswaldfürdenFraftwagenverkehrwurdedurchgeführt ,dochhatdieGe¬

derStadtratProfesserDr .TandlererörtertedengegenwärtigenStandjenesmindeSchwarzaudieszuverhinderngesucht.DerMagistratbeklagtesichaucl
überdasgeringeEntgegenkemmenderBehördendesganzenGebietes.Dievorde
derFemeindeWienverlangteSchutzhäuserbegehunghattraurigeErgebnisse
gezeigigt.DieSenkgrubensindundicht ,wirkenvielfachnuralsSickergru
ben .DieseUebelständemüssendurchVerfügungenderBezirkshauptmannschaft

SitzungderQuellenschutzkemmissienabgehalten.DerVorsitzendeamtsführen

InfektionskrankheiteninWienundNiederösterreich,dieerfahrungsgemäss
amleichtestendurchWasserverbreitetwerden.WienhatteimMonatsdurch
schnittdeserstenHalbjahres1926fünfzehnTiphusfälle,alsoaufzehntau
sendEinwohner. 6Fälle .NiederösterreichimgleichenZeitabschnitt31
Typhusfälle,aufzehntausendEinwohner. 3Fälle .IndenübrigenBundeslänbehobenwerden ,dochsindsolcheVerfügungenbis heutenichthinausgegangen.
dernmitAusnahmevonVorarlbergwarderMonatsdurchschnittaufzehntausendgeberdieRäumungderSpeckbacherhüttewurdemitgeteilt ,dassdieRäumungs

EinwohnergerechnethöheralsinWien.InderStadtHannoverbetrugex.9klageam2 .JulibeimBezirksgerichtGloggnitzeingebrachtunddieVerhandlun
aufSehntausendEinwohner.DieVerhältnissedieserStadtwurdendeshalbgenfürden25 .Oktoberanberaumtwurden.DieKommissienbeschlossdenBe¬
angeführt,weildortgegenwärtigeinekatastrophaleTyphusepidemieherrschehtdesMagistratszurSenntniszunehmen,einSompromissmitderGemein-¬
dieGegenstandallegemeinerErörterungenist undfüralleStädtevonganzdeSchwarzaunichtzuempfehlenunddenAusgangderam25. Oktoberstattfin¬
besendererBedeutungist .ImMonatJuli hatteWien27Typhusfälle,davendendenVerhandlungabzuwarten.zehnortsfremde.NiederösterreichhatteimJuli109Typhusfälle.ImAugust
wurdeninWien34Typhusfällefestgestellt ,davon21ortsfremde.Niederöster-¬
reichhatteåmAugust112Typhusfälle.AusdiesenZahlengehthervor ,dass
andenverschiedenstenStellenNiederösterreichsnochimmerTyphusimbe¬
achtenswertenMassevorhandenist ,währendWiendankseinerbesonderensand.
tärenVerkehrungenauchimheurigenJahrnursehrwenigeTyphusfällever
zeichnet.DieTyphusepådemieinHannoveristunzweifelhaftdurcheineInfek
tiendesWassersherbeigeführtundhatbiszumTagderSitzungeintausende
sechshundertangezeigteErkrankungenundsechsundfünfzigTodesfälleerge-¬

ben . DerVorsitzendeWemerkte,imAnschlussandieerwähnteStatistik,
dassdasUnglückHanneversdieQuellenschutzkommissionumsomehrbestimmen
müsse,dieQuellenderWienerWasserleitungvonInfektionfreizuhaltenunddieBevölkerungüberdenwahrenSachverhaltaufzuklären.Esseibedauerlich,
dassganzUnberufenesichagitatorischin dieseAngelegenheiteinmengemund
einevernünftigeAufklärungderBevölkerunghemmen.DieVertreterdesMagistratesberichtetenüberdieeinzelnenGegen
ständeihfesResserts.Eswurdemitgeteilt,dassderMagistratsentwurffür
einQuellenschutzgesetznachdenAussagenderzuständigenBundesbehördenvor
derhandwenigAussichthabeerledigtzuwerden.EswurdendieeinzelnenBe¬
denken ,wiesie vonverschiedenenSeitengeäussertwurden,angeführt .Wei¬
ters wurdeberichtet ,dassin derletztenZeiteineReihevonVerbesserun¬
genimEinzugsgebietderHöllentalquelledurchgeführtwurde.Esistder
Augenbrunnenzugeschüttetworden,imEinzugsgebietderHöllentalquellewur
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DerAusbaudesGesundheitsamtesderStadtWien.Inder"Revusinternatio-¬
nalede ' enfants“(Genf)behandeltderLeiterdesWienerJugendhilfs
werkesMagistratsratDr .Breunlich ,sehr ausführlichdasWienerWohlfahrt

wesen.BesonderesInteresseerwecktderAbschnittüberdasstädtische
Gesundheitsamt,denwirauszugsweisefolgenlassen:DasstädtischeGe-¬
sundheitsamtist dieärztlicheAbteilungdeszentralenWohlfahrtsamtes.
IhmebliegtdieöffentlicheGesundheitspflegeunddermedizinischehygie-¬
nischeTeildesFürsorgewesens .EshatfernerdieAufgabedengesamten
ärztlichenDienstderGemeindezurVerhütungundBehandlungvonKrank-¬
heitenundin AngelegenheitderSozialhygienedurchzuführen.

DenhiezubestelltenAerztenobliegtdieärztlicheBehand¬
lungerkranktermittelloserPersonen,dieAbgabeärztlicherGutachten
überdiePflegederoffenenArmenfürsorgeunddieVornahmederTotenbe-¬
schaubeåalleninWienverstorbenenPersonen.

DåeHebammenhabenjedevonihnengeleisteteEntbindung
beåderGesundheitsabteilungdereanzelnenGemeindebezirkezumZwecke
derUeberprüfunganzuzeigen.DasInstrumentariumderHebammenwirdjähre
lichzweimalvomstädtischenBezirksarzterevidiert .DieGeburtsanzei¬
genderHebammengelangendurchdasGesundheitsamtandieJugendämter,
diesichdurchdieFürsorgerinumdieNeugeborenenannehmen.

DieKontrolledesGesundheitsamteserstrecktsichfærner
aufdie verschiedenenSanitätsgewerbeunddasLeichenwesenderStadt .

EinederwichtigstenAufgabenbildetdieSeuchenbekämpfung.SieumfasstdåeHandhabungderProphylaxegegenansteckendeKrankheiten

genkrankezurVerfügung,ImJahre1926wirddieGemeindeneunTuberku¬
losefürsorgestellenbebreibem.IhrprophylaktischerZweckist ,dieTu
berkulosekrankenausfindigzmmachenunddieimEinzelfallszweckmässig
steFormzurVerhütungderWeiterverbreitungdieserKrankheitännerhalb
derWohnungsgenossendamitzuverbinden.TaberkulosskrankeKinderkön-¬
neninfünfstädtischenHeistättenAufnahmefinden.

Sewohldieneunstädtischenalsdiesiebenprivatemund
diezweiKrankenkassen-TaberkulosenfürsorgestellenhabenihreAnträge
derZentralaufnahmestellefürKurbedürftigevorzulegen.Dieseweist
diekurbedürftigenKinderåndieHeilanstaltein .Siebesorgtausser-¬
demdieVerpflegskostenabrechnungunddenVerkehrmitdenKrankenkas¬

sen .
EgnenbreitenRaumnimmtdieGesundheitsfürsorgedesAm-¬

tes ein .SiebeinhaltetvorallemdieFürsorgefürdasgesundheitliche
WohlderheranwachsendenJugendunddieSäuglingsfürsorge.

Sowohldiestädtischenals dieprivatenMutterberatungs
stellenwerdenvomGesundheitsamteüberwacht.

InsämtlichenKindergärtenderStadtWienversehenAerztedes
GesundheitsamtesdenärztlichenDienst;ebensowirdderschulärztliche
Dienstinden600WienerVolks-undBürgerschulenteilsvonhauptamtlich
bestellten,CeilsvonvertraglichbestelltenPrivatärztenunterLeitung
desGesundheitsamtesausgeführt.EinenbesonderenZweigdesschulärztli¬
chenDienstesbildendieneunSchulzahnkliniken,dieimJahrs1926Zwe
vermehrtwerden.

EänewertvolleUnterstützungderBestrebungendesGesundheltso
amteszurkörperlichenErtüchtigungderKinderbildendiefünfstädth
schenKinderfrebäder,dieimJahre192hvon456. 839Kindernbesuch;war
den .ImheurägenJahrewerdemdreineueKinderfreibädereröffnewerden.

unddie Massnahmenzu ihrer Tilgungimallgemeinen ,danndiesystemati ZumstädtischenGesundheitsamteressortäereneineReähevon
scheBekämpfungderVolksseuchen( imbesonderenTuberkulessSyphilieHeilanstaltendaruntersindausschliesslichfürKinderbestimmtsDasLeo
undAlkcholismus).DemAmteobliegtdaherdiegrundsätzlicheRegelungpoldstädterKinderspital,dasMautnerMarkhofKinderspitalunddasKaroli
desSeuchenabwehrdienstes ,dieEntgegennahmederAnzeigenvonInfektionsnenKinderspital,fernerdasBrigittaspital ,dasalsEntbändungsheim
krankheiten,dieErhebungundAnordnungallerMassnahmenzurVerhütungderGemeindeWiengeführtwird.
der WeiterverbreitungansteckenderKrankheiten( AbsonderungderKranker ErstmittelbarkommenfolgendeEinrichtungendesGesundheits
Spitalstransport,IsolierungundärztlicheUeberwachungansteskangsver -amtesderKinderfürsorgezuGutesdieBeratungsstellenfürGeschlecheskran-¬
dächeigerPersonen,dieDesinfektioningizierterObjekteundWohnungen),ke ,fürEhewerber,dieBehandlungsstellefürmittelloseGeschlechkranke
dieUeberwachungderausverseuchtenGegendenzugereistenPersenen,sodieTrinkerfürsorgestellederGemeindeWienunddieBeratungsstellefür

Nerven-undGemütskranke.wiedie sanitäreKontrolledesEisenbahneundSchiffsverkehrs.Zur
DurchführungdesSeuchenabwehrdienstesunterstehendemGesundheitsamteDiedemGesundheitsamteangegliederteLandeshauptstelleWhen
vier städtischeSanitätsstationen .DersanitärenBeaufsichtigungunter¬zur BekämpfungdesAlkoholismusist ebenfallshier anzuführen ,sewieda

InstitutfürKrüppelfürsorge.liegt auchdiezurIsolierungansteckungsverdächtigerPersonenbestimm
teQmarantänstation.DiegrundsätzlicheRegelungdesImpfwesenszurVer¬ AllediebezeichnetenAngelegenheitenfallenindenselbsän
hütungundBekämpfungderBlatternunddie VornahmederöffentlichendigenWirkungsbereichdesGesundheitsamtes .Danebenhat es nochbeåeine

ImpfungundderNotimpfungistAufgabedesGesundheitsamtes ,IhmistReihevonAufgabenderBundesverwaltungimübertragenenWirkungsbereiche
zurVornahmedernotwendigenbakteriologischen ,hygienischenundchemi -mitzuwirken;sobeiderBau- ,Wohnungs-undGewerbepolizei,derWadserv.
schenUntersuchungenimInteressederSeuchenabweheeinseigenehygieni-sorgung,beimLebensmittelverkehr,beiErrichtungvonBadeanstalten,de
scheUntersuchungsstelleangegliedert ,die . B.die FegelmässigeUnter -Beseitigungder Abfallstoffs ,. . w.
suchungdesTrinkwassersvornimmt. DieRegelungdergrundsätzlichenAngelegenheitenbesorgtdäe-¬EinbesonderesAugenmerkwendetdieGemeindeverwaltungderZentraledesGesundheitsamtesunterderLeitungderOberstadtphysikus
BekämpfungderVolksseuchen,Tuberkulose,GeschlechtskrankheitenundDr .AugustBöhm.DerZentraleuntersteheninden21Bezirkenje eineGe-¬
Alkoholismuszu .DieLandeszentraleWienzurBekämpfungderTuberkulo-sundheitsabteilungdievondenBezirksärzten,denmitderArmenbehandlung
se ,vereinigtbeimstädtischenGesundheitsamtesowohldieöffentlichenundderTotenbeschaubetrautenstädtischenAerzten,denSchulärztenund
alsprivatenBestrebungenaufdiesemGebiete .DieTuberkulosenfürsorgedennötigenSanitätspersonalgebildetwerden.
derStadtgliedertsichin dieprophylaktischeFürsorgeundindie DenrichtigenEindruckvondergewaltigenLeistungderGemein¬
Heilstättenfürsorgs.DerzeitstehenderGemeindeteilsinEhreneigenendeWienaufdemGebietedesWohlfahrtswesensbekommtmanerstdurchdieZi-¬
Anstalten,teilsinfolgeabgeschlossenerVerträge2308BettenfürPunZifferndiedasBudgetfürdasJahr1926anAusgabenaufweist.Diegesam



tenAusgabenbetragen74,841990Schilling,davonentfallenaufdieArmen-¬
Schilling .fürsorge35,345. 590/DieoffeneArmenfürsorgebeanspruchtdavon19,367.230

Schilling ,dåegeschlossene15,978 . 360Schilling .DemproduktivenZweig
desWohlfahrtswesensderJugendfürsorgesind14,798.950Schillinggewid-¬
met ,UnterdenAusgabenfürdasGesundheitswesenfindetsicheinevollstän-¬
digunproduktiveAusgabefürdasIrrenwesen ,imBetragevon8,317.790
Schilling.ImVerhältniszumGesamtbudgetderStadtWienentfälltaufdas
WehlfahrtsweseneinSechstelallerAusgaben.

74. 000ZwetschkenknödelfürdiestädtischenHumanitätsanstalten .AmMitt-¬
woch wurden in den Humanitätsanstalten der Gemeinde Wien an die Pfleglinge

13. 573PortionenZwetschkenknödelalsMehlspeiseverabreicht.FürdieHer-¬
stellung der 74 . 547Stück Zwetschkenknödelwaren3117 KilogrammKartoffel ,

1688 Eier ,1580 KilogrammZwetschken ,796 KilogrammMehl ,303Kilogramm
Brösel ,176KilogrammFettund157KilogrammZuckernotwendig.Auchausd
sen Zahlen ist der gewaltige Umfangder Wohlfahrtsanstalten derGemeinde
Wåenersichtlich .
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